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Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Bolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

literariſches Blatt

und and.
für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den ger den Bekanntmachungen

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Für die Redaction verantwortlich: U. Schwetſchke in Halle.

V 147. Halle, Dienstag den 27. Jnni. (Mit Beilagen.) 1882.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal
(Juli bis September 1882) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere
unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei
Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel
tungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimm unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poftanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz- Verbindungen mit Ber
lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgänge gufparlamentariſchem Gebiete ſofortin ſach
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sountagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
ren verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends) nach hier und auswärts verſandt werden.

Halle, den 20. Juni 1882.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Jtaliens Verhältniß zum Auslande.
Nirgends ſo lebhaft wie in Italien iſt die am 12. d. M. ge

haltene Reichstagsrede des Fürſten Bismarck mit Bezug auf
ihren auswärtigen Theil begrüßt worden. Mit dem Satze von
den mit Deutſchland „dauernd“ verbündeten Mächten wollte man
dort außer der öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie vor Allem ſich
ſelber gemeint ſehen. Es iſt dies wiederholt offiziös ausgedrückt
worden, vor Allem in einem römiſchen Briefe der Wiener „P. C.“
d. d. 17. Juni. Namentlich wurde in demſelben hervorgehoben,
daß das gegenſeitige Verhältniß der drei Reiche einen förmlich ge
ſchriebenen Bündnißvertrag überflüſſig mache und deshalb einem
ſolchen gleich zu achten ſei. Wenn dieſe Aeußerung nichts anderes
beweiſt, ſchreibt die „Südd. Preſſe“, ſo beweiſt ſie, daß Jtalien

55) Der letzte Stern erloſchen.
Roman in vier Büchern von A. Lütetsburg.

(Fortſetzung.)
„Gerade weil ich daran denke, werde ich meine Abſicht nicht

ändern. Du magſt Dir jedes weite:e Wort erſparen, Katharina
ich wünſchte Du hätteſt Dich in dieſer Lage ſtärker, Deiner

ſelbſt würdiger gezeigt.“
Sie wandte ſich ſeufzend ab und Johann verließ gereizt das

Gemach. Sie hatte gethan, was möglich war, jedes weitere Wort
würde ein vergebliches ſein und die eingetretene Spannung er
höhen. So mußte ſie ſich denn ſchweigend in das Unabänderliche
fügen und mit ſchwerem Herzen dem Tage entgegenſehen, wo dieſes
Gaukelſpiel einer ohnmächtigen Vertheidigung ein Ende erreicht

haben würde.
Es dauerte lange, viel zu lange für die quälende Unruhe der

Herzogin, zu lange ſelbſt für Johann, der von Tag zu Tag mehr
ſeine Hoffnung auf Entſatz ſchwinden ſah und ſich nur noch ſelten
und immer ſeltener zu dem Gedanken aufraffte, daß Sigismund,
wenn auch ihn, doch nicht ſeine leibliche Schweſter ihrem Schickſale
überlaſſen könne. Er mied die Nähe ſeiner Gemahlin, deren An

blick ihm ein lebendiger Vorwurf war. Katharina Jagellonika war
ja ein Bild des Jammers, des bitterſten Herzeleids und kaum eine
Spur ihrer Jugendfriſche und blühenden Geſundheit zurückge
blieben, wenn auch ihre ſeltene Schönheit nicht unter dem gegen
wärtigen Zuſtande gelitten hatte.

Tagelang ſtand Johann am Fenſter des Schloſſes und ſtarrte
hinaus, ob denn keine Hilfe, keine Rettung komme, und dann ging
er wieder, um nach den Vorräthen zu ſehen, die, ſichtlich zuſammen
ſchmelzend, ihm zeigten, wie knapp die Zeit ſeines ferneren Wider
ſtandes noch bemeſſen war.

Jmmer finſterer, immer troſtloſer wurde des Herzogs Blick,
und ſeine Gemahlin konnte nicht mehr mit einem ſanften Troſtes-
wort, einem holden Lächeln die Wolken von ſeiner Stirn ſcheuchen.
Zwiſchen beiden Gatten hatte eine Entfremdung Platz gegriffen,

Katharina verſuchte wiederholt eine

wie die Wiener Königsreiſe des 27.-—-30. Oktober 1881 und dann
die Potsdamer Tauffeierlichkeit, ſo auch dieſen internen deutſchen
Anlaß zum Ausdruck ſeiner Neigungen für das öſterreichiſch
deutſche Bündniß benützt hat. Man kann nicht ſagen, daß dieſe
Freundlichkeit immer entſprechend belohnt worden iſt. Jn Wien
äußerte ſich wie erinnerlich unmittelbar nach jener Königsreiſe der
jetzige Reichsfinanzminiſter Källay als Sektionschef des auswär
tigen Amtes in der Delegation ſehr abfällig über Jtalien, angeblich
weil Mancini in Wien zutäppiſch von der Jrredenta geſprochen
hatte. Jn Berlin iſt man höflicher geweſen. Dennoch hat es
auch dort an Bemerkungen über die ungenügende Militärmacht
Italiens wie über ſeine unzuverläſſige innere Politik nicht ganz
gefehlt und Jtalien jedenfalls ſeine Abſicht einer Aufnahme als
gleichberechtigtes Bündnißmitglied auch dort noch nicht rückhaltlos

unterſtützt geſehen.
An der ſchlechten ſtrategiſchen Lage eines langgeſtreckten Lan

des und an der Offenheit der italieniſchen Küſte kann keine Re
gierung etwas ändern. Vielleicht der größte Faktor für das Hin
drängen des alten Roms auf die Weltherrſchaft iſt geweſen, daß
es nur mit Spanien und Afrika die italieniſche Weſtküſte ver-
theidigen zu können glaubte. Aber im Uebrigen braucht, wer die
Folgen des politiſchen Radikalismus auch ohne Mitwirkung des
allgemeinen Stimmrechts ſtudiren will, ſich nur nach Jtalien zu
wenden. Als das Jahr 1870 die Vollendung der nationalen Ein
heit und was wichtiger, die Befreiung von der franzöſiſchen Vor
mundſchaft brachte, hätte man wohl nicht gedacht, eilf Jahre ſpäter
von der Sizilien gegenüber liegenden Küſte das Jahrzehnte lang
begründete italieniſche Herrſchaftselement von dem franzöſiſchen
mit Fußtritten hinausbefördert zu ſehen. Mehr noch, im Jahre
1870 hing es nur von Jtalien ab, Mohamed Es Sadok Paſcha
zu einem italieniſchen Vaſallen, ſtatt wie er jetzt geworden zu einem
franzöſiſchen zu machen. Aber die Italiener blickten nach dem
Norden und Oſten, ſtatt nach dem Süden und vollends feit dem
19. März 1876 als dem Sturze des letzten Koalitionsminiſteriums
und dem Beginn der Herrſchaft der Linken litt die geſchmeichelte
Volksleidenſchaft keine andere Politik als eine ſolche der Jrredenta.
Noch während des bulgariſchen Feldzuges von 1877 hätte man in
Tunis zum mindeſten die Gleichſtellung mit Frankreich ſichern
können. Statt deſſen intriguirte man abgeſehen von dem herkömm
lichen Schüren in Trient und Trieſt in Albanien; die Wiederer
langung der ſolange venetianiſch geweſenen Oſtküſte der Adria
ſchwebte den Jtalienern als Ziel vor. Vollends von dem Berliner
Kongreſſe von 1878 wähnte man ſicher eine nördliche Grenzbe-
richtigung erwarten zu können undwar ſehr erzürnt über die heim
gebrachten leeren Hände. Was dann kam, iſt bekannt. Man kann den
Italienern das Zeugniß freilich nicht verſagen, daß ſie ſeitdem
etwas gelernt haben. Trotz der Nothlage der Zeit haben
ſie ihr Heer in geeigneter Weiſe reorganiſirt. Vor Allem
aber hat die Nation den Blick vom Norden ab und nach einer
anderen Richtung hingelenkt. Die öſterreichiſchen Ladenfenſter ſind
in Venedig jetzt ſicher die franzöſiſchen werden eingeſchlagen wie

Annäherung, aber ſie wurde mißtrauiſch von Johann abgewieſen
jetzt erbitterte es ihn doppelt daß ſie ſich mit ihren Anſichten

auf die Seite des Bruders ſtellte, den er tödtlich haßte.
Nun ſah e bisweilen doch den Moment gekommen, wo er in

Erich's Hände fallen und zum Tode geführt werden würde oder
günſtigen Falls in lebenslängliche Gefangenſchaft. Sein Weib,
das er nie inniger geliebt als jetzt, wo er es für ſich verloren ſah,
mußte ihn verlaſſen und in die Heimath zurückkehren, und ſein
Auge würde nicht ein Mal auf ihrem und ſeinem Kinde ruhen.
Sie ging wohl gern. Was hatte ſie an ſeiner Seite genoſſen
Von der erſten Stunde an, wo ſie mit ihm Wilna verließ, heftete
ſich das Unglück an ihre Ferſen er dachte unwillkürlich an
Schloß Karkas. Wie unglücklich mußte ſich Katharing an jenem
Abend, wo ſie dort ihren Einzug h elten, gefühlt haben. Sie ging
wohl gern! Der Gedanke fehlte ihm, um ſein Ellend, voll zu
machen. Sie hatte ihn gewarnt, ihm ſein Unrecht dem König
gegenüber vorgehalten, hatte ihn gebeten ſich Erich s Gnade zu
überlaſſen Alles vergebens. Eigenſinnig und leichtfertig mar
das Unglück heraufbeſchworen und ließ ſich nicht mehr bannen.

Johann hatte den Zeitpunkt wo das Schloß zur Uebergabe
gezwungen ſein würde genau vorher beſtimmt und um dieſelbe
Stunde, wo er die Meldung erwartete daß keine Vorräthe mehr
im Schloſſe ſeien, trat der Commandant bei ihm ein, ihm zu er
klären, daß ein Angriff auf das Schloß beabſichtigt ſei, und die
ſchon durch mancherlei Entbehrungen geſchwächte Beſatzung
durchaus nicht im Stande ſein werde, denſelben Widerſtand ent-
gegenzuſetzen.

Der Herzoz war todtenbleich geworden er hatte bis zum
letzten Moment gehofft und war es auch nur ein ſeinem bloßen
Auge kaum ſichtbarer Schimmer es gab eine Möglichkeit, daß
Eatſatz kam. Nun war die letzte Hoffnung dahingeſchwunden und
vor ihm ausgebreitet lag eine furchtbare Zukunft als der Sohn
eines Königs geboren und wie ein Verbrecher endigen.

„Sendet einen Boten in das Lager, Anderſon“, ſagte er mit
ſcheinbarer Ruhe, nachdem er einige Male in dem Gemache auf und
nieder geſchritten war. „Jhr habt Recht, wir müſſen uns ergeben.“

bei der jüngſten Gedenkfeier der Einnahme von Rom 20. Septem
ber. Auch die franzöſiſchen Antheilbezeuzungen bei dem Tode des
Alten von Caprera haben nichts genützt „d' outre tombe“ über
das freilich von ſeiner Leiche noch nicht gefundene Grab hinaus
hat der als Unterthan Napoleons I. geborene Kämpfer von Dijon
den Schmerz über den Verluſt Nizza's an Frankreich der Nation
ſo zu ſagen als letztes Vermächtniß mitgegeben. Den Franzoſen
iſt Tunis theuer geworden während die germaniſche Welt ſich zu
ſammengefunden hat und das betreffende Bündniß auch in Skan
dinavien Wurzel zu ſchlagen beginnt, fühlt ſich Frankreich von den
beiden übrigen romaniſchen Nationen links mit Eiferſucht und
Mißtrauen, rechts mit loderndem Haſſe betrachtet.

Es wird darauf ankommen, ob mit der jetzt in Jtalien vor
genommenen Wahlreform auch die in der jüngſten Zeit anerken
nenswerth konſequent gehandhabte auswärtige Politik der neueſten
Großmacht ſich behaupten läßt. Jn dieſer Frage liegt ihre Bedeu
tung wie vor Allem auch diejenige des zwiſchen Quirinal und Va
tikan beſtehenden Verhältniſſes. Wenn Fürſt Bismarck die be
kannte Erörterung der „römiſchen Frage“ lediglich behufs Gewinn-
ung der deutſchen Zentrumspartei begonnen hat würde er ſeine
Pfeile einigermaßen verſchwendet haben. Aber er hat auch in die
ſem Falle auf dem Bogen zwei Sehnen gehabt; auch auf die inne
ren italieniſchen Verhältniſſe hat er mit jener Erörterung gezielt
und wie der Erfolg zeigt nicht ohne Treffſicherheit. Man wird
der nächſten inneren Entwicklung Jtaliens mit mehr als gewöhn-
licher Spannung entgegenſehen müſſen; befeſtizen ſich die Verhält
niſſe, dann, aber auch nur dann, wird Italien wahrſcheinlich den
erſehnten Beitritt zu dem öſterreichiſch deutſchen Bündniſſe offiziell

vollziehen können.
Es wird eine verſchlungene politiſche Partie werden, die ſich

bei den nächſten italieniſchen Wahlen zwiſchen Königthum, Radi-
kalismus und eventuell dem Vatikan bei erweitertem Wahlrecht
abſpielt. Sie wird nicht blos ein italieniſches Intereſſe beſitzen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Ems, 25. Juni. Der heute ſtattgehabten großen Regatta

wohnte Se. Majeſtät der Kaiſer auf der Veranda des Kurſaales
bei. Der Ehrenpreis Sr. Majeſtät wurde von der Frankfurter
„Germania“ errungen. An dem geſtrigen Diner bei dem
Kaiſer nahmen Theil der Prinz Nikolaus von Naſſau, der her
zoglich anhaltiſche Staatsminiſter von Kroſigk, die General
majors v. Gemmingen und v. Radecke, die Regierungspräſidenten
v. Bernuth und v. Hagemeiſter, der Oberſt Graf v. Finkenſtein
und die Majors v. Schrötter und v. Boremski. Abends erſchien
Se. Majeſtät im Theater.

Nürnberg, 24. Juni. Großfürſt Wladimir iſt heute
Nachmittag zum Beſuche der Ausſtellung aus Kiſſingen hier ein
getroffen und von dem ruſſiſchen Geſandten in München, Grafen
v. d. Oſten-Sacken, am Bahnhofe empfangen worden.

Petersburg, 24. Juni. Die „Nowoſti“ wollen wiſſen,
das Marineminiſterium habe beſchloſſen, in Petersburg und Kron-

„Welche Bedinzungen ſollen für die Uebergabe geſtellt wer
den, Herr Herzog fragte der Commandant.

Ein bitteres Lächeln umſpielte Johann's Mund.
„Bedingungen, wir? Die Uebergabe erfolgt bedingungslos“,

entgegnete er. „Man hat nicht das Recht, die Herzogin zu halten

und muß ſie ungehindert mit ihrem Gefolge nach Polen zurück
kehren laſſen. Mehr aber begehre ich nicht für mich.“

Der Commandant ging und nun blieb dem Herzog noch das
Schwerſte zu thun übrig ſeine Gemahlin von dem Bevor-
ſtehenden in Kenntniß zu ſetzen. Ruhelos wanderte er auf und
nieder, aber die Zeit ſtürmte mit Windeseile vorwärts. Er hörte
unten Schüſſe, ſogar Waffengeklirr. Vielleicht waren es nur die
Töne, welche eine überreizte Phantaſie zu vernehmen glaubte, aber
ſie waren einmal da und ſpornten ihn zur Eile an.

Nun ein raſcher kräftiger Entſchluß es mußte ſein.
War es doch ein Abſchied für's Leben. Johann ſchauerte in ſich
zuſammen, ſein Antlitz war bleich, ſeine ſchöne, ſtattliche Geſtalt
wie gebrochen.

So trat er bei Katharina Jagellonika ein, welche ſich eben
mit allen Zeichen von Erſchöpfung auf das Sopha niederließ. Die
vielen durchwachten und durchweinten Nächte hatten ſie ſo ſehr
angegriffen daß ſie eine nie zuvor empfundene Schwäche fühlte.
Jhre Wangen waren lebhaft geröthet, aber nicht die Farbe der Ge
ſundheit pranzte darauf ſondern die Glut des Fiebers, welches
ihren Körper durchſchüttelte.

Als der Herzog eintrat unerwartet, färbte ſich das Roth
ihrer Wangen noch dunkler und ein ſchwaches Lächeln umſpielte
ihren Mund. Sie waren ſich ſo fremd geworden während dex
letzten Zeit; hatte Katharina ihren Gemahl doch kaum anders als
vorübergehend geſehen vielleicht bedeutete dieſes Kommen eins
Annäherung, die beiden Gatten ein Troſt ſein würde.

Sie erhob ſich von ihrem Sitze, ihm entgegenzugehen, er
ſchrak aber als ſie den Herzog mit gekreuzten Armen an dem
Eingange der Thür ſtehen bleiben ſah, ſie mit finſteren Blicken
betrachtend.



ſtadt 30 Kanonenboote zu bauen, die Koſten würden auf
7 Millionen Rubel veranſchlagt.

Konſtantinopel, 24. Juni. Nachdem der öſterreichiſch
ungariſche Botſchafter Jnſtruktionen ſeiner Regierung erhalten,
hielt die Konferenz geſtern Nachmittag ihre erſte Sitzung in
Therapia bei dem italieniſchen Botſchafter ab.

Anläßlich der offiziellen Notifikation von dem Zuſammen
tritt der Konferenz gab der Botſchafter Graf Corti gegenüber
dem Miniſter des Aeußern dem Bedauern Ausdruck, daß ein Ver
treter der Türkei nicht zugegen geweſen und fügte hinzu, daß Kon
ſtantinopel als Konferenzort gewählt ſei, um die Verhandlungen

zu erleichtern und zu fördern. zPera, 24. Juni. Die Konferenz hat der Pforte offiziell
ihre geſtern erfolgte Konſtituirung angezeigt. Den Vorſitz bei der
Konferenz führte der italieniſche Botſchafter Corti, ein Sekretär
iſt bis jetzt noch nicht ernannt. Ueber die Verhandlungen der
Konferenz haben ſich die Mitglieder zu abſolutem Stillſchweigen
verpflichtet. Die nächſte Sitzung der Konferenz dürfte erſt nach
Eintreffen weiterer Jnſtruktionen für die Botſchafter ſtattfinden.

Bnkareſt, 24. Juni. Der hieſige franzöſiſche Geſandte,
Baron de Ring, iſt nach Konſtantinopel abzereiſt; ſeine Reiſe
wird mit der Konferenz in Verbindung gebracht.

aris, 24. Juni. Das den Kammern vorgelegte Gelbbuchpugh den Zeitraum vom 15. November v. J. is zum 11. März
d. J. und enthält die Depeſchen Gambetta's an den Vertreter
Frankreichs in London, in welchen die Herſtellung eines engliſchfran
öfiſchen Einvernehmens zur ſee Wert von Ereigniſſen in Egyptenſearteggt wird. Der engliſche Botſchafter, Lord Lyons, theilte

Gambetta am 6. Januar mit, daß England der Note Gambetta's
vom 30. Dezember betreffs der den franzöſiſchen und engliſchen
Agenten in Egypten zuzuſendenden Jnſtrukkionen zuſtimme, machte
zugleich aber den Vorbehalt, daß das Vorgehen der engliſchen Re

ierung nicht als ein ſolches betrachtet werden dürfe, durch welchesſch dieſelbe zu einem beſtimmten Aktionsmodus verpflichte, wenn

eine Aktion für nothwendig erachtet werden ſollte. Gambetta ſchrieb
unterm 13. Januar an den Botſchafter ChallemelLacour, Lord
Lyons habe verlangt, daß eine zweite Note nach Kairo abgeſendet
werde, die die erſte abgeſendete Note näher erläutere. Er ſei gegen
dieſes Anverlangen, lege aber den größten Werth darauf aß
zwiſchen Frankreich und England weder in Paris noch in Kairo
irgend eine Differenz entſtehe. Unterm 16. Januar theilte der Bot-
ſchafter ChallemelLacour mit, daß Lord Granville das größte Ge
wicht darauf lege, daß das Einvernehmen zwiſchen Frankreich und
England nicht blos ein reales, ſondern auch ein offenkundiges ſei.
Am 17. Januar fand ChallemelLacour die Dispoſitionen Lord
Granvilles trotz der vorſtehenden ereg nicht durchaus befriedi-
gend. Lord Granville war der Anſicht, daß eine Kollektivnote nur
als eine rein platoniſche Maßregel angeſehen werden könne, auch
habe Lord Granville niemals daran gedacht, daß die von Gambetta
vorgeſchlagene Note irgendwelchen bringen könne, er habe
nur Zeugniß ablegen wollen von dem Wunſche Englands, im Ein
vernehmen mit Frankreich vorzugehen. Eine Depeſche Freycinets
an ChallemelLacour vom 3. Februar theilt eine Unterredung Frey
cinets mit Lord Lyons mit, welcher die Anficht e ber de
über die Tragweite der Zuſtimmung Lord Granvilles zu der iden
tiſchen Note beſtätigte. Lord Lyons erklärte, Lord Granville habe
England nicht allein den Modus einer Aktion, ſondern ſelbſt das
Prinzip einer jeden Aktion ausdrücklich vorbehalten wollen, die eng-
liſche wolle ſich nicht zum Voraus zu irgend einer Aktion
verpflichten. ei der Unterredung ſei ein Einvernehmen über die
3 Punkte erzielt, daß Frankreich ünd England die Zuſtimmung zu
jeder weiteren effektiven Aktion ſich vorbehalten, daß ſie von der An
wendung von Zwangsmaßregeln abſehen und daß ſie gegen die Abſendung türkiſcher Truppen ſind

Alexaudrien, 25. Juni. Da die Ruhe wieder hergeſtellt

iſt, werden die auswärtigen Geſchwader ihren Aufenthalt
in den egyptiſchen Gewäſſern vorausſichtlich nicht lange ausdehnen.

Marſeille, 25. Juni. Ein Telegramm aus Alerandrien
meldet, daß die vier Transportſchiffe „Junon“, „Corrèze“,
„Sarthe“ und „Ara“ von den messagerie maritimes und der
Compagnie Fraiſſinet mit 3700 Emigranten an Bord ſich auf
dem Wege nach Marſeille befinden.

Petersburg, 25. Juni. Das „Journal de St. Péters-
bourg“ meint, die Weigerung Arabi Paſchas, ſich dem Befehle
des Sultans gemäß nach Konſtantinopel zu begeben, weil die
Armee dagegen ſei, erweiſe, wie wichtig es ſei, auf die Herſtellung

geordneter Zuſtände in Egypten hinzuwirken.
Frankfurt a. M., 25. Juni. Der „Frankfurter Zeitung

wird aus Kairo gemeldet, der Khedive habe einen offenen Brief
an Ragheb Paſcha gerichtet, worin er die maſſenhafte Auswan-
derung der Euopäer beklagt, durch welche dem Handel und Wandel
Egyptens ein großer Schaden zugefügt werde. Der Khedive be
fiehlt die ſtrengſte Unterſuchung zur Ermittlung der Urheber der
Ausſchreitungen vom 11. Juni anzuſtellen. Dieſelben ſollen einer

exemplariſchen Strafe unterworfen werden.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Rußland. Die Verhaftungen im Hauſe Lichatſcheff am
Wosneſſenski-Prospect und die in Waſſili Oſtrow, von denen
bereits berichtet wurde, ſtellen ſich nachträglich bedeutender heraus,
als anfänglich angenommen wurde. Es wurden 14 Perſonen,
worunter ein Frauenzimmer, verhaftet, welche in genanntem Hauſe
Quartier bewohnten. Die Verbrecher hatten bereits alle Effekten
gepackt und ſtanden im Begriff abzureiſen. Man fand bei ihnen
zwölf falſche Päſſe und gefälſchte Documente. Gegenüber dem
Hauſe Lichatſcheff, im Hauſe Jakowleff wurden gleichfalls zur
ſelben Zeit zwei Mann verhaftet. Jn ſechs Wagen wurden die
Verhafteten fortgeſchafft. Ob alle Ergriffenen ſchuldig ſind, bleibt
natürlich abzuwarten, es ſcheint aber, als ob das diesmal geplante
Attentat ungewöhnlich viele Mit und Helfershelfer gehabt habe.

Die maſſenhafte Auswanderung der Bauern aus den
ruſſiſchen Centralgouvernements nach dem Kaukaſus, dem Gebiete
der doniſchen Koſaken, und nicht weniger nach dem fernen Oſten,
nach Weſtſibirien und dem Amurgebiet nimmt eher zu als ab. Am
Bahnhofe in Roſtow am Don kann man täglich Hunderte von
Familien lagern ſehen deren halbnackte Kinder um Almoſen
betteln. Schon im Anfange des Frühjahrs kamen Züge ſolcher
Auswanderer durch Woroneſch; die meiſten derſelben ſind aus dem
Gouvernement Kursk; ſie werden durch die äußerſte Noth zur
Auswanderunz gezwungen da in einigen Kreiſen der Antheil an
Land auf die Seele nur 15 Qu.-Faden die Pacht für die
Desſjätine aber nicht weniger als 25 R. beträgt. Das Herz zieht
ſich beim Anblicke des Elends zuſammen welches ſich in dieſen
traurigen Zügen offenbart. Dieſelben Durchmärſche finden in
kaum glaublicher Menge auch in Orenburg ſtatt und auch hier
wird der Menſchenfreund erſchüttert bei dem Bilde unbeſchreib-
lichen Elends dieſer langen Züge von Auswanderern welche die
Noth aus den fruchtbarſten Theilen des Reichs vom heimathlichen
Boden nach Sibirien oder an den Amur treibt, wo ſie ſelten das
finden, was ſie erwartet.

Orient. Das Konſtantinopeler Blatt „LOsmanli“ ſtellt
dem uneigennützigen Gebahren der deutſchen Orientpolitik
ein Zeugniß warmer Anerkennung aus: „Alles wohl erwogen
urtheilt der „Osmanli“ findet die deutſche Politik im Orient
Sympathie und Preſtige einfach um deswillen, weil ſie desinter-
eſſirt und korrekt erſcheint. Sie ſtrebt nicht dahin, die Dinge zu
verwirren und durch grundloſe Einmiſchungen und Herausforde-
rungen überall Mißtrauen zu ſäen. Man klagt über das Vorhan-
denſein einer panislamitiſchen Agitation aber die deutſche Preſſe
bemerkt mit Recht, daß es die abendländiſchen Herausforderungen
ſind, welche das immer höhere Anſchwellen der panislamitiſchen
Fluthwelle verurſachen. Es iſt natürlich, daß ſich im Angeſichte
irgend welcher Gefahr die Reihen ſchließen. Sobald aber die
Gefahr vorbei iſt, die Herausforderungen aufhören, beruhigt und
ordnet ſich alles wieder. Wenn die deutſche Diplomatie fortführe,
durch ihre klugen Rathſchläge dieſes Reſultat herbeizuführen
wie alles anzudeuten ſcheint ſo würde ſie geſteigerten Anſpruch
auf unſere Dankbarkeit und ihr Preſtige einen neuen Glanz er-
halten, der umſo verdienter wäre, als er zu Gunſten des Rechtes
und der Gerechtigkeit wirkte.“

Griechenland. Jm Arſchlaß an den von urs gebrachten
Bericht über die letzte Prügelcene im Griechiſchen Par-
lament ſchreibt man aus Athen: Jert erſt hat ſich der bedauer
liche Sachverhalt ſoweit geklärt, daß man ſich darüber ein refi-
nitives Urtheil erlauben kann. Das Signal zum „Gefecht“ ging
vom Juſtizminiſter Rhallis, einer noch ſehr jugendlichen, aber
ungemein händelſüchtigen Perſönlichkeit aus. Bekanntlich iſt es in
Hellas Sitte, daß die Deputirten ſich nie ohne einen tüchtigen
Knüttel in die Sitzung begeben, und das deshalb, weil ſie ſtets
mit dem ihnen eigenen Scharfblick eine etwas zu „handgreifliche“
Jnterpretation der gegneriſchen Theorien befürchten. Ferner haben

ſie die curioſe Gewohnheit, während der Debatten nie ihren Hut
abzunehmen. Als es nun neuiſch zum Conflict kam, erhoben ſich
im Nu einige hundert Stöcke, um mit dieſer primitiven Waffe auf
die Oppoſitionspartei einzudringen. Der Deputirte Stephanides,
derſelbe, dem in Kairo vom Griechiſchen „Conſul“ die Nichte ent
führt wurde, ſchwang ſeine „Keule“, welche ihm aber noch recht-
zeitig von einem ſeiner Nachbarn entwunden wurde. Dabei hat
der Unglückliche aber faſt ſeinen ganzen gigantiſchen Schnauzbart
eingebüßt. Ueberhaupt haben mehrere Betheiligte Haare laſſen
müſſen. Dem Präſidenten Valaorites wurde das Monocle zer-
quetſcht und dann der graue Engliſche Chapeau eingedrückt. Noch

„Frau Herzogin, ich bringe Euch eine Mär, die Euch wenig
wunderſam erſcheinen wird, weil Jhr ſie vorausgeſehen. Vielleicht
befriedigt Euch gar die Mittheilung, daß ſich in dieſem Moment
ein von uns entſendeter Bote im Lager der Soldaten des Königs
von Schweden befindet anzuzeigen, daß wir zur Uebergabe des
Schloſſes bereit ſind.“

Die Herzogin trat beſtürzt einen Schritt zurück. Sie hatte
allerdings den Augenblick kommen ſehen, wo Abo in die Hände des
Feindes übergehen mußte, aber die vollendete Thatſache führte
ihr plötzlich das Schickſal ihres Gatten in den grellſten Farben
vor die Seele. Durfte Johann noch auf die Gnade und Milde
des Königs rechnen?

„O mein Gott!“ flüſterte ſie.
„IJhr habt für Eure Perſon nichts zu fürchten“, ſagt Johann

voll Bitterkeit, denn ſeine Stimmung geſtattete ihm nicht, die
wahre Urſache ihres Schreckens zu verſtehen. „Nur über meine
Perſon iſt das Urtheil gefällt und Niemand wird wagen, ſich Eurer
ſofortigen Rückkehr an den Hof von Polen zu widerſetzen.“

Thränen drängten ſich gewaltſam in ihre Augen, und ſie war

vollſtändig unfähig, auch nur ein Wort zu entgegnen. Wie arm,
wie niedrig mußte er von ihr denken um bei ihr eine ſolche Lieb-
loſigkeit und Feigheit vorauszuſetzen!

„Johann, Du mißverſteheſt mich“, ſagte ſie nach einer Pauſe,
wunderbar gefaßt, mit klarer Stimme. „Wenn Du Abo ge-
zwungen verlaſſen mußt

Jn dieſem Augenblick drang ein näher und näher kommendes
Getöſe an das Ohr des Herzogs und der Herzogin und machte dieſe

verſtummen. Stimmen und Waffengeklirr ertönten und bereits
wenige Minuten ſpäter wurde die Thür des Gemaches aufgeriſſen
und mehrere Männer erſchienen auf der Schwelle.

„Jm Namen des Königs! Herzog Johann von Finnland
Jhr ſeid unſer Gefangener!“ ſagte die Stimme Hogſtild

Bielke's.
Noch ehe der Herzog Antwort geben konnte hatte ſich ein

anderer Mann über die Schwelle gedrängt und blickte Johann mit
finſterer, lauernder Miene an. Ein Schreiertönte und unmittelbar
darauf fiel ein Dolch klirrend zu Boden.

(Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Ein geriſſener Gauner], der in ſeinen Mußeſtunden

manchen Blick in die Werke philoſophiſcher Nationalökonomen ge
worfen hatte, ſtand wegen eines Diebſtahls vor Gericht. „Jch bitte
um mildernde Umſtände“, ſagte er zum Richter. „Jch hatte ſtets
ſchlimme Neigungen.“ „Das iſt keine Entſchuldigung“, erwiderte
der Mann des Geſetzes. „Aber ich hoffte“, ſagte der Angeklagte,„daß die Hebung meiner materiellen Lage mich auch moraliſch beſſer

machen würde; nur darum habe ich geſtohlen
Die Erbprinzeſſin Charlotte von Meiningen],

Prinzeſſin von Preußen, iſt am 20. d. Mts. Morgens 8 Uhr in Be
gleitung des Grafen und der Gräfin v. d. Aſſeburg in Malmö an
der Südküſte Schwedens gelandet, wo ſie von ihrer Couſine, der
Kronprinzeſſin Victoria, perſönlich empfangen wurde. Jn Beglei
tung der Letzteren befanden ſich der Kammerherr von Prinzſkföld
und die Hofdame von Eketrä. Von hier aus begaben ſich die hohen
Herrſchaften nach eingenommenem Dejeuner ſogleich per Bahn nach
dem am Troharik, einer Buchtung der Oſtſee, herrlich gelegenen
Reſidenzſchloß des kronprinzlichen Paares, Tullgarn, wo die Erb
prinzeffin zum Beſuch einige Wochen verweilen wird. Für Donners-
tag, den 22. d. Mts., war ein größeres Diner auf Schloß Drotting-
holm, der am Mälarſee gelegenen Sommer-Refſidenz der königlichen
Tamilie, vorbereitet. Zur Fahrt dahin war die königliche Dampfyacht
Stöldmö (die Schildjungfrau), welche vor Kurzem auf das Glänzendſte
renovirt und mit allen nur denkbaren Bequemlichkeiten ausgerüſtet
worden iſt, zur Dispoſition geſtellt worden.

lDrygalski-Paſchaſ, der Delegat des Sultans an unſerem
Hof, hat den erſten Tag ſeines Aufenthalts in Berlin mit Beſuchen
verbracht. Das Gepäck der türkiſchen Miſſion iſt ein außergewöhnlich
umfangreiches nur ein Theil deſſelben iſt im Hotel du Nord unter
gebracht. Verſchiedene Kolli, welche der türkiſche General als be-
ſonders werthvoll bezeichnete ſie ſollen Geſchenke des Sultans
an Mitglieder unſeres Kaiſerhauſes enthalten ſind nach dem
kaiſerlichen Palais verbracht worden. Die im Quarantaine-Stall
in der Dorotheenſtraße untergebrachten arabiſchen Pferde ſehen
dort, der hüllenden Decken und der Schweif- und Knie-Emballagen
entledigt, doppelt vortheilhaft aus. Die Schweife ſämmtlicher Thiere
berühren beinahe den Boden. Vorderhand erhalten die Pferde,
deren Kleinheit im Verhältniß zu dem deutſchen Pferdeſchlag allge
mein auffällt, noch türkiſche Koſt, d. h. ſtatt des Hafers die in der
Türkei gebräuchliche Gerſte. Am Freitag Nachmittag wurden die
Thiere mehrfach eingehend befſichtigt, ſo vom landwirthſchaftlichen

Miniſter r. Lucius und von einer veterinärärztlichen Kommiſſion,
die ſich über den Geſundheitszuſtand und die eventuelle Verwend-
barkeit der edlen Thiere als Zuchtmaterial unterrichtete. Wie man
vernimmt, wurden die Araber als vollſtändig geſund befunden
eine kleine Schramme am rechten Hinterſchenkel des einen Roth
fuchſes, die er ſich durch Reiben beim Transport zugezogen, hat
nichts zu bedeuten.

ſchlimmer erging es dem Conſeilpräſidenten Trikupis, dem ein
mächtiger Calabreſer gegen die Schläfen geſchleudert wurde. Der
kriegeriſche Juſtizminiſter kam mit einem total zerriſſenen Bein
kleid davon. Die öffentliche Meinung commentirt dieſen Zwiſchen-
fall auf's Bitterſte. Man ſieht, Hellas weiß ſich in Folge der
friedlichen Regulirung der Grenzfrage nicht zu laſſen. Schließlich
ſei noch geſagt, daß ſich die Oppoſitionspartei während der ganzen
Prüzelſcene eher paſſiv als activ verhalten hat, während die Re
gierungspartei direkt zur Offenſive überging.

Aſien. Ueber die Eroberung von Ha noi, der Haupt-
ſtadt von Annam, durch die Franzoſen iſt ein ausführlicher Bericht

eingegangen, welcher ein intereſſantes Bild von der Art ſolcher
Kämpfe gegen aſiatiſche Truppen liefert, weshalb wir hier einen
Auszug folgen laſſen:

Die Garniſon des Platzes beſtand aus ungefähr 5000 Chineſen,
theils regulären kaiſerlichen Truppen, theils irregulärer Miliz des
ſchwarzen Sanners. Man hatte von franzöſiſcher Seite den Kaiſer
Tüdük aufgefordert, dieſe Eindringlinge aus dem Lande zu verweiſen
doch erklärte dieſer, daß er hierzu nicht über r Streitkräfte
verfüge, und verhielt ſich unthätig. Hierauf wurde die im Konſu-latsgebäude von Ha noi ſtehende rangoſiſche Kompagnie von Saigon

b verſtärkt. Die Chineſen richteten die Citadelle zur Vertheidigung
er, ſtellten ſpaniſche Reiter im Graben auf und vermauerten die

Eingänge, auch verſammelten die Mandarine eine größere Truppen
macht in der Nähe der Stadt. An franzöſiſchen Streitkräften waren
dort an Land verfügbar 450 Mann Jnfanterie, 230 Matroſen, 20
eingeborene Schützen und 35 Artilleriſten, außerdem für die Verthei
digung des Konſulatsgebäudes das Perſonal des Konſulates und die
franzöſiſchen Zollbeamten. An Artillerie waren 2 ſchwere Geſchüg
der Kanonenboote, 2 Landungsgeſchütze, 8 Gebirgshaubitzen, 1--12-
Centimer-Kanone und 1 Mitrailleuſe nebſt reichlicher Munitions-
ausrüſtung vorhanden. Am 2. April beſchloß man, die Citadelle
anzugreifen, nachdem man ſeit dem 25. den Angriff
der Chineſen erwartet hatte, und um 8 Uhr Morgens eröffnete die
Flotille das Feuer, welches von den Baſtionen der Citadelle her er
widert wurde. Eine Kompagnie Marineinfanterie machte einen
Scheinangriff gegen das Oſtthor, und die Hauptkolonne (200 Ma-
troſen, 300 Mann Jnfanterie, 20 Schützen und 3 Geſchütze) rückte,
mit Sturmſäcken und Leitern verſehen, gegen eine Baſtion der Ci
tadelle vor, umſchloß daſſelbe und erſtieg um 10 Uhr Vormittags
die Bruſtwehr, deren Vertheidiger bereits durch das h
vertrieben und durch das Thor Son Ray entflohen waren. an
fand die chineſiſchen Artilleriſten neben ihren Geſchützen niedergeſtreckt,
eine Wirkung des gegen die Geſchützſcharten gruppenweiſe abgege-
benen, und wie der n hat, ſehr wirkſamen Maſſeneuers der franzöſiſchen Marine-Jnfanterie, deren Repetirgewehre

ch auch hier, wie im vorigen Jahre bei der Eroberung von Sfar
bewährt haben; die meiſten Artilleriſten hatten eine größere Anzahl
von Treffern erhalten. Der chineſiſche General- Gouverneur und der
in der Citadelle kommandirende Diviſionsgeneral hatten ſich, wie im
chineſiſchen Heere üblich iſt, den Hals abgeſchnitten, als die Spitzen
der franzöſiſchen Sturmkolonnen den Hauptwall der Citadelle er
ſtiegen hatten, womit jeder fernere Widerſtand aufhörte. Die Ver-
luſte betrugen auf franzöſiſcher Seite nur wenige Mann, auf Seite
der Chineſen ſollen dagegen in Folge des mehrſtündigen Geſchütz-
feuers gegen 1000 Mann gefallen ſein.

Deutſches Reich.
Berlin, den 25. Juni.

Verſetzt ſind: der Landrichter von Bruchhauſen in
Aurich an das Landgericht in Halle a. S., der Amtsrichter
Zimmermann in Eisleben als Landrichter an das Landgericht
in Stade.

Dem Erſten Staatsanwalt von Lauhn in Halberſtadt
iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt.

Der KreiszerichtsRath z. D. Pleßner in Sanger-
hauſen iſt geſtorben.

Der bisherige KreisBauinſpektor Mathy in Hoyers-
werda iſt nach Halle a. S. verſetzt und demſelben die dort neu
errichte:e Weze-Bauinſpektorſtelle verliehen worden.

Der kisherige Kreis-Bauinſpektor Brünecke zu Woll-
ſtein iſt in die WaſſerBauinſpektorſtelle zu Halle a. S. verſetzt.

Prinz Friedrich Karl wird dem Vernehmen nach
bereits am Mittwoch in der nächſten Woche ſeine Reiſe nach
Schweden und Norwegen antreten. Nach der Rückkehr von
dieſer Reiſe gedenkt der Prinz wieder einen mehrwöchentlichen
Aufenthalt in Saßnitz auf Rügen zu nehmen.

Der Direktor des Realgymnaſiums in Kaſſel, Dr.
Preime, iſt vor einigen Tagen im beſten Mannesalter geſtorben.
Prinz Heinrich von Preußen, welcher ſeiner Zeit die gedachte
Anſtalt unter dem Direktorat des Verſtorbenen beſuchte, hat von

Kiel aus folgendes Beileidstelegramm geſchickt
„Bitte den Hinterbliebenen des verſtorbenen Direktors Preime,

ſo wie dem Lehrerkollegium meine wärmſte Theilnahme auszuſprechen.
Jch trauere mit Jhnen über den frühen Tod des bewährten Leiters
der Realſchule, welcher alle Zeit eine treue uud dankbare Erinnerung

bewahrt Heinrich, Prinz von Preußen.“Ein neuer Conflict zwiſchen dem Fürſten Bismarck
und einer Handelskammer bereitet ſich gegenwärtig vor.
Fürſt Bismarck hat den ihm überſandten Jahresbericht der
Handelskammer in Hanau zurückzeſendet mit dem Anheimgeben,
ihn umzuarbeiten und zwar, weil zollpolitiſche Aeußerungen im
allgemeinen Theile ſeiner Anſicht nach im Widerſpruch mit den
Ausführungen des zweiten ſpezielleren Theils ſtehen. Es iſt hier
ganz daſſelbe eingetreten, was ſ. Z. zu dem Conflict mit der
Handelskammer in Grüneberg geführt hat. Die Handelskammer
in Hanau beſchloß, das Anſchreiben des Miniſters zu beantworten
und ihre Anſchauungen zu begründen. Zu einer Aenderung im
gewünſchten Sinne ſcheint ſie nicht bereit.

Jm Auftrage ſeiner Regierung befindet ſich, wie man
der „N. Z.“ berichtet, eben ein aktiver Staatsminiſter
Japans hier, dem eine für die Beziehungen Deutſchlands und J
Japans wichtige Miſſion zugeſchrieben wird.

Die Jury für das Reichstagsgebäude hat ſich
bereits geſtern über ihren Spruch ſchlüſſig gemacht. Den erſten
Preis (I5 000 erhielten Paul Wallot in Frankfurt a. M.
und F. Thierſchin München; ten zweiten (10000 4), Kayſer
und v. Großheim, Cremer und Wolffenſtein, Heinrich
Seeling, ſämmtlich in Berlin; den dritten (3000 Gieſe
und Weilen in Dresden, Hubert Stier in Hannover, Ende
u. Böckmann, Schapmann und Laſt u. Hobrecht, ſämmt
lich in Berlin.

Wie einem Berliner Blatte gemeldet wird, ſollen in ganz
Deutſchland unter den Katholiken 200 000 .4 geſammelt wordet
ſein, um für dieſe Summe in der Nähe von Hildesheim eine
prachtvolle Villa anzukaufen, welche als Ehrengabe der Katholiken
Deutſchlands dem Abg. Windthorſt überwieſen werden ſoll.

Die Petersburger „Nowoje Wremja“ behauptet, d
Beſchuldigungen Meiling's ſeien übertrieben; deſſen untergeord
nete Stellung geſtatte keinerlei Mittheilungen wichtiger Geheim
niſſe, und keine ruſſiſche Behörde beſitze Mittel, um zweifelhafte
wenigſtens aber bezüglich ihrer Verläßlichkeit bezweifelbare Plät
reich zu honoriren. Daß die Ruſſen ſich aufs Ableugnen lege
würden, war vorauszuſehen. Der Meilingſche Fall hat, w
ſich denken läßt, in Regierungskreiſen überaus peinlich be
obſchon verſichert werden kann, daß die Angelegenheit ſelbſt auf

nicht entfernt den Umfang und die Bedeutung hat, welche i
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Jahres wieder ſehr ſtark war.

n worden iſt. Meiling befindet ſich bekanntlich hier in Berlin
Unterſuchungzs Arreſt.

Die hier verſammelt geweſene Central-Moorcom-
miſſion hat ausweislich der Protocolle einen wichtigen Beſchluß
ter das Moorbrennen dahin gefaßt, daß die Brenncultur vur
za nochſtatthaft ſei, wo entweder eine andere Cultur zur Zeit noch
unmöglich, oder wo die Brenncultur nicht als Selbſtzweck, ſondern
als vorbereitende Maßregel zu einer weitern rationellen Cultur
auftrete. Auf die Erhaltung einer genügenden Torſſchicht als
Culturſchicht ſei dabei alle Rückſicht zu nehmen, ſei es daß man
Verfehmung oder directe Hochmoorcultur betreiben wollz2. Die

andhabung einer darüber ſprechenden Polizeiverordnung durch
ſachkundige Organe ſei wichtig, um Schäden für die Cultur und
Härte für die Coloniſten zu vermeiden. Geſchehe dies nicht, ſo wür-

den auch neue Verordnunzen wie die ältern ſich als undurchführ-
var erweiſen und ſchnell veralten.

Sowohl aus Bremen als aus Hamburg wird über eine
ſeit Kurzem einzetretene merkliche Abſchwächung des Stromes
ter Auswanderung berichtet, der in den erſten Monaten des

Ob tie Verminderung eine
dauernde, oder ob ſie nur darauf zurückzuführen iſt, daß insbe-
ſondere die ländlichen Arbeiter durch die Nähe der Ernte zeit
weilig zurückgehalten werren, das wird man erſt aus den Aus
wanderungezahlen des Herbſtes erſehen können.

S. M. Kanonenboot „Albatroß“, 4 Geſchütze, Komman
tant Korvettenkapitän v. Pawelsz, iſt am 11. Juni er. in Funchal
(Madeira) eingetroffen und beabſichtigte am 12. d. M. die Reiſe
fortzuſetzen. S. M. Kanonenboot „Möwe“, 5 Geſchütze, Kom-
mandant Korvettenkapitän v. Kyckbuſch, iſt am 23. Juni er. in
Aden eingetroffen und beabſichtigte am 25. d. M. tie Heimreiſe
fortzuſetzen.

Aus dem Bundesrathe.
Berlin, 24. Juni. Unter d m Vorſitze des Staatsminiſters

v. Boetticher wurde am 23. Juni d. J. eine Plenarſitzung des Bun-
desraths abgehalten. Jn derſelben wurden den zuſtändigen Aus-
ſchüſſen zur Vorberathung überwieſen: der von den Abgeordneten
Schmidt (Elberfeld), Richter (Hagen), Buddeberg u. Gen. vorgelegte,
von dem Reichstage in der J 9. Juni angenommene
Entwurf eines Geſetzes betreffend die Abänderung des Zolltarifgeſetzes
wom 15. Juli 1879, der Entwurf eines Regulativs, betreffend die
Gewährung einer Zollerleichterung bei der Ausfuhr von Mühlen-
fabrikaten, ſowie eine Eingabe, betreffend Doppelbeſteuerung im Kö-
nigreich Sachſen. Von der Zuſtimmung des Reichstags zu dem
Entwurfe eines Geſetzes, betr. die Feſtſtellung eines Nachtrags zum
Reichshaushaltsetat für das Etatsjahr 1882 u. 83 erhielt die Ver-
ſammlung Mittheilung. Zwei auf Rückerſtattung von Zoll für Holz-
pappe gerichtete Geſuche wurden zurückgewieſen, ein auf Erſtattung
von Zoll für Jutegarn gerichteter Antrag wurde für begründet er-
achtet. n trat die rn in die Berathung über
einen Ausſchu
bebetriebskarten in das Verzeichniß der nach S 16 der Gewerbeord-

ßantrag betreffend die Aufnahme verſchiedener Gewer-

mung genehmigungspflichtigen Anlagen, ein; die Beſchlußfaſſung

dem ziemlich hohen Gehalt, das Herzog bezog, erſcheint die An
nahme, daß er ſich in Geldverlegenheiten befunden, ausgeſchloſſen.

Zur Leitung, reſp. zur Theilnahme anden Generalſtabs-
Uebungsreiſen, welche alljährlich nach Schluß der Vorleſungen
mit den zur Kriegsakademie kommandirten Offizieren ſtattfinden,
begeben ſich folgende Offiziere des Großen Generalſtabes nach der
Provinz Sachſen: der Generalmajor v. Keßler, die Majors
Boie, Frhr. von der Goltz und Frhr. v. GemmingenHornberg,
ſowie der Hauptmann v. Wohyrſch.

Herr Stadtrath Dr. Funk in Magdeburg iſt am
Sonnabend einſtimmig zum Bürgermeiſter von Eisleben
gewählt worden.

Die königliche Eiſenbahndirection in Magdeburg iſt, wie
gemeldet wird, mit der Anfertigung genereller Vorarbeiten für
eine Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von Quedlin-
burg über Suderode und Gernrode nach Ballenſtedt
beauftragt worden.

Kunſt und Wiſſeuſchaft.
Die Meininger haben, wie man hört, in Nürnberg brillante

Geſchäfte gemacht. Nur die Vorſtellung der Goethe'ſchen „Jphi-
genie“ ſoll halb gefüllt allerdings auch nur halb gelungen ge-
weſen ſein. Es iſt charakteriſtiſch, daß die Meininger mit einem
Schauſpiel, in welchem die Dichtung nicht durch die Dekoration ver-
drängt werden kann, ſtets weniger reüſſiren.

Todesfälle.
München, 24. Juni. Freiherr v. Niethammer, langjähri-

ger erſter Schriftführer der Kammer der Reichsräthe, iſt geſtorben.
Frankfurt a. M., 25. Juni. Der Komponiſt Joachim Raff.

ſeit 1877 artiſtiſcher Direktor des hieſigen Hoch'ſchen Konſervatoriums
iſt heute Nacht geſtorben.

Literariſches.
Von ſachkundiger Seite ging uns nachſtehende Beurtheilung

des Curci'ſchen Buches, welches bei O. Gracklauer in Leipzig er
ſchienen und kürzlich von uns erwähnt wurde, zu: Das Werk des
aus dem Jeſuiten-Orden ausgeſtoßenen Paters Curci, eines katho-
liſchen Gelehrten von gegenwärtig unter ſeinen ehemaligen Brüdern
wohl ſehr ſelten Gediegenheit und Gründlichkeit in bibli-ſchen, religiöſen, kirchengeſchichtichen und ſtaatswifſenſchaftlichen

Studien, eröffnet nach allen Seiten hin ſo überraſchende Einblicke
in die dermaligen kirchlich- politiſchen Verhältniſſe Jtaliens, wie ſie
von ſolcher Seite ſchwerlich erwartet werden durften, weshalb ſie
denn auch in den betreffenden kirchlichen Kreiſen das gewaltigſte
Aufſehen machten. Seit dem Auguſtinermönche Luther hat noch
nie ein Ordensgeiſtlicher die Mißbräuche der päpſtlichen Kirche
Jtaliens an der Hand der Thatſachen in ſo vernichtender Weiſe
beſprochen und vor den Augen der Laienwelt s von edelſtemPatriotismus beſeelt, macht Curci höchſt verſtändige Vorſchläge, um
den Einfluß und das Anſehen der rein- katholiſchen Kirche mit den
politiſchen Jntereſſen Jtaliens angemeſſen zu verbinden. Nicht
nur für kirchliche, ſondern faſt mehr noch für politiſche Kreiſe wie
für jeden Gebildeten enthält Curci's „Neues Jtalien“ wahrhafte,
unwiderlegliche Schilderungen von nachhaltigſtem Jntereſſe. Selbſt
verſtändlich wurde das italieniſche Original ſofort nach Erſcheinen
auf den römiſchen Jnder geſetzt.hierüber wurde ausgeſetzt.

Lokales.
Halle, den 26. Juni.

Der am Freitag angeſchwommene männliche Leichnam iſt
als der des Militär-Jnvaliden Karl Meinecke von hier recog-
noscirt. Lebensüberdruß mag das Motiv zu der That gegeben
haben.

Beim Kanalbau in den Franckeſchen Stiftungen wurde
am Freitag Nachmittag außer dem ſchongenannten Arbeiter Kiſſig
von hier noch der Arbeiter Panſer aus Schönnewitz verſchüttet
und erhielt derſelbe hierbei erhebliche Quetſchungen. Panſer wurde
nach Schönnewitz geſchafft. I

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg, 25. Juni. Zu der erledigten Diakonus-

Stelle an hieſfiger Maximi Kirche hat ſich, dem Vernehmen nach,
nur ein Bewerber, und zwar ein ſchon älterer Geiſtlicher aus der
Gegend von Dahme, Reg.Bez. Potsdam, gemeldet. Bei dem
geſtern hierſelbſt abgehaltenen Remontemarkte wurden der mit
Ankauf betrauten Commiſſion im Ganzen 75 Stück Pferde vor-
geführt, von denen nur ein ſehr kleiner Theil angekauft wurde.

Für die in dieſem Sommer in eine Feriencolonie zu ent-
ſendenden kränklichem armen Kinder aus hieſiger Stadt hat das
betr. Komité als Stationsort Tautenburg bei Dornburg a/S.
ausgewählt. Mit dem 1. Juli c. wird der diesjährige Unter
nehmer unſerer beiden Sommertheater, Direktor Teichmann,
ſeine hieſige Stellung aufgeben, um die Leitung eines Theaters
in Nordhauſen zu übernehmen. Ob die hier weilende Truppe

ſich in Folge deſſen auflöſen, oder weiter ſpielen wird, darüber
verlautet nichts Beſtimmtes.

O Aus dem Reg. Bez. Merſeburg, 24. Juni. Jm
Monat Mai e. wurden in 16 Haupt (Normal) Marktorten,
einem bedeutenderen Garniſonsort (Düben) und einem hervor
ragenden Verkehrsorte (Eilenburg) nachſtehende Durchſchnitts

Marktpreiſe für Getreide, Hülſenfrüchte, Kartoffeln, Rauch
fourage, Fleiſch, Eier u. a. Lebensbedürfniſſe gezahlt und zwar:

Für Weizen (pro 100 Kilo) 22,24 (ſpeciell in der Jmmediat-
ſtadt Halle 21,47.4) Roggen 16,99 (16,53) Gerſte 16,43 (17,33)
Hafer 16,29 (15,89) gelbe Kocherbſen 26,27 (24,00) weiße Speiſe
bohnen 27,32 Linſen 36,59 Kartoffeln 4,12 (3,89)Richt- oder Langſtroh 5,92 (5,62) Krummſtroh 4,53 (4,32)

Heu 8,58 (9,00) für Rindfleiſch von der Keule (pro kg) 1 21
(1,25) do. Bauchfleiſch 1,10 (1,08) Schweinefleiſch 1,27 (1,20)
Kalbfleiſch 0,92 (1,06) Hammelfleiſch 1 16 (1,15) geräucherten
Speck 1.91 (1,60) Eßbutter 2,51 (2,68) für Eier (pro

Schock) 2,81 (3,43)
s Staßfurt, 25. Juni. Das PrivatSalzwerk Neuſtaßfurt

(Grube Agathe), das in den letzten Jahren außerordentlich gute
Geſchäfte gemacht hat ſoll an eine von den Firmen Ephraim
Meyer in Hannover und v. Erlanger Söhne in Frankfurt a. M.

Zu gründende Aktien Geſellſchaft fur den Preis von 12 Millionen
Mark verkauft worden. Der Vorſtand hat eine Gewerken Ver-

ſammlung auf den 6. Juli d. J. einberufen und wird den bisheri-
gen Beſitzern den Verkauf vorſchlagen. Die Aktiengeſellſchaft
„„Chemiſche Fabrik Staßfurt vorm. Vorſter und Gruneberg“,
(Sulze) hat einen äußerſt günſtigen Geſchäftsabſchluß für das ab
gelaufene Geſchäftsjahr zu konftatiren. Nach Tilgung einer im
vorigen Jahre verbliebenen Unterbilanz von ca. 110,000 und

nach Vornehme wichtiger Abſchreibungen wird eine Dividende von

ungefähr 10pCt. vertheilt werden. Die Fabrikation von Chlor-
kalium und Brom hat hohe Erträge erzielt e

Deſſan, 25. Juni. Ein hieſiger geachteter Bürger
machte am vergangenen Sonnabend in aller Frühe ſeinem Leben
durch Erhängen ein Ende. Der KanzleiDirector Herzog von
W machte zur angegebenen Zeit zunächſt den Verſuch ſeinem

eben durch Ertränken in der Mulde unweit hier ein Ende zu
machen und erhängte ſich, als er durch das Hinzukommen Dritter
an ſeinem erſten Vorhaben verhindert wurde, an einem in der
Nähe befindlichen Baum. Ueber die Motive, welche den geachte
ten Beamten bei ſeinem Alter er iſt hoher Vierziger in
den Tod getrieben haben, verlautet bisher nichts Näheres. Bei

Eingegangene Nenigkeiten.
Fliegende Volks und Ärbeiterküchen. Eine Denkſchrift, der

unter dem Allerhöchſten Protektorate Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
Auguſta ſtattfindenden Ausſtellung für Hygiene und Rettungs
weſen gewidmet von Hr. einert. Berlin 1882 bei E. S.
Mittler u. Sohn. Preis 50 Pf.

(Die Abſicht des Herrn Verfaſſers, eine ſogen. fliegende Ar
beiterküche, d. h. einen transportablen und möglichſt praktiſch ein
gerichteten Kochherd in der Hygiene- Ausſtellung aufzuſtellen und
praktiſch vorzuführen, iſt leider durch den Brand vereitelt worden,
man muß ſich deshalb vorläufig mit der in der kleinen Schrift
e ausführlichen Beſchreibung und bildlichen Darſtellung
egnügen.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahn. ot Halle.

Abennach: V. V. V. X. X. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.
Aschersleben 8* 111354 8 h aBreslau via aren ihe r l.Cottb.,Guben, g 33.Posen, Sorau'/ 8 h. 73
Bitterk. -Berlin e eLeipzig u s on v 310 384 715 90 10*6
Magdeburg 5 720 123 310 532 920 105Rordb Opowel 510 9 [1100 7254 1020* 10
Thüringen 58 7534. 1015 1143* V 132 95 1115*

ria Sorau-Sagan. bis Sorau nd Ziechau. c) nur bis Finster-
walde. d4) bis Leineſe.de. e) bis Sungerhausen.

Ankunſt
von V. V. V. V. ab. A. Ab. P. Ab.J 710 i e e 0 eh o 5 8Cottb., Guben n 9Foren, woran 75 e 72

Bitterf.- Berlin 4*! 6f 106 11 106-
74 12Leipzig u 114* 112 o 416 7 9 e 105

Magdeburg 7275102 125 329 564 6*0 856 102
Nordh.-Cassel 79d 72 95 10 5 8554. 1035
Thüringen 4268- 711 1036 e an 519 Bl 855 10*1

via Sorau-Kohlfurt. b) von Falkenberg. e) von Sorau und Zällichan,
von Sangerhausen. e) von Leinefelde. von Bitterfeld.
Sehnellzug I.--II. Classe Schnellzug I. III. Classe.

n nene
FPersonen-Posten.

Vm. Vm. Nw. ANAm. Ab.

Von Halle. 6 3 Iin Salzmünde 75 49von Halle. sin Lauchstüdt. 55von Lauchstüdt 515in: Sohnſetidt zVon Salzmünde z 5*5in: Halle. 10 70von Schafstädt 420in: Lauehstädt Hsvon: Lauehstüdt. u lein Halle 725Dampfſchifffahrten.
„Schräpler's Dampfer.“ Vom Unterplan nach der Ra-

„Hoffmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nach
der Rabeninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von
2 Uhr ab ſtündlich.

„Hohenzoller“ und „Cermanig Vom Köcker'ſchen
Bade nach Trothe Nachmittag von 2 Uhr ab ſtündlich.

„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben
nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7*/, Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Börſennachrichteu.
Berlin, d. 24. Juni. Die aus Paris und London gemeldete

Verſtimmung, welche auf die politiſchen Verhältniſſe e wurde
und die in Folge deſſen niedriger eintreffenden Cours Notirungen
wurden durch die gute lrise iener Abendbörſe und die von der
heutigen Morgenbörſe höher gemeldeten Courſe ziemlich paralyſirt,

r ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr

ſo daß die Haltung hier Anfangs nur reſervirt, doch aber eher feſt
zu nennen war. Aber die große Geſchäftsſtille und der faſt abſo
ute Mangel an Kaufluſt beeinflußte bald die Coursbewegung in

hoh. m Grade, ſo daß di ſelbe eine weichende Richtung einſchlug und
die meiſten Courſe Abſchwächungen erfuhren. So mußten Kredit
Aktien, welche mit 534 eingeſetzt hatten, ſehr bald auf 532 zurück
gehen. Diskonto-Kommandit-Antheile, welche höher als geſtern an
gefangen hatten, mußten ebenfalls bald unter das geſtrige Niveau
heruntergehen andere ſpekulative Bankaktien blieben vernachläſſigt.
Dagegen fand in inländiſchen Bahnen reger Verkehr ſtatt, nament-
lich in Marienburg Mlawka, welche aber ihren Anfangscours von
123 nicht behaupten konnten und zuletzt billiger waren als geſtern;
desgleichen büßten Oſtpreußiſche Südbahn ihren zuerſt erzielten Ge

winn von wieder ein und verloren noch mehr. Für
Freiburger beſtand gute Nachfrage welche ihren Cours um 2
ſteigerte. Ebenſo beſtand reges Jntereſſe für Laura, welche
beſſer gehandelt wurden; auch Dortmunder Union gewannen
beides wohl in Folge der höheren Glasgower Eiſenpreiſe. Der
Markt für n Renten war zwar feſt, aber ohne regeres Leben

Kaſſabahnen und Banken waren gut behauptet und nicht ohne
Regſamkeit; inländiſche Fonds und Prioritäten waren recht feſt,
entwickelten aber nur geringe Thätigkeit. Der Privatdiskont
blieb 3
Courſe um 2 Uhr. Ziemlich feſt. Lombarden 232,00, Franzoſen 543,50, Oeſterr. Ereditactien 386,00, Dortm. Union St .Prior.
92,87, Laurahütte 122,50, Darmſtädter Bank 157,75, Deutſche Bank
151.25, Disconto 203,50, Wiener Bankverein Berg
Freiburger 105.75, Mainzer 104,50, Rechte Oderuferbahn 156 25, Ober
ſchleſiſche 245.50 Galizier 133,87, Buſchtehrader Bahn 76,75, Ru
mänier 102,75, Oeſterr. Papierrente 64,87, Oeſterr. Silberrente 65.25
Italiener 89,00, Ruſſen alte 83,37, Ruſſen neue 87,25, Ruſſen 1880er
69.34, Oeſterr. Goldrente 80,75, Ung. Goldrente 101,87, Ung. Jnve-
titionsanl. 92,20. Ruſſiſche Noten 205,00, Rufſſ. Orient II. 56,00,
o. III. 56,87, 4 Ung. Credit Ung. Esc. 4 Ung.

Goldrente 74,37, Gelſenkirchen
Deutſche Reichs Anleihe 4 101,90 Bf. Conſolid. Preuß. An

leihe 4, 104,60 à 70 bz. u. Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4
101,75 bz. u. Gd. Staats Anleihe 4 101,00 bz. Staats An
leihe 1852, 1853, 1868 4 101,00 bz. Staatsſchuldſcheine 3

e

99,25 bz.
Magdeburger BVörſe, d. 24. Juni.

Amſterdam s Tage. 168,95 Gdo. monat S Saris s Tag. S 81.,25 Gondon 8 Tat S 20,43 Gdo. 3 Monat 2Aeich- Anleihe 4Confolidirie Staats Anleihe 4 101,75 Sdo. do. 41 104,5 0Magdeburger Stadt- Obligationen 4 101,109do. do. de 1876 4h Stadt- Obligationen i 101,00 GBuckauer Stadt Anlei h. 41/2 101,00 GCeuntrallandſchaftliche Pfandbriefe 4Auhalt-Defſſauer Landesbank-Pfandbriefe 5Man deburg Fnkberſtädter Stamm oritàts-Bctien F: s

O. O. 7 Tdo. Prioritäts- Obligationen 100,00 Gdo. do. I. Emiſſ. u 102,50 Gdo. do. II. Emiſſ. 41 102,55 Gdo. do. III. Gmiſſ. 4 102,50 GMagdeburg Leipziger Prioritäts- Obligationen A. l

o. do. B. 101,06 GMagdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 1,50do. Prioritäts- Obligationen lHamburg Magdeburger Dampfſch.Prioritäts- Obligationen 5
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5

Div. p. St.
1880 16881.

Magdeburger An ne Verſicher.Geſellſchafts Act
p. St. à 300 M. vollgezahlt 23 335,00 Gdo. Feuerverſicher.Actien p. St. 3000 M.
mit 20 Einzahlung 1650do. Ha e I p. St. à 1500

m o Einzahlung S c 250,00do. BHebens-Verſit p. St. à 1500 o
M. mit 20 Einzahlung 30 20 870,0do. Rückver cherungs ctien St. à 300 es
„vollge zahlt v 26sdo. e p. St. à 900 M. 831

m nzahlun 100do. WaſſerA ſeentahg Rg verf.Actien p. St. 2 l
4 3600 N. mit 20 Einzahlung 16 27

des Tee
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8
Actien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 8 2
Magdeburger Bade und Waſchanſtalt 4 4 41 104,666do. Bankverein-Antheile 4 3 96,25 Gdo. rivatbank-Actienu 4 54/5 5do. au und Creditbank-Actien 4 e 8
Magdeburger Bergwerks-Actien 4 4 313 122,006

do. do. Stamm-pPriorit.Act. 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 162/3 17amburgMagdedurger Dampffchifff.-Actien 4 15 10165,006
arie, conſolidirte Bergwerke-Actien 4 3 S 80,50B

Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 17 7Sudenburger Maſchinenfabrit Aetien 1 i 20 2r7,506
Magdeburger Theater-Actien 31 31/2 83,50BCaroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 2 109Deſſauer Gad-LActien 4 13 13Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rienburg 4 5 62/3
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 7 8 127,56 G

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 7 8Sped. und Elbſchifff. Comp. Fritſche-Actien 4 5 4

Marktberichte.
Magdeburg, d. 24. Juni. Landweizen 220--228 engl.

Weizen 210-220 Roggen 150--165 Chevaliergerſte
170--180 Landgerſte 160--179 Hafer 136166 pr.1000 kg. Magdeburger Börſe, d. 24. Juni. Kartoffelſpiri-
tus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 46,70--47,20 .4.

Nordhauſen, d. 24. Juni. Pro 100 Kilogr.) Weizen
22 50 bis 21.4 50 Roggen 17 70 A bis 17 A.
Gerſte 17 A bis 15 50 Hafer 16 .4 bis15 .4 A.
Leipziger Produktenbörſe vom 24. Juni. Weizen per 1000

Ko netto loco hieſ. 224--232 bz., fremder 200——-240 bz. u. Bf.
Feſt. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 165—-171 bz.,
fremder 154--166 bz. u. Bf. Höher. Gerſte pr. 1000 Ko.
netto loco 160--168 .4& bz., geringe 115--130 bz. Hafer pr.
1000 Ko. netto loco hieſfiger 155-- 160 bz., fremder 140 148

bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 160 bz. Rübdl per
100 Ko. netto loco 60 bz. pr. Juni Juli 60,50 Bf. Feſt.
Spiritus per 10,000 Liter -Procent ohne Faß loco 46,50 Gd.
Unverändert.

Liverpool, d. 24. Juni. Baumwolle (Anfangesbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 9000
Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 24. Juni. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Amerikaner zu Gunſten der Käufer, anderes unverändert. Middl.
amerikaniſche Juni Juli- Lieferung 68 Juli Auguſt Lieferung
62/32, Auguſt September Lieferung 62 September October Lie
ferung 62, October November Lieferung 62

Petroleum. Berlin d. 24. Juni. Petroleim 100 Kg loco
4 bz., per dieſen Monat 23 .4 bz. Hamburg. Petroleum

feſt. Standard white loco 7,00 Bf., 6,95 Gd. pr. Juni 7,00 Gd.,
pr. Auguſt December 7,50 Gd. Bremen (Schlußbericht) höher.
Standard white loco 6,90 bz., pr. Juli 6,95 bz. pr. Apgug 7,15
Bf., pr. September 7,30 Bf., pr. October December 7,5
Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes, pe weiß, loco 17
bz. u. Bf., pr. Juli 17 Bf., pr. September 18*, Bf., pr. Sep
tember December 18 Bf. Feſt. New-Hork (d. 24. Juni):
Petroleum in NewYork 7*, Gd. do. in Philadelphia 7, Gd.,rohes Petroleum 6 do. Pipe line Certiſicats D. 83 C.
Mehl 4 D. 90 C. Rother Winterweizen loco 1 D. 39 C.,
do. pr. Juni 1 D. 47 C. do. pr. Zuli 1 D. 287, C. do. pr. Au
guſt 1 D. 20 C. Mais (old mixed) 81 C. Getreide-
fracht 4. Wechſel auf London in Gold 4, 86.

26. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 1,84 Meter
der Saale bei Bernburg am 24. Juni 1,22 Meter

Waſſerſtand der Unſtrut am Bruckenpegel bei Straußfaurt
am 24. Juni 1,22 Meter, am 25. Juni 1.20 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 24. Juni. Am Pe
gel 1,55 Meter über 0.
t Waßeritand der Elbe bei Dresden am 24 Juni 77 Centime-
er unter 0.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſebei Trotha) am 25. Juni Abends am neuen dar e

e

e



Dekannkmachnngen.

Löuicclicher Eiendadn-Directions-Bezirk Erfurt.
m

lenſteinen zur Heizung unſerer Perſonenwagen, beſtehend aus
16,000 Stück Steinen mit 16ſtündiger Brenndauer,

38,000 e 234,000 v 6beabſichtigen wir im Submiſſionswege zu beſchaffen.
Wir haben zu dieſem Zwecke einen Termin auf

Montag den 10. Juli er. Vormittags 11/, Uhr
anberaumt und erſuchen Lieferungsluſtige, ihre Offerten bis dahin an unſere
Central-Materialien Controle hier einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können bei genannter Dienſtſtelle eingeſehen
oder von derſelben gegen Einſendung von 50 Copialien bezogen werden.

Erfurt, den 21. Juni 1882.
Königliche EiſenbahnDirection.

Herzoglich Anhaltiſche Domainen
VerpachtunDie Herzogliche Landesdomaine Burow ng dem dazu gehörigen Vor

werk Werder, bei der Stadt und Eiſenbahnftation Coswig belegen, mit
1 ha 61,63 a 6 Morgen 59,48 [)Rth. Hof und Bauſtellen,
7 24,06, 268 64,56 ärten,376 56,91 1474 157,790 Aecker,

94 27,13 369 40,64 Wuieſen,94 04,94 368 63,74 raumer Anger,2 51,54 9 „153,33 bbepflanzter Anger,
17 23,44 -[S 67 90,10 Obſtplantagen,
19 41,15 76 8 4,93 Graäben und Teiche,
9 96,79 39 7,28 Wege und Unland,37,28 1 82,882 Renmiſen,533 ha 2787 a T Morgen T67 Rth. in Summa,

wovon
0,0906 ha Morgen 63,87 Rth. Hof und Bauſtellen,
1,5101 5 164,61 GDärten,215,9581 845 148,49 Acker,94,2713 369 40,64 Wieſen,85,0470 333 17,13 raumer Anger,
0,4288 1 „122,30 bepflanzter Anger,
17,2344 67 90,10 Obſtplantagen,
19,1970 75 33,71 Gräben und Teiche,
4,7726 18 124,64 Wege,0,1911 „134,72 Remiſen,T. 7010 ha 1778 Morgen Rth. in Summa,

in der Elbaue belegen ſind, während die übrigen Flächen aus Höhenland beſtehen,
mit Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, den Brennerei- und Brauereibaulich-
keiten, dem Jnventar an Ausſaat, Düngung u. Pflugarten, dem Bauminven-
tar und einer Fiſchereinutzung, ſoll auf 18 Jahre von Johannis 1883 bis dahin
1901 öffentlich gegen das Meiſtgebot verpachtet werden.

Wir haben dazu Termin auf
Montag den 31. Juli d. J. von Vormittags 10 bis 12 Uhr

in unſerem, im hieſigen Behördenhauſe befindlichen Sitzungszimmer anberaumt
und laden Pachtbewerber mit dem Bemerken ein, daß die Pachtbedingungen in
unſerer Kanzlei während der Dienſtſtunden einzuſehen, beziehentlich gegen Er
legung von 3 Gebühren zu beziehen ſind.

Ein jeder Pachtbewerber hat ſich vor dem Verpachtungstermine über ſeine
land wirthſchaftliche Befähigung und über ſeine Vermögensverhältniſſe bei uns
auszuweiſen und zur Sicherung ſeines Gebots eine Caution von 2000 zu
hinterlegen.

Zur Uebernahme der Pachtung wird der Nachweis eines eignen disponiblen
Vermögens von 160,000 erfordert.

Deſſau, den 19. Juni 1882.
Herzoglich Anhaltiſche, Finanz Direction.

Ackermann.

Büsscher Hoffmann,
Halle a/S. Delitzscher Strasse,

empfehlen dem bauenden Publikum ihre bestrenommirten
Fabrikate:

Steinpappen, a ASphaltplatten
für Isolirungen, Asphalt, Holzcement und Deck-
papier, Asphalt-Dach- und Risenlack, Engl.
Ssteinkohlentheer, Drahtnägel, O DBeck-

leisten, Gondron etc. ete.
und übernehmen die Ausführung von

Steinpappe- und Holzcement-Eindeckungen,

Kegelbahn- u. Fussboden-Asphaltirungen,
Isorirung von Mauern, ganzen Gebäuden vom Unter-
grunde, Gewölbe-Abdecknungen (Brücken, Tunnels,
Keller ete.) mit unseren durchaus bewährten As-

phaltplatt m unter langjäbriger Garantie.
Prospecte, Preise, Atteste (Uber älteste Ausführungen)

gratis und franco.

Baumeiſtern u. Hausbeſitzern e.
die ergebene Anzeige, daß die Herren Helmbold Co. in
Halle a. S. Niederlage des durch div. Verfügungen höchſter Miniſte
rialz, Regierungs u. Bau Behörden angeordneten alleinig pa
tentirten u. prämiirten Dr. H. Zerener'ſchen

Antümegerulion
halten und zu den billigſten Detail u. Engros Preiſen abgeben.

Chem. Fabr. Gustav sSchallehn, Magdeburg.
P Da, wo das „Antimerulion“ beim Neu- oder Repara-
tur-Ban vach Vorsehrift angewandt wird, ist das Erscheinen
od. die Wiederkehr des Schwammes völlig ausgeschlossen.
Rath u. Auskunft, auch z. Anlage von RisKeliereien ete., gratis.

Granit Trottoirplatten und Bordschwellen,
Granit- und Cement- Treppenstufen

liefern billigſt

Bed. Linke r Ströſ er

Den für die Heizungsperiode 1882/83 erforderlichen Bedarf an Preßkoh

Deposſten- und

mm Hypotheken- Verkehr
zu ſoliden, billigſten Sätzen und coulanter aufmerkſamer Bedienung.

Ernst Haassengier,
Bank und Wechselgeschäft,

Halle a. d. S., große Steinſtraße Ur. 10,
empfiehlt ſeine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen Transactionen, u. A. für

Ein- und Verkauf von Staatspapieren, Actien und Obligationen c.
Beſtändiges Lager guter Anlagepapiere

und Anlehens-Loose. S
Rinlösung von Coupons, für Capitaliſten ſpeſenfrei.
Conto Current- Verkehr.
Discontirang guter Wechsel Incasso Domieilstelle

Baareinzahlungen verzinſe ich:
Monat Kündigung e P. A.Cheque- Verkehr

6

Couponsbesorgung Verloosungscontrolle.
Ausschreibungen und VUeberweilsungen auf das Ausland.

20fach. Reinertrag nicht unter 60,000 4
au Acker

25fach.

o P. a.
4 P.I I

r 30,000 4 44
ypothek

Vermittelſt der „Iette““, Deutsche Elbschifffahrts-

S Von Mittwoch den 28. d. M. an ſteht
wieder ein

94- und 5jährigen Ardenner Spannpf rde,
Se ſowie guter Hannöverſcher und Mecklen-

Wagenpferde bei mir zum Verkauf.

Meyer salomon,

roßer Transport

S

S e 8re gesellschaft in Dresden, expediren wir s
S z Pil-Gut von Hamburg nach Wallwitzhafen a
S 23 2 regelmäßig jeden Mittwoch und Sonnabend zS S s Anlieferung erbitten wir wie e 6 Uhr am Tage vorher S S S

S. eferzeit 3--4 Tage. e8 s Mit näheren Auskünften über Frachten e. ſehen wir, wie auch unſere Vertre 22

S tungen jederzeit zu Dienſten. Speditions Verein v
S Wallwitznafen bei Dessau.

der beſten

alle a/S. Dorotheenſtraße 5 u. 6.
ar shall W

wovon bereits über 700 Paar in Deutſchland arbeiten, ſind in jeder
Größe vorräthig beim General-Agent

A. LythallI i lIalle a.
43. Magdeburgerſtraße 43.

Referenzen und Cataloge auf Wunſch gratis und franco.

Freitag ſteht ein größerer Transport
Schweinfurter Zugochsen ſehr preis-
werth zum Verkauf bei

Gebr. FPricdmmanm,
Marienstrasse 1 a.

Otel u. Caſe Daviel.
Anfang 8 Uhr.

Heute Montag: (F'OSSeS Abend- Concert
von der ganzen Capelle des Stadtmuſikdirector Herrn Halle.

Entrée 30
Billets à Dtzd. 2 Mk. ſind in den Cigarrenhandlungen der Herren

Steinbrecher K Jasper ſowie am Büffet im Café David zu haben.

Schkenditzer

Einladung zum Abonnement
auf das

Wochenblatt
Bote für Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mit Beilagen
und koſtet vierteljährlich 1 Mark 25 Pf. Das Blatt bringt eine kurzgefaßte
Rundſchau, Provinzial und Lokal-Nachrichten, ſowie intereſſante
Erzählungen. Jnſertionsgebühren für die 1ſpaltige Corpuszeile oder
deren Raum 10 Pf. Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt.

HausVerkauf.
Die Wohnhäuſer kl. Ulrichsſtr.

Ib u. kl. Klausſtr. 13 mit gemein-
ſchaftlichem Hof u. Seitengebäuden ſind
billig zu verkaufen. Kaufliebhaber
wollen ſich mit mir direct in Verbin
dung ſetzen.

A. Seidel, Mühlweg 46.
Zum erſten October wird ein

Hoſverwalter net Zeuz-
niſſe ſind einzuſenden nach der

Domäne Giebicheuſtein.
Fwei Fehrſen und Strohſeſſe

ſind zu verkaufen in
Mötzlicherweg 1. Höhnſtedt Nr. 43.

Nah Helgolamncdl,
Cuxhaven anhaltend, fährt Dampf-
sohitf, CUXHAVEN“, Capt. Röhrs,
von Hamburg: vom 10. Juni bis 8.
Juli, Mittwochs und Sonnabends,
Morgens 9 Uhr; von Helgolanäd
zurück: Montags u. Donnerstags.

Rötourdillets 30 Tage Gültigkeit,

Hamd.-Amerix. Packetſahrt-Actien-Gesellschaſt,

Für einen jungen Baier wird ein
Platz auf einem thür. Gute als Ver
walter geſucht. Auf Gehalt wird
vorl. verzichtet. Gute Zeugniſſe ſind
vorhanden. Auskunft ertheilt Herr
E. Liebold, Sul za, Thür.

Grasverkauf.
Mittwoch den 28. d. M. früh 10Uhe

ſoll das Gras auf hieſiger Gemeinde
wieſe (ea. 5 Morg.) an Ort und Stell
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Zaſchwitz, d. 24. Juni 1882.
Die Ortsbehörde.

Hen-Anction.Mittwoch d. 28. Juni Nachmittags
3 Uhr ſoll das Heu bei der Fuchsmühle
verkauft wrrden. Ohlhoff.

Unbekannt

Brillenmit den feinſten Kryſtallgläſern,
in ſauber und dauerhaft gearbeiteten
Geſtellen, werden jedem Auge auf das

Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Ein P. edle Schimmel-
ſtuten, geſund, 11 J. a.,
5“ 1“ gr., ſind zu ſehr mä-

ßigem Pr. zu verk. (nur in Vormittags
ſtunden) in Deſſau, Cavalierſtr. 6
unten links bei G. Fahlteich.

Grude-Coak
in ganz vorzüglicher Qualität

Sachsse Co.,
Halle a/S. Magdeburgerſtr. 51

Hochfeine Grasbutter
verſ. 8 t netto für .4 7,50 franco
geg. Nachnahme Gutsbeſitzer Alb.
Noetzel auf Rantenburg bei
Lappienen.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 8/, Uhr verſchied in
Folge eines Schlaganfalles unſer theu
rer Gatte, Vater, Schwieger und
Großvater, der Rentier G. Schoe-
I1ey zu Crenſitz, im 68. Lebensjahre.Trenſie Niederoßig und

Cletzen.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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Telegraphiſche Depeſche.
Petersburg, 25. Juni. Der „Regierungsanzeiger“ ver

öffentlicht die durch kaiſerlichen Tagesbefehl vom 24. d. erfolgte
Ernennung des Chefs des Warſchauer GensdarmerieBezirks,
Generalmajors Orchewsky, zum Gehülfen des Miniſter des
Innern unter Zuzählung zum Generalſtab. Weiter veröffent
licht der „RegierungsAnzeiger“ eine vom Kaiſer beſtätigte Ver
ordnung des Reichsraths über die Ergänzung und Abänderung
einiger Paragraphen der Stempelſteuervorſchriften. Danach ſollen
nunmehr u. A. ruſſiſche Aktien, Antheilsſcheine, Obligationen,
Pfandbriefe, Depotſcheine und neue Coupons, wennletztere ſeparirt
von den betreffenden Papieren ausgegeben werden, der Stempel
ſteuer unterliegen. Von Ausländern aus dem Auslande ein
laufende Bittgeſuche und Meldungen betreffend Proviantlieferungen
für die ruſſiſche Armee und die Flotte ſind einſtweilen noch von
der Stempelſteuer befreit. Ferner veröffentlicht der „Re
gierungsAnzeiger“ und die deutſche „St. Petersburger Zeitung“
den Wortlaut des modifizirten Zolltarifs Auf Antrag des
Generalgouverneurs von Odeſſa ſind durch Synodalverfügung
vom 16. d. 32 orthodoxen Prieſtern und Kirchendienern in den
ſüdruſſiſchen Eparchieen, welche ſich um die Beilegung der Juden-
exeſſe im Mai 1881 beſonders verdient machten, Belohnungen
verliehen worden. Die Eiſenbahneinnahmen im erſten Quartal
d. J. betragen 47*/, Millionen Rubel oder 7 Millionen mehr als
in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres. Ein Communiqué
des Finanzminiſters beſagt, daß die von einigen Zeitungen ge-
brachte Nachricht, das Finanzminiſterium beabſichtige auf den
Export von Getreide in das Ausland einen Zoll zu legen, voll
kommen unbegründet ſei.

Deutſches Reich.
Berlin, den 25. Juni.

Der Kaiſer wird ſicherm Vernehmen nach von dem
Kronprinzen, dem Prinzen Wilhelm und deſſen Gemahlin zu dem
Kaiſermanöver nach Schleſien im September d. J. begleitet ſein,
und wird der Kronprinz Rudolf von Oeſterreich mit
ſeiner Gemahlin gleichfalls während der drei Hauptmanövertage
von Prag nach Breslau kommen.

Entgegen allen Gerüchten kann das „D. M.Bl.“ aus
beſter Quelle verſichern, daß die Verhandlungen mit Herrn Finanz-
miniſter Bitter betreffs Zurücknahme ſeines Entlaſſungsge
ſuches noch immer ſchweben. Bis geſtern (Sonnabend) Abend
war ein Reſultat dieſer Verhandlungen noch nicht bekannt. Jrr-
thümlich iſt es, zu glauben, Herr Bitter ſei an höchſter Stelle
persona ingrata geworden, im Gegentheil hat man die Empfind-
üchkeit des Miniſters wohl zu ſchonen gewußt. Von Perſonen,
die dem Miniſter naheſtehen, wird behauptet, Herr Bitter habe
ſchon bei Uebernahme des Portefeuilles des Finanzminiſters die
Abſicht ausgeſprochen, das Amt nicht allzu lange zu behalten.
Ueber den etwaigen Nachfolger des Herrn Bitter verlautet ſelbſt
in ſehr vertrauten Kreiſen noch gar nichts. Der Staatsſekretär
im Reichsſchatzamt, Herr Scholz, hat eine Reiſe nach Schleſien
zum Beſuch ſeines Vaters unternommen. Man behauptet, Herr
Scholz wolle durch dieſe Reiſe etwaigen Verhandlungen mit ihm
betreffs Uebernahme des preußiſchen Finanzminiſteriums aus dem
Wege gehen, da bei ihm wenig Neigung für die Uebernahme des
jetzt ſo ſchwierigen Amtes vorhanden iſt.

Wie es heißt, finden zwiſchen Riazim Bey, dem mit
Drigalski Paſcha hier eingetroffenen politiſchen Sekretär des
Sultans, und dem Grafen Hatzfeldt im hieſigen Auswärtigen
Amte diplomatiſche Verhandlungen ſtatt, während Drigalski Paſcha

ſich demnächſt zum Kaiſer nach Ems begiebt.
Vor Kurzem iſt in der Schweiz Graf Friedrich v. Pour

talés geſtorben, der, als ſein Heimatheanton Neuſchatel ſich 1844
von der Krone Preußens, mit der er ſeit dem erſten Preußiſchen
Könige verbunden geweſen war, losriß, für den Preußiſchen König
die Waffen ergriff und vergeblich die republikaniſche Regierung
von Neuenburg zu ſtürzen ſuchte.

Jn Regierungskreiſen wird gegenwärtig die Frage der
neuen reichs geſetzlichen Regelung der Jmpfung erör-
tert. Es wurde ſchon vor einiger Zeit darauf hingewieſen, daß
in Sachen der Jmpfung in Folge der Kochſchen Entdeckungen,
welche die Gefährlichkeit der ſo leichten Uebertragung der Tuber-

keln feſtſtellte, Schritte vorbereitet werden, um dieſer Gefahr vor
zubeugen. Seitens des Reichsgeſundheitsamts iſt ein diesbezüg
liches Gutachten der Reichsregierung zugegangen, welchem bereits
inſoweit Folge gegeben iſt, daß Mittheilung hiervon an die Einzel

regierungen mit dem Erſuchen ergangen iſt, ſich in der Frage zu
äußern. Je nach dem Ausfall dieſer Aeußerungen, welche in Bälde
einlaufen dürften, werden weitere Schritte ſeitens der Reichsregie

rung in dieſer Angelegenheit gethan werden.
Aus Stettin, 24. Juni, wird geſchrieben: Die

„Katie“, welche vorgeſtern mit 324 Paſſagieren an Bord von
Swinemünde aus in See ging, iſt auf ihrer Fahrt abermals von

e

Eliſabeth, Königin von Rumäuien.
(Carmen Sylva.)

Gute Sterne ſtanden an der Wiege, als am 29. December
1843 dem Fürſten Herrmann von Wied eine Tochter geſchenkt
ward; denn nicht nur waren Vater und Mutter hochbegabte
Perſönlichkeiten, ſondern auch unter den nächſten Blutsverwandten
dieſer befanden ſich Dichter, Künſtler und Gelehrte von hoher
Bedeutung. Wir nennen unter dieſen die Großmutter der kleinen
Eliſabeth, die Fürſtin Luiſe von Wied, welche als Dichterin und
den Prinzen Maximilian, einen Onkel derſelben, welcher ſich als
Reiſender und Naturforſcher einen Namen gemacht haben aber
freilich auch die böſe Fee fehlte nicht, und ſo ſollte auch dem Kinde
manche trübe Erfahrung nicht erſpart werden. Die erſte
Jugend verfloß glücklich, ihre Erziehung wurde unter ſteter Ober-
leitung ihrer Eltern einem Fräulein Lavater, der Großnichte des
berühmten Phyſiognomen, anvertraut und wurde einfach, aber
ernſt und gewiſſenhaft durchgeführt, ſo daß ihr die vortrefflichſten
Reſultate derſelben auf das Köngsſchloß an der Donau folgten.
Denn hier zeigt ſie die erworbene Liebe zu ernſter Arbeit. Schon
am frühen Morgen ſitzt ſie am Schreibtiſch, lange bevor die
Reſidenz zu den Tagespflichten erwacht iſt, und öffnet die Schatz
gruben ihres Deunkens und Empfindens. Aber die ſchlanken,
feinen Hände vermögen nicht nur die Feder zu führen, auch mit
Hilfe von Nadel und Pinſel ſchaffen dieſelben herrliche Werke,
wie ſie den Taſten bezaubernde Töne entlocken. Hauptſächlich
war es das Schloß Neuwied, in welchem ſie während der Jugend-

h jahre die Sommermonate verbrachte, während ihr das Jagdſchloß
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einem bedauerlichen Unfall betroffen. Laut einem geſtern Mittag
aus Kopenhagen hier eingetroffenen Telegramm iſt dieſelbe im
Sunde auf den Grund geſtoßen und leck geworden. Ueber die
Tragweite dieſes Unfalls und wie weit etwa eine Gefährdung der
Paſſagiere ſtattgefunden hat, fehlen leider noch alle weiteren
Nachrichten.

Aus dem Großherzogthum Heſſen wird der K. Z.
gemeldet: Das neueſte Amtsblatt des Miniſteriums des Jnnern
und der Juſtiz, Sektion für Juſtizverwaltung, enthält einen be-
merkenswerthen, auf die Deſertion von Soldaten bezüglichen
Erlaß. Danach hat ſich ergeben, daß die Erſatzrekruten der 49.
und 50. Jnfanterie-Brigade, welche nach erfolgter Aushebung
durch Auswander ung oder ſonſtige Entfernung ſich ihrer Dienſt-
pflicht entzogen haben,ſin den letzten zwei Jahren erheblich gewachſen

iſt. Da nun die Vermuthung nahe liege, daß in vielen Fällen die
Eltern und ſonſtige Angehörige, wenn ſie nicht ſelbſt mit ausge
wandert ſind, den Dienſtpflichtigen zur Auswanderung die Mittel
gewährt haben, ſo wird den mit der Strafjuſtiz befaßten Behörden
die kräftige und umfaſſende Handhabung der auf die Deſertion und
die Verleitung dazu bezüglichen Vorſchriften des Strafgeſetzbuchs,
namentlich auch gegen die nicht ausgewanderten Angehörigen der
Deſerteure und gegen die Auswanderungsagenten, welche ſich einer

Beförderung der Deſertion ſchuldig gemacht haben, angelegentlich
empfohlen. Jm Intereſſe der Sicherung des Strafvollzugs iſt
weiter beſtimmt, daß die betr. Ortsgerichte, bezw. Bürgermeiſtereien
dem Gerichte der großherzoglichen (25.) Diviſion unverzüglich An
zeige zu erſtatten haben, wenn einem in contumaciam zu einer
ſeither uneinbringlichen Geldſtrafe verurtheilten Deſerteure ſpäter

Vermögen zufällt.

Ausland.
Frankreich.

Der König von Siam wirddemnächſt in Paris eintreffen.
Ordensſüchtige Pariſer geben ſich ſchon jetzt alle Mühe, den Na
men des erhabenen Monarchen geläufig auszuſprechen. Er lautet:
Somdetch Phra Paraminde Maha Chulalongkorn, iſt am 21.
Sept. 1852 geboren und folgte ſeinem Vater am 1. Oct. 1868
in der Regierung, die er ſeit dem 16. Nov. 1873 ſelbſtändig führt.

Das am Sonnabend in den Kammern vertheilte Gelbbuch
über die egyptiſchen Angelegenheiten, bis zum 11. März reichend,
und ſomit vornehmlich die Periode des Miniſteriums Gambetta
umfaſſend, erregt großes Aufſehen.

Das Gelbbuch iſt in der That ein wahres Requiſitorium gegen
Gambettas Politik und eine vollſtändige Rechtfertigung Freycinets.
Es beweiſt zur Evidenz, daß England niemals bereit geweſen iſt,
mit Frankreich eine gemeinſame militäriſche Jnterventionsaktion in
Egypten zu befolgen oder daß Gambetta, wie er in ſeiner Preſſe
vorgiebt, England hierzu gebracht haben würde noch auch nur zu
einer Regelung der egyptiſchen Frage außerhalb der Mitwirkung der
europäiſchen Mächte. Alle Depeſchen zeigen klar, daß Gambettas
ganze Politik und Diplomatie bezüglich der Entente mit England
nur auf Jlluſionen beruhte und folgerichtig entweder zu gefährlichen
Komplikationen oder zu einem jämmerlichen Echec geführt haben
würde. Weder die Unterredungen Gambettas mit dem engliſchen
Botſchafter Lyons, noch die ausweichende Reſerve Lord Granvilles,
noch die Mittheilungen der franzöſiſchen Botſchafter bei den übrigen
Großmächten noch die warnenden Mittheilungen des Botſchafters
Challemel Lacour in London konnten den Starrſinn oder das blinde
naive Selbſtvertrauen oder ſonſtige weitfliegende geheime Pläne
Gambettas erſchüttern. Die Enthüllungen des Gelbbuchs ſind für
Gambetta niederſchmetternd, gleichzeitig bilden ſie die ſchärfſte Kritik
der böswilligen, unbegründeten Anklagen und Anfeindungen, welche
die gambettiſtiſche Preſſe ſeit Monaten gegen Freycinets vorſichtige
und friedliche Politik unterhält.

ußland.
Als Gegenſtück zu dem Buche, welches kürzlich die Fürſtin

Jurjewskaja, die Wittwe Alexanders II., ſchreiben ließ und worin
der Charakter des ermordeten Czaren wie das in Rußland herr-
ſchende Syſtem mit ſeinen offiziellen Trägern im roſigſten Lichte
dargeſtellt war, iſt ſoeben ein Buch aus der Mitte der ruſſiſchen
Revolutionspartei erſchienen, ein Buch, das nicht verfehlen wird,
das größte Aufſehen zu machen, ein Buch voll abenteuerlicher
Mittheilungen, die wie tolle Phantaſiebilder an uns vorüberglei-
ten und doch auf Wahrheit zu beruhen ſcheinen, ebenſo einſeitig
in ſeinen Folgerungen und Urtheilen wie das der Fürſtin, von
unmäßiger Bewunderung und fanatiſcher Begeiſterung für die
Nihiliſten erfüllt und ihre Verbrechen mit glänzender Sophiſtik
vertheidigend. Theils Geſchichte, theils Pamphlet, enthält es eine
Reihe von Angaben über die Thätigkeit der ruſſiſchen Revolutionäre,
die ſelbſt der Petersburger Polizei vielfach neu ſein dürften und
für das Ausland geradezu Enthüllungen ſind. Der Verfaſſer
nennt ſich Stepnjak natürlich ein falſcher Name. Er war
früher Redacteur der geheimen Zeitung „Semlja i Wolja“,
und als Beglaubigung, gleichſam als offizielles Zeugniß für ſeine
Perſon dient eine Vorrede von dem bekannten Flüchtling Peter
Lawrow. Die Schrift führt den treffenden Titel: „Das unter-
irdiſche Rußland“ („La Russia sotterranea“ porfilli e
bozzetti rivolazionai dal Vero di Stepnjak, già direttore

Monrepos zum Winteraufenthalt angewieſen wurde bis im
Jahre 1850 die erſte trübe Erſcheinung Veranlaſſung zu einem
Wohnungswechſel für längere Dauer gab. Ein in dieſer Zeit
geborener Bruder mußte zur ärztlichen Behandlung nach Bonn
gebracht werden, wohin ihm die Mutter und Schweſter folgen
mußten. Elf lange Jahre kämpfte der arme Bruder mit dem
Tode, bevor dieſer ihm Erlöſung brachte und ſo wurde dieſe Zeit
für die Prinzeſſin eine Zeit der ſchwerſten tief einwirkenden
Lebenserfahrungen. Auch die Mutter erkrankte ſchwer und fand
erſt Geneſung durch eine Behandlung in Paris. Doch bei
alledem wurden die Studien der kleinen Eliſabeth nicht unter
brochen, von welchen hier nur geſagt werden ſoll, daß ſie ſchon
im Alter von 3 Jahren leſen konnte und ſehr bald ein lebhaftes
Intereſſe für die gebundene Sprache an den Tag legte. Schon
mit 9 Jahren hatte ſie Schillers Kampf mit dem Drachen aus-
wendig gelernt und im ſelben Jahre verſuchte ſie ſich ſelbſt zum
erſten Male im Verfaſſen von Verſen, deren Inhalt ſich meiſt auf
die Leiden des kranken Bruders bezog.

Zur Einſegnung in ihrem 16. Lebensalter wurde die Prin
zeſſin von ihrer Mutter vorbereitet, was am Krankenbette des
Bruders geſchah. Bald nach dem erſten Gange zum heiligen
Tiſch erkrankte der Vater an Lungenſchwindſucht und jetzt trat an
die Prinzeſſin die Aufgabe heran, denſelben zu pflegen, eine Auf-
gabe, deren ſie ſich mit bewundernswerther Pflichttreue und
gleichem Ernſt unterzog. Jm Sommer 1863, als der Zuſtand
des Fürſten erfreuliche Beſſerung verhieß, trat Prinzeſſin Eliſa-
beth zum erſten Male in der großen Welt auf, indem die Groß-
fürſtin Helene von Rußland dieſelbe nach Ouchy am Genferſee

Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchte ſchen Verlage.

di Zemlja e Volja, Milavo) und iſt ſeltſamerweiſe in italieni
ſcher Sprache geſchrieben. Styl und Sprache weiſen darauf hin,
daß ein ſehr gewandter italieniſcher Schriftſteller mitgeholfen hat.

Orient.
Selbſt der Sultan, der in den kritiſchſten Momenten kalt

und gelaſſen geblieben iſt, zeigt, wie der „Pol. Corr.“ aus Kon-
ſtantinopel geſchrieben wird, jetzt wegen der egyptiſchen Angelegen
heit eine große Ungeduld. Jemand, der ſeit Jahren Hildiz-
Kiosk beſucht, erzählte dieſer Tage, daß man gegenwärtig mit Nie-
mand dort ſprechen könne, weil Alles, wie im Fieber, die-Stiegen
auf und abrenne und ſelbſt das Antlitz der Eunuchen nicht mehr
das gewohnte grinſende Lächeln ſondern den Ausdruck von Un-
ruhe aufweiſe. Die Diplomatie dagegen iſt ruhig. Lord
Dufferin ſpielt jeden Abend vor dem Eſſen im Garten der
Botſchaft, trägt dabei nach engliſcher Sitte ein weißes Flanellge-
wand und ſchlägt ſeinem Sohne die Ballen mit einer Energie zu,
als wenn er das Phantom Arabis vor ſich ſehen würde. Der
Marquis de Noailles, der die Zimmer ſelbſt jetzt zu kalt findet,
wo Jedermann über Hitze klagt, ſitzt ruhig neben ſeinem Kamin-
feuer und lieſt die „Revue des Deux Mondes“ welche ordinäre
Sterbliche in der Türkei nicht mehr zu ſehen bekommen können,
da ſie ſammt dem „Journal des Debats“ der „Republique
françaiſe“ und ſelbſt dem armen Schalk „Charivari“ verboten iſt.
Der Deutſche Vertreter Herr v. Hirſchfeld iſt der beſte aller
Ehemänner; er umgiebt ſeine Frau, welche gerade jetzt der Sorg-
falt bedarf, obſchon ſie durchaus nicht krank iſt, mit der zärtlichſten
Pflege und hat ſich nach Bujukdere zurückgezogen, wohin nun die
armen Türken wandern müſſen, ſo oft ſie an das Oragkel eine
Frage thun wollen. Der öſterreichiſche Botſchafter Baron Calice
iſt als der letzte auf ſeinem Poſten geblieben obſchon das ganze
Botſchafter- Perſonal bereits die Villegiatur am Bosporus be-
zogen hat.

Lokales.
Halle, den 26. Juni.

Die Halliſchen Buchdrucker begingen am Sonnabend
Nachmittag und Abend in den anmuthigen Räumen von „Müllers
Bellevue“ ihre Johannisfeſt-Feier. Dem Nachmittags Concert
der Schmeißer' ſchen Capelle folgte Abends nach 8 Uhr im Saale
eine Unterhaltung, beſtehend in geſanglichen, declamatoriſchen und

Zithervorträgen, ausgeführt von Mitgliedern hieſiger renommir-
ter Vereine, die ſich ſämmtlich des regen Beifalls der zahlreich
Anweſenden erfreuten. Erwähnenswerth iſt der von Fräulein
B. Liebegott geſprochene, von einem Mitgliede gedichtete „Feſt
gruß“. Der ziemlich ſpät arrangirte Ball wurde mit einer Feſt
polonaiſe durch den bengaliſch erleuchteten Garten eröffnet.

Die Genfer Sectionen Leipzig und Halle (Verein der
Hotelangeſtellten) werden am 7. Juli c. Nachmittags ihr Som-
merfeſt in den herrlichen Anlagen der Saalſchloßbrauerei zu Gie-
bichenſtein abhalten. Das Programm iſt in Kürze folgendes:
Waſſerfahrt von Köckers Badeanſtalt nach der Saalſchloßbrauerei,
dortſelbſt Concert, Abends Jllumination und Feuerwerk, im
Saale Ball, früh Rückfahrt in Gondeln.

Geſtern war in der Hallorenbadeanſtalt ein kleiner
Knabe dem Ertrinken nahe, er wurde jedoch von dem im vollen

Der 40 Jahr alte Maurer Ludwig Stolze aus Zwe-
bendorf bei Hohenthurm machte ſich am Sonnabend Morgen nach
7 Uhr das Vergnügen, auf ſeinem daſelbſt belegenen Ackergrundſtücke

mittelſt einer Flinte nach Sperlingen zu ſchießen. Bei Entladung
der Flinte platzte jedoch das Rohr derſelben unglücklicherweiſe
gerade an der Stelle, an welcher die linke Hand daſſelbe hielt und
wurden dabei von der letzteren der Daumen und Zeigefinger der-
art verletzt, daß eine Amputation derſelben in der chirurgiſchen
Klinik zu Halle, in welche der p. Stolze transportirt und auf
genommen worden iſt, erfolgen mußte.

d Aſchersleben, 25. Juni. Seitens der ſtädtiſchen Be
hörden iſt jetzt mit der Beſitzerin der hieſigen Gasanſtalt, der
Thüringer Gasgeſellſchaft, ein neuer Vertrag abgeſchloſſen, der
bis Ende des Jahres 1890 läuft und ſowohl der Stadt als den
Privatconſumenten bedeutenden Vortheil bringt, denn der Preis
für den Privatkonſum fällt dadurch vom 1. Juli d J. ab von
25 pro Kubikmeter auf 18 und ermäßigt ſich in Abſtufungen
bis auf 15 bei erhöhtem Verbrauch. Für das zu Heizungs
und Betriebszwecken verwendete Gas tritt außerdem eine Preis
ermäßigung um 16/, ein und die Commnne erhält das Gas
um 25 billiger. An allen Straßenlaternen muß die Geſellſchaft
Conſum Regulatoren anbringen. Ein in Cedarburgh im

Staate Wisconſin (Nordamerika) verſtorbener Paſtor Habel hat
unſerer Stadt teſtamentariſch o ſeines Vermögens zu Armen,
zwecken überwieſen. Herr B. Gerſon hier hat der Stad.

h

und dann nach Petersburg mitnahm. Auf der Reiſe dahin ſah
Eliſabeth in Wiesbaden ihren Vater zum letzten Male denn kaum
in Petersburg angelangt, erkrankte ſie ſelbſt am Typhus und war
die erſte Nachricht, welche ſie nach ihrer Geneſung empfing, die
von dem am 1. Februar 1864 erfolgten Tode ihres Vaters. Von
jetzt an ward wieder Monrepos ihr Aufenthaltsort. Jm Jahre
1869 lernte ſie den Fürſten Carl von Rumänien kennen und da
mit trat die wichtigſte Veränderung in ihrer Lebenslaufbahn ein,
denn bald darauf vertauſchte ſie das ſtille Jagdſchloß im Herzen
des Reichs der Jntelligenz mit dem Herrſcherthrone eines halb-
civiliſirten Königreiches. Wie ſie hier die ihr auferlegten
Pflichten erfüllt, und ſich in ihre neue Umgebung gefunden hat,
davon legen ihre erſten poetiſchen Schriften Zeugniß ab, welche
ſie unter dem Namen Carmen Shylva veröffentlichte. Jm
Jahre 1874 folgten Ueberſetzungen rumäniſcher Volkslieder und
Dichtungen und im Jahre 1880 zwei ſelbſtſtändige poetiſche
Arbeiten „Sapho“ und „Hammerſten.“ Auch die Kriegsjahre
1877 und 78 hatten ſie zu vaterländiſchen Geſängen begeiſtert,
welche in die rumäniſche Sprache übertragen, gleich Volksliedern
weite Verbreitung fanden. Augenblicklich wird bei Dunker in
Berlin die Herausgabe eines Balladen-Cyclus unter dem Titel
„Meine Ruh“ vorgenommen, wie ſich ein anderer Cyclus „Ge
ſchichten der Sorge“ ebenfalls ſchon im Druck befindet. Wenn
dieſer letztere auch in Bezug auf Jnhalt und Sprache nicht viel
des Eigenartigen aufweiſt, ſo iſt in demſelben doch jedenfalls der
Umſtand neu und ergreifend, daß einen Gegenſtand dieſer Art ein
Mitglied derjenigen Klaſſe zur Verfaſſerin hat, die man gewohnt
iſt, als die einzig glückliche und ſonnenbeſtrahlte anzuſehen.



6000 überwieſen, mit der Beſtimmung, daß die Zinſen all
jährlich an Studirende aller Confeſſionen und Facultäten ver-
theilt werden. Beide Legate ſind von den Stadtbehörden ange-

nommen.Deſſau, 26. Juni. Wiederholt iſt vor der Benutzung
von Petroleum beim Feueranmachen gewarnt worden. Am Sonn
abend trug ſich hier wieder ein Unfall zu, deſſen Veranlaſſung die
erwähnte Unſitte iſt. Eine Frau verwendete, um das Anbrennen
zu beſchleunigen, beim Feueranmachen Steinöl, welches ſie aus
einer Flaſche in das Feuer goß. Die Flaſche explodirte und fing
die Kleidung der Frau Feuer. Bevor Hilfe zur Stelle war, war
die Kleidung faſt gänzlich vom Leibe gebrannt und trug die Un
glückliche bedeutende Brandwunden davon. Die Frau befindet ſich
in hochſchwangerem Zuſtande und wird aus dieſem Grunde ärzt-
licherſeits an ihrem Aufkommen gezweifelt.

4 Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe der königl.
preußiſchen Klaſſ enlotterie muß bei Verluſt des Anrechtes
bis Freitag, den 30. d. M., geſchehen.

Der augenblicklich in Nordhauſen weilende Menagerie-
beſitzer Kaufmann hat ſeine ſämmtlichen Thiere verkauft und
zwar zur Hälfte nach Hamburg, zur anderen Hälfte nach Jtalien.

Die wegen eines in der Nacht zum Mittwoch in Neu
ſtadt bei Magdeburg ausgebrochenen Brandes eingeleitete Unter
ſuchung hat zur Verhaftun des Beſitzers des Hauſes, Kfm. Leopold
Meyer, geführt. Derſelbe iſt aus mehreren Gründen der Brand
ſtiftung dringend verdächtig.

Jn Nordhauſen ſollte
am Pferdemarkt ein Wagen Klee, chPetersdorf gehörte, gewogen werden. Als das Wiegegeſchäft be
endet war und der Wagen umkehren wollte fiel er plötzlich um,
und aus dem Klee heraus fiel die bisherige Beſitzerin deſſelben,
welche es für gut befunden hatte, das Gewicht des Klees durch
ihr eigenes etwas zu erhöhen. Durch den Fall hatte ſie ſich ver
ſchiedene Schürfungen und Contuſionen zugezogen. Hierauf wurde
ihr eigenes Gewicht feſtgeſtellt und von dem des Klees wieder ab-
gezogen. Die Polizei nahm ſich der Sache beſtens an. Dieſes
ſonderbare Ereigniß hatte, wie ſich denken läßt, einen Menſchen

dieſer Tage auf der Stadtwage
welcher der Frau Reich aus

Vermiſchtes.
(Ein Katalog New-Yorker Delicateſſen] mit bei

gefügten Preiſen lautet alſo: Haifiſchfloſſen 3,50 Doll. das Pfd.
indianiſche Vogelneſter 10 bis 25 Doll. das Pfd. (ein Pfund giebt
eine Suppe für 40 Perſonen die gallertartige Subſtanz ſchmeckt
roh, wie arabiſcher Gummi), getrocknete Lilien 24 Cents das Pfd.,
Tintenfiſche 48 Cents das Pfd getrocknete Auſtern 75 Cts. das
Pfd., ſchwarze Datteln 30 Ets. das Pfd. Waſſernüſſe 25 Cts.
das Pfd. in Zucker conſervirtes Fleiſch 40 Cts. das Pfd. Bam
busSchößlinge 25 Cts. das Pfd. letztere ſind friſch ſehr theuer
und kommen nur kurze Zeit im Jahre vor), eingemachter Jngwer
30 Cts. das Pfd. das getrocknete Fleiſch der Kaffeebohnen, aus
Oſtindien kommend, 50 Cts. das Pfd., beſter OolongThee 2,50
Doll. das Pfd., Opium 2,50 Doll. die Unze, Thee Liqueur, die
ungefähr ein Pint haltende Originalflaſche 1,50 Doll. Dieſer
Liqueur wird auch in feinen amerikaniſchen Salons für mixed

drinks verwendet.
Freudige Aufregung herrſchte am Donnerstag Vor-

mittag im Zoologiſchen Garten zu Dresden, als die Nachricht
bekannt wurde, daß das Giraffenweibchen ein Junges geboren
ein Ereigniß, das ſich bis jetzt in zoologiſchen Gärten nur höchſt
ſelten vollzogen.

Zum Drama in Ottensheim.) Aus Ottensheim
wird noch Folgendes gemeldet: „Dr. Berggruen hat heute
in Ottensheim beim Pfarrer Rippel vorgeſprochen, welcher bei
der zu gewärtigenden Exhumirung der beiden Leichen nach jeder
Richtung ſeine Unterſtützung verſprach. Der Pfarrer entſchuldigte
den ſchlechten Zuſtand des Grabes, ſowie die Nichtgeſtattung des
ceremoniellen Begräbniſſes damit, daß er an die Befehle ſeines
Oberhirten, des Biſchofs Rudigier, gebunden iſt. Dr. Berggruen
verwendete ſich bei der Bezirkshauptmanuſchaft wegen der Exhu-

mirun die in ungefähr zwei Wochen nach dem Einlangen der An-
gehörigen der beiden Unglücklichen aus Paris zum Begräbniſſe wolkenloſer und ſehr warmer Witterung An der deutſchen Weſt-
in Wien ſtattfinden ſoll, und erhielt die Zuſicherung, daß gegen
die Ueberführung der Leichen nach Wien unter Beobachtung der
ſanitätspolizeilichen Vorſchriften kein Anſtand werde erhoben
werden. Das ObductionsProtokoll conſtatirt den Ausſchluß der

Biſchof Rudigier noch nicht vor, als er das kirchliche Begräbniß
verweigerte. Sämmtliche NachlaßEffecten wurden vom Bezirks-
gericht Jnnere Stadt Wien, die Acten an die Polizei Direction
Wien geſendet. Auch heute hatten ſich am Grabe wieder viele
Beſucher aus Wien und Linz eingefunden.“

Die Todeserklärung] des ſ. Z. mit dem Ballon
„Saladin“ verunglückten engliſchen Luftſchiffers Powell iſt am
Dienſtag, den 20. d. M., vor dem zuſtändigen Londoner Gerichts-
hofe verkündet worden. Als muthmaßlichen Todestag nahm der

LordOberrichter den 10. Dezember v. J., als den Tag der letzten
Auffahrt des ſpurlos Verſchwundenen an.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Breslau, 24. Juni. Die Generalverſammlung der Aktionäre

der Rechte Oder-Ufer-Eiſenbahngeſellſchaft genehmigte
einſtimmig die Bilanz, ſowie den Antrag der Geſellſchaftsvorſtände
wegen Ertheilung der Ermächtigung der Direktion zur Konzeſſions-
Nachſuchung für den Bau der Sekundärbahn zwiſchen Hundsfeld
und Trebnitz, Beſchaffung der dazu nöthigen Geldmittel im Betrage
von circa 950 000 .4 und zur demnächſtigen Ausführung des Baues.
Nach der Generalverſammlung fand eine Sitzung des Verwaltungs-
rathes ſtatt, in welcher Otto Beck zum Vorſitzenden und Siegmund
r zum ſtellvertretenden Vorſitzenden einſtimmig wiedergewählt
wurden.

Prag, 24. Juni. Die Turnau-Kralup-Bahn veröffent-
licht ſoeben die bekannten, von der Regierung genehmigten
bedingungen, wonach die Aktionäre 175 Fl. oder nach freier Wahl
75 Fl. baar und 100 Fl. in PariAktien der böhmiſchen Nordbahn
erhalten. Der officielle Verwaltungsbericht beſtätigt Alles, was
bisher über die Höhe des Aktienkapitals und über die Verſtaatlichungs-
bedingungen gemeldet wurde.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 24. Juni.

Das weſtlich von Jrland lagernde Minimum iſt mit faſt un
veränderter Tiefe ſtationär geblieben und verurſacht auf ſeiner Oſt-
ſeite nur mäßige Südwinde bei ſtellenweiſe regneriſchem, vorwiegend
wolkigem Wetter. Dagegen ſind in der ganzen Oſthälfte Europas
die Winde vielfach bis zur völligen Stille abgeflaut unter Eintritt

grenze wurden geſtern und in der Nacht mehrfach Gewitter
beobachtet.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 19, Penervonrg Hamburg 21,
Memel 20, Paris 13, Karlsruhe 24, München 21, Leipzig

auflauf verurſacht.

mmZJ

Dekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Vermiethung der zur Zeit an den Kaufmann

Helmbold vermietheten beiden, unter dem nach der Leipzigerſtraße zu gelegenen
Theile des Rathhauſes auf beiden Seiten der Durchfahrt belegenen Keller, auf
die 6 Jahre vom 1. October d. Js. ab bis zum 30. September 1888, unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen, haben wir einen Termin auf

Donnerstag den 29. Juni er. Vormittags 10 Uhr
auf der Rathsſtube im Waagegebäude anberaumt, wozu Miether eingeladen

werden.
Halle a/S., den 22. Juni 1882. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten wird die Mauergaſſe auf der

Strecke von Nr. 7 bis zum Steinwege von Montag den 26. Juni er. ab bis
auf Weiteres für Fuhrwerke und Reiter geſperrt.

Halle a/S., den 23. Juni 1882. Die PolizeiVerwaltung.
a

Zu der am 1. Juli a. e. ſtattfindenden Gewinnziehung der
Kurheſſiſchen Thlr. 40-Serien-Looſe

(nicht zu verwechſeln mit halben ſog. 20 Thlr. -Looſen)
Hauptgewinne 108,000, 24,000, 12,000 c. c., niedrigſter Ge
winn 240, erlaſſen wir Ganze Originallooſe à 480, Halbe
à 240 und nach Vorauskürzung des niedrigſten Gewinnes von
Thlr. 80, Ganze Looſe à 240, Halbe a. 120, Viertel. 60,
Achtel à 30 und Sechszehntel Antheile à 15.
Moriz Stiebel Söhne, Bantkgeſchäft in Frankfurt a/ M.

r ne e en t W t S xSehr große p ageblatt VLViberale
Auflage. c 6. Richtung.Auſtage für die Kreiſe RichtungAſchersleben, Calbe und Manusfeld.

Abonnements-Einladung.
Mit dem 1. Juli er. tritt das „Tageblatt“ in das III. Quartal des

1882er Jahrganges, und wird daſſelbe auch ferner wie bisher täglich
(mit Ausnahme des Montags) erſcheiner

Das „Tageblatt“ iſt an erkaun ermaßzen (infolge ſeiner prakti
ſchen Herſtellungseinrichtung) im Stande, ſämmtliche „neueſte Nach-
richten“ ſowohl auf politiſchem als auf lokalem Gebiete, durchgehendsevent. einen Tag früher zu bringen als andere „vLokalblätter.“

Das „Tageblatt“ kann z. B. ſeinen Leſern über einen vor ſechs Uhr
Abends ſich ereignenden Vorfall, noch in der zum größten Theil
ſchon Abends 7 Uhr deſſelben Tages zur Ausgabe gelangenden Nr. berich-
ten. Dieſer Umſtand, ſowie das Streben des „Tageblatts“, ſich mög-
lichſt den Charakter einer „vielſeitigen und gern geleſenen“ Zeitung zu e.
werben, hat bei dem verehrl. Publikum erfreulicherweiſe Anerkennung
gefunden, welche ſich in dem kräftigen Wachſen der Abonnenten-
zahl dokumentirt. Indem wir nun noch bemerken, daß der Abonne
mentspreis für das „Tageblatt“ nebſt „Unterhaltungsblatt“ für aus
wärs durch unſere Boten oder durch die Poſt bezogen nur Mk. 2,10
pro Quartal beträgt, laden wir zu recht zahlreichem Abonnement erge
benſt ein, und bitten unſere verehrl. Poſtabonnenten, die Neubeſtellung
möglichſt ſofort bewirken zu wollen, damit in der Ueberſendung des
„Tageblatts“ keine Unterbrechung eintritt.

Beſtellungen auf das „Tageblatt“ uehmen ſowohl alle Poſtanſtalten,
Landbriefträger und unſere Boten, als auch unſere Expedition bereitwil
ligſt entgegen.

Aſchersleben, im Juni 1882.
Verlag des „Tageblatts.“

(Fr. Hofmann.)

Willensfreiheit bei beiden Selbſtmörderinnen; daſſelbe lag dem

Intereſſanteſte Wochenſchrift

21, Berlin 21.

Spiegelbild der politiſchen,
tauchende Frage,

mirten, reich mit

50 Pf. pro Qnartal entgegen.

Probe Nummern

Deutſches Montags- Blatt.
Dieſe durch und durch originelle literariſch politiſche Wochenſchrift, welche die hervorragendſten

deutſchen Schriftſteller zu ihren Mitarbeitern zählt, enthält eine Fülle geiſtvoll geſchriebener Artikel, die ein treues
literariſchen und künſtleriſchen Strebungen unſerer Tage darſtellen.

jede neue Erſcheinung in Wiſſenſchaft,
Montags-Blatt“ unparteiiſche und erſchöpfende Behandlung, während die geſellſchaftlichen Zuſtände der
Gegenwart in eleganteſter Form intereſſante Beleuchtung erfahren. Belletriſtiſche Fenilletons und Humoresken
ſorgen für die Unterhaltung der Leſer.

Dieſe literariſchpolitiſche Zeitſchrift erſten Ranges, welche am zeitungsloſen Tage, dem Montag, er
ſcheint, verbindet die Vorzüge einer unterhaltenden und anregenden Wochenſchrift mit denen einer wohlinfor-

Nachrichten aus erſter Quelle ausgeſtatteten Jeitung, und ſo entſpricht das Deutſche
Montags-Blatt“ in ſeiner Doppel- Natur einem entſchiedenen Bedürfniß des gebildeten
Leſepublikums, wofür die große Verbreitung den beſten Beweis liefert.

Alle Reichspoſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen Abonnements zum Preiſe von 2 Mark
0 Zur Begegnung von Verwechſelungen verweiſe man bei Poſtbeſtellungen auf
r. 1304 der PoſtZeitungsPreisliſte pro 1882.

die Expedition des Deutſchen Montags-Blatt“, Berlin SW.

Jede neu auf-
Politik, Kunſt und Leben findet im Deutſchen

Probe- Nummern verſendet gratis und franco

Alluſtrirke Frauen-Zeilung.
Großes illuſtrirtes Jonrnal für Mode und Unterhaltnng.

Vierteljährlich 2 Mark 50 Pf. Alle vierzehn Tage eine Nummer.

gratis in allen Buchhandlungen und in der Expedition
Berlin W., Potsdamerſtraße 38.

Dienstag den

h Anfang
Caſſenpreis 50

Prinz Carlvormals Kochs Gartenm).

III. grosses Garten- Concert
vom Muſikcorps des Königl. Sächſiſchen 10. Infanterie Regiments

Nr. 134. Dirigent Muſikdirector Alfred JSahrow.

Billets im Vorverkauf 3 Stück 1 in der Cigarrenhandlung von
C. H. Spierling, Leipzigerſtraße.

Landgut Verkaut.
Ein herrſchaftl. Landgut mit 348

Mrg., zwiſchen Leipzig u. Delitzſch,
mit prachtvollem todten u. lebenden Jn
ventar und ausgezeichnetem Getreide,
Anzahlung 20-—25,000 iſt ſofort
zu übernehmen, auch ſind 50,000

auf 4 Zinſen auf Landgrunpdſtücke
auszuleihen. Das Nähere ertheilt
J. A. Winter, Gerichts-Taxator,

Delitzſch.

27. Juni 1882

8 Uhr. i
Otto Kahm.

Die Logen am vorderen Saal,
NB. Obgleich die Jnſerate im „Tageblatt“ eine anerkannt erfolg-

reiche Verbreitung finden, ſo wollen wir doch noch beſonders darauf auf- J
merkſam machen daß auf Wunſch der verehrl. Jnſerenten alle für das
„Tageblatt“ beſtimmten Jnſerate auch in dem noch in unſerem Verlage
erſcheinenden „Tageblatt für Quedlinburg“, „Staßfurter Tageblatt“
und „Tageblatt und Anuzeiger für Halberſtadt und Umgegend“
vorlänfig gratis Aufnahme finden. Auf das „Halberſtädter Tage-
blatt“ machen wir wegen ſeiner großen Auflage in bezüglicher Hinſicht

extra aufmerkſam. D. O

ehrlichen, das Concert nicht frequentirenden Gäſten wie ſonſt zur Verfügung.

of tel u. Caſée Davicel.
Dienstag den 27. und Mittwoch den 28. Juni er.

GöSSeS Extra-Militair- Concert
der Capelle des 2ten Badiſchen Dragoner-Regmts. Nr. 21

„Markgraf Maximilian“ aus
Anfang 8 Uhr. Entrée an der Kaſſe 50 Jm Vorverkauf

3 Billets I. in den Cigarrenhandlungen von Stein brecher Jas-
per (alle 3 Geſchäfte) und Moritz Bellson.

Pacht-Cession,
Eine größere Pachtung in Nähe einer

größeren Garniſon und Univerſitäts-
ſtadt Norddeutſchlands ſoll wegen Kränk-

Reihe von Jahren cedirt werden. Ver
mögen von 140--150,000 erforderl.
Offert. u. W. Witzenhauſen a. d.
Werra poſtlag.

Ueöohaſtsnans- Pa.
Ein Materialwaarengeſchäft, ver

bunden mit Holz und Kohlenhandel in

ruchſal.

R. HMeller.
ſowie Billardzimmer ſtehen den ver

Ein älteres Fräulein aus guter Fa-
milie, in allen Zweigen der Haus
und Landwirthſchaft wohl erfahren,
ganz perfekt feinſte Küche, ſucht ſofort
auf größeren Gütern ſelbſtändige Stel
lung. Gute Empfehl. nebſt Zeugniſſe
vorhanden. Geehrte Anfragen erbeten
A. P. 45 durch die Exped. d. Ztg.

einer Stadt Thüringens an ſehr guter
Lage, worinnen ſowohl das Material
waarengeſchäft, ſowie auch der Holz
und Kohlenhandel ſehr ſtark betrieben
wird, ſoll ver änderungshalber unter
günſtigen Bedingungen verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt hierüber

Ein jdugerer Verwahter,

welcher ſeiner einjährigen Militairpflicht
genügt hat, wünſcht baldigſt Stellung
unter perſönlicher Leitung ſeines Prin
cipals. Offerten bittet man zu richten
an den Kaufm. C. F. Baentseh, Der Agent Gustav KraehmerAlter Markt 6. I. rein Weißenſee
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Zweite Beilage zu c 147 de

Telegraphiſche
Riga, 26. Juni. 2Uhr 30 Min. Nachts. Privat-

telegramm der Halliſchen Zeitung.) Das Rigaer Stadttheater
iſt ſoeben vollſtändig ausgebrannt.

Belgrad, 25. Juni. Der König hat den von der Skupſch-
tina angenommenen Geſetzentwurf wegen Einſchränkung der
Preßfreiheit ſanktionirt.

Konſtantinopel, 25. Juni. Die Konferenz hat heute
die zweite Sitzung abgehalten. In derſelben wären, wie es heißt,
die Souveränetätsrechte des Sultans über Egypten berathen und
aufs Neue beſtätigt worden.

Trieſt, 25. Juni. Der Lloyddampfer „Ettore“ iſt mit 256
und der Lloyddampfer „Minerva“ mit 217 Paſſagieren aus
Alexandrien hier eingetroffen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 25. Juni.

Der „„Standard“ läßt ſich unterm 21. d. Mts. aus
Berlin melden: Die Begegnung zwiſchen den Kaiſern von

Oeſterreich und Deutſchland, welche wie ſeit mehreren
Jahren Mitte Auguſt in Gaſtein und Jſchl oder Salzburg ſtatt

finden wird, verſpricht, wie ich unterrichtet werde, dieſes Jahr
von mehr als üblicher politiſcher Bedeutung zu ſein. Es dürfte
nicht überflüſſig ſein zu erwähnen, daß dieſe Kaiſerbegegnungen
von dem Oeſterreichiſchen und Deutſchen Publikum als das äußer
liche und ſichtbare Zeichen des Oeſterreichiſch Deutſchen Bünd-
niſſes und der unverminderten Herzlichkeit der Beziehungen
zwiſchen den zwei Kaiſerlichen Regierungen angeſehen werden.
Der Zuſammenkunft in dieſem Sommer werden, wie ich erfahre,
Fürſt Bismarck und Graf Kalnoky beiwohnen.

Obgleich das Befinden des Prinzen Karl im allge
meinen ein befrierigendes iſt, ſo hat der Prinz doch davon Abſtand
genommen, an ſeinem 82. Geburtstage, am 29. Juni dieſes

„Jahres, ſeine nächſten Fürſtlichen Verwandten und die Damen
des Hofſtaates weiland ſeiner Gemahlin Prinzeſſin Marie an

ſeinem Krankenlager in Kaſſel zu empfangen. Jn Folze deſſen
haben die Damen und auch verſchiedene Berliner, unter dieſen die
Kommendatoren des JohanniterOrdens, von einer Reiſe nach
Kaſſel Abſtand genommen. Der Geburtstag des Prinzen wird am
Kaiſerlichen Hoflager in Ems durch ein größeres Diner feſtlich
begangen werden.

Die Reiſe des Miniſters von Puttkamer durch
SchleswigHolſtein hat den Zweck, Vorſtudien für eine Pro
vinzialordnung zu machen. Es iſt bei dieſer Gelegenheit daran
zu erinnern, daß das Vacuum hinſichtlich der lauenburgiſchen

Tommunalverfaſſung noch nicht ausgefüllt iſt. Die Organe, die
bisher fungirt haben, ſind außer Function getreten und neue Organe
ſind noch nicht geſchaffen.

Der Sultan ſo melden Berliner Blätter hat
befohlen, ihm die letzten Reden des Fürſten Bismarck ins
Türkiſche zu überſetzen. Wie verlautet wird Se. Majeſtät der
Sultan noch vor dem Beginn der großen Königsmanöver einen
Militärbevollmächtigten für das Deutſche Reich ernennen.

Ueber die Miſſion des dahier ſich aufhaltenden japaniſchen

Staatsminiſters ſchreibt man der „N.Z.“: Der Staats
miniſter Jto hat in erſter Linie den Auftrag, Studien über
preußiſches Verfaſſungsleben zu machen. Wie man ſich erinnern
wird, ſoll Japan ebenfalls eine Verfaſſung erhalten. Die Friſt,
welche vom Kaiſer dafür in Ausſicht genommen iſt, wird in unge
fähr 8 Jahren ablaufen. Das Muſter der preußiſchen Verfaſſung

iſt dafür in Ausſicht genommen. Die früher faſt ganz unab
hängigen Fürſten, die Daimios, ſollen in einer Art von Herren
haus vereinigt werden. Wahrſcheinlich wird der genannte hohe
Beamte auch noch andere europäiſche Staaten zu demſelben Zwecke

beſuchen.i v Herr von Radowitz, der Deutſche Geſandte in Athen,

war an einer Herzbeutelentzündung erkrankt, doch befindet ſich
derſelbe jetzt glücklicherweiſe auf dem Wege der Beſſerung.

Khedive Tewfſik.
Der jetzt unter Schwierigkeiten regierende Tewfik iſt nicht

unter günſtigen Auſpicien erzogen worden. Er iſt der Sohn einer
Sclavin, und der Vater Jsmael hatte bei ſeiner Neuordnung der
Erbfolge in Egypten keineswegs beabſichtigt, daß dieſer „prince
fainéant“, der ſ. Z. den Brutus ſpielte, ihm auf dem Throne
folgen ſollte. Vielmehr weilt das Haupt oder Oberweib des Ex

khedive noch heute bei ihm in der Verbannung in ſeinem Palaſt
zu Neapel, wo einſt die Königin Karoline zu Ehren der Lady
Hamilton große Feſtivitäten zu veranſtalten pflegte. Jsmael ging
damit um, nach dem Vorgehen Napoleon's eine Unterſcheidungs-
linie zwiſchen ſeinen bürgerlichen und ſeinen viceköniglichen Nach-

kommen zu ziehen und hoffte, dem Sultan Abdul Aziz die Geneh
migung hierzu abzutrotzen. Als dieſer aber ſah, daß Jsmael nicht
geneigt war, eine bedeutende Summe hierfür zu zahlen, ſo trat er
damals ſelbſt für die Erſtgeborenen RechteTewfik's ein. Tewfik
nämlich empfahl ſich den Repräſentanten auswärtiger Intereſſen
dadurch, daß er zum Unterſchiede von den übrigen Erbberechtigten,
den Nachkommen Mehemed Ali's, als ein witz und willenloſer
Mann erſchien, über den ſich ſehr gut hinwegregieren laſſen würde.
Seine jüngeren Brüder Huſſein und Haſſan, welche in Paris und
Berlin ſtudirten, zeichneten ſich durch Begabung und Energie
aus, Tewfik dagegen ſpielte, wie manche Leute wiſſen wollen, aus

angeborener Verſchlagenheit durchweg den imbéeile. Er begnügte

ſich damit, ein wenig Franzöſiſch und Jtalieniſch zu radebrechen
und verbarg ſorgfältig das Geringe an Wiſſenſchaft, welches er in
den Augen ſeiner wenigen Vertrauten beſitzt. Zu dieſen Vertrau

ten gehört in erſter Linie ſein Secretär Signor Martino, der zu
ſammen mit anderen Jtalienern ſchon früh einen großen Einfluß

auf ihn gewonnen haben ſoll. Da dieſe meiſt Katholiken ſind, ſo
wird behauptet, Tewfik ſtünde unter jeſuitiſchem Einfluß. In der

That aber iſt er weit eher den proteſtantiſchen Fremden zugethan,
und der Umſtand, daß er ſich mit einem Weibe begnügt, hat ſeine
Unterthanen auf den Verdacht gebracht, daß ihr Vicekönig über

haupt kein richtiger Muſelmann mehr ſei, ſondern ein Giaur.
Wenn dem ſo iſt, ſo hat ſich Tewfik ehedem ſehr gut zu verſtellen
gewußt, denn ſo lange er Prinz war, nahm er von den Anglo-
Indern und Enzländ rn, die jetzt ſo ſchmählich aus Kairo ent-
weichen, durchaus keine Notiz. Sein einziger Lebenszweck ſchien
der zu ſein, auf ſeiner Nilbarke ſtromauf und ſtromab zu ſegeln
oder in einem Victoria, in Kiſſen verpackt, die Kühle des Abends
zu genießen. Wie man aus den zum Theil höchſt draſtiſchen Cari-

Halle, Dienstag den 27. Juni 1882.
r Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Wie bereits früher berichtet, hatte der Unterrichts-
miniſter ſdie alljährliche Ausſtellung von Zeichnungen der
Studirenden der Techniſchen Hochſchule anzerrdnet, welcher Maß
regel gegenüber die Studirenden ſelbſt ſich ablehnend zu verhalten
beſchloſſen Darauf erſchien ein erneuter Erlaß, demgemäß die
Profeſſoren bis zum 24. d. M. eine Liſte aller derjenigen ein-
reichen ſollten, welche zum Zweck einer Ausſtellung ihre Zeich-
nungen den Profeſſoren freiwillig überlaſſen wollten. Auch dieſer
Erlaß hat die gewünſchte Wirkung nicht gehabt, indem trotz aller
heimlichen und offenen Bemühungen dieſe Liſten am 22., alſo nach
acht Tagen, noch nicht ein halbes Dutzend Unterſchriften auf
wieſen.

Die ſeit der Wirkſamkeit der Maigeſetze weggefallenen
katholiſchen Volksmiſſionen werden jetzt da, wo ſie be-
ſtanden haben, von Ordensgeiſtlichen wieder aufgenommen.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat verfügt, die
Beleuchtung der Eiſenbahnwagen ſo einzurichten, daß der
Reiſende dabei auch zu leſen imſtande iſt.

Unter Mitwirkung des königlichen Polizeipräſidiums zu
Berlin iſt ſoeben ein Unternehmen im Gange, welches von allen
Menſchenfreunden willkommen geheißen werden kann. Es iſt die
Wahrnehmung gemacht worden, daß viele Mädchen, welche nach
Berlin kommen, um einen ehrlichen Erwerb zu ſuchen, ſchon auf
den Bahnhöfen von zweifelhaften Perſonen angelockt und auf Ab-
wege geführt werden, aus denen ſpäter ein Entrinnen nicht möglich
iſt. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen liegt es in der Abſicht
einiger Frauen der beſſeren Stände, ein Auskunftsbureau zu
errichten, welches dieſen Mädchen mit Rath und That zur Seite
ſtehen ſoll. Zur Erreichung dieſes Zieles iſt die Mitwirkung des
Polizeipräſidiums in Anſpruch genommen und auch der Vorſchlag
gemacht worden auf den Bahnhöfen und in den Eiſenbahn-
waggons 3. und 4. Klaſſe Placate anzubringen welche folgende
Warnung enthalten: „Alle weiblichen Perſonen, welche fremd nach
Berlin kommen, werden hierdurch gewarnt, unbekannte Perſonen
um Auskunft zu fragen, noch weniger in ein in Ausſicht geſtelltes
Quartier zu folgen. Die Schutzleute ſind angewieſen, den An
kommenden den Weg in das Auskunftsbureau zu beſchreiben, das
unentgeltlich die Adreſſen von zuverläſſigen Quartieren ſowie von
den polizeilich concefſionirten Vermiethungsbureaus abgiebt.“
Das Polizeipräſidium hat wie wir hören, dieſe Vorſchläge für
zweckmäßig erachtet und es ſteht zu hoffen, daß ſeitens der Bahn
direktionen die Genehmigung zur Anbringung der oben erwähnten
Placate ertheilt werden wird.

Lokales.
Halle den 26. Juni.

Geſtern Nachmittag fand auf dem Roßplatz in einem beſon
ders eingezäunten Raume das Schauturnen des Turnbundes an
der Saale ſtatt. Dem Aufmarſch folgten, vom Turnwart des
Halliſchen Turnvereins, Turnlehrer Reuter geleitet, Freiübungen.
Bei dem hierauf folgenden Riegenturnen führte der Halliſche
Turnverein dem Publikum zum erſten Male einen verſtellbaren
Barren vor, an welchem ganz hübſche Uebungen ausgeführt
wurden; namentlich zeichnete ſich der Halliſche Jahn ſche Turn
verein aus. Dem Riegenturnen folgte ein Kürturnen der Turner,
welche ſich nicht am Preisturnen betheiligten, während die Preistur

ner, ca. 30 an der Zahl, an'den betr. Geräthen Aufſtellung namen.
Als Preisrichter fungirten die Turnwarte der anweſenden Vereine.
Jm Ganzen waren drei Preiſe, beſtehend aus Eichenkränzen mit
Schleife ausgeſetzt, die folgenden Preisturnern zuerkannt wurden
Blumenthal Hall. Turnverein), Mangold (Jahn ſcher Turnverein),
Hermann (Hall. Turnverein); außerdem erhielt A. Brömme
(Trothaer Turnverein) eine öffentliche Belobigung. Nach Schluß
des Turnens fand noch in „Freybergs Garten“ eine geſellige
Vereinigung ſämmtlicher Turner ſtatt.

Der hieſige GärtnerVerein unternahm geſtern
mittels der Bahn bis Ammendorf den ſeit längerer Zeit geplanten
Ausflug nach Zöſchen, Dölkau c., um die daſelbſt befindlichen

caturen erſieht, welche über ihn in europäiſchen Witzblättern cir-
culiren, iſt er von kleiner, ungemein aufgedunſener Geſtalt, hat
eine kleine Habichtsnaſe und ſcheint wie der Axolot der Augen
vollſtändig zu entbehren. Nur in unbewachten Momenten pflegt
er dieſe ein ganz klein wenig zu öffnen und aus den Augenwinkeln
hervor ſeine Umgebung zu muſtern. Dieſe Seitenblicke bekunden,
daß der prince fainéant wie die verfolgte Spinne ſich ſehr gut
todt zu ſtellen verſteht was nicht ausſchließt, daß er ab und zu
ſich noch recht lebendig erweiſen könnte.

Es war die engliſche Torypartei, oder doch ihr Häuptling
Lord Beaconsfield, welcher in Tewfik den rechten Mann erkannt
zu haben glaubte, um nach der Abſetzung Jsmael's über ihn hin
weg die Jntereſſen der europäiſchen Gläubiger zur Geltung zu
bringen. Daß irgend Etwas wie ein Militärregiment unter einem
Arabi Bey auf ägyptiſchen Boden möglich ſei, ſah dieſer weitgrei-
fende Staatsmann wohl nicht voraus. Die einzige Perſon, die den
Plänen Lord Beaconsfield's hinderlich ſchien, war Prinz Halim,
der Majoratserbe im Sinne des mohamedaniſchen Thronfolgege-
ſetzes, der einzige überlebende Sohn Mehemet Ali's. Dieſer hatte
eine ſtarke Partei für ſich da er in Paris die Frau Marſchall
Mac Mahon, den Herzog Decazes und den Père Marchaud, wel
cher die Miſſionen in Aegypten und Armenien leitet, für ſich ein
zunehmen verſtanden. Auch die Börſe war ihm geneigt, inſofern,
als Halim durch ausgedehnte Anleihen zu hohen Prozenten lebhafte
Intereſſen für ſich wach gerufen hatte wie dies ſeit der Cäſaren
Zeiten üblich iſt. Jndeſſen, Downing Street gab über Paris den
Ausſchlag. Lord Beaconsfield war mit Gambetta und Grevy, in
deſſen erſtes Präſidentſchaftsjahr die Abſetzung Murad's fällt, be
reits einig als Halim plötzlich in Paris erſchien und dort vor
Gambetta ſeine Warnerſtimme erhob. Er behauptete, Tewfik ſei
ganz in den Händen Englands, und zwar durch den Einfluß ſeiner
Frau, die eine Anglomanin wäre. Dieſe, die Hanem Emeneh,
ginge nur mit Engländern um und beſitze eine ſolche Macht über
den ſehr häuslichen Tewfik, daß Frankreichs Intereſſen und
die des Sultans unter dieſem Regime Schaden leiden würden.
Tewfik iſt allerdings ein echtes Beiſpiel für die Berechtigung der
Redensart von der „beſſeren Hälfte.“ Er iſt nicht im Stande, eine
Staatsaction zu unternehmen, ohne daß die Hanem Emeneh, hin-
ter einer ſpaniſchen Wand verborgen, derſelben beiwohnte. Eines
Tages, als der franzöſiſche FinanzControleur Audienz hatte, brach,
ſo wird berichtet, hinter dieſer ſpaniſchen Wand ein lebhafter
Streit aus, da die Vicekönigin-Mutter, eine ſehr abergläubiſche hl

großartigen Gärtnereien unter Führung der denſelben vorſtehenden
Collegen einer eingehenden Beſichtigung zu unterziehen.

Der Halliſche Beamten-Verein hielt am Sonn-
abend Nachmittag und Abend in der Saalſchloß-Brauerei zu
Giebichenſtein ſein diesjähriges Sommerfeſt ab. Bei Concert
muſik der Halleſchen Capelle wurden Spiele mannigfacher Art
nicht nur für Kinder, ſondern auch für Erwachſene entrirt.
Abends fand im Saale eine Ballfeſtlichkeit ſtatt, die, die Theil
nehmer bis lange nach Mitternacht zuſammenhielt.

Kommenden Donnerſtag Abend 6“/, Uhr veranſtaltet
die „Neue Sing-Akademie“ im Volksſchulſaale ein Concert,
zu welchem Billets vorher bei Herrn M. Köſtler hier, Poſt
ſtraße 9, zu haben ſind. Außer mehreren Mitgliedern des Vereins
werden noch Frau Muſikdirektor Franziska Voretzſch und Herr
Carl Dierich aus Leipzig mitwirken. Das Programm iſt ein
äußerſt gewähltes.

Am Dienſtag und Mittwoch Abend wird im Café
David“ die renommirte Muſikkapelle des 2. Badiſchen Drago
ner Regiments Nr. 21 „Markgraf Maximilian“ aus Bruchſal
zwei C ncerte veranſtalten, auf die wir gern aufmerkſam machen,
indem wir zugleich auf den Jnſeratentheil verweiſen. Gedachte
Capelle befindet ſich auf einer Concertreiſe durch Norddeutſchland
und gaſtirte unlängſt in Nordhauſen. Die von dort kommenden
Berichte äußern ſich ſehr günſtig über die Leiſtungen der Kapelle.

Das vor Kurzem im „Café David“ ſtattgefundene
Wohlthätigkeitsconcert hat nach den uns vorliegenden Auf-
ſtellungen eine Einnahme von 371,55 ergeben. Die hiervon
in Abzug zu bringenden Unkoſten beliefen ſich auf 64,80 Von
den zur Vertheilung gelanzenden 306,75 erhielt Herr Ober
pfarrer Sickel für den Verein für Volkswohl, IV. Abtheilung,
215 Herr Stadtrath Zernial für Arme unſerer Stadt 30.
und Herr Profeſſor Dr. Kohlſchütter für die Ferien-Colonien
61,75 Die im „Café David“ ausgelegte Abrechnung nebſt
Belägen wurde nur von einem Herrn eingeſehen.

Auf bis jetzt noch un aufgeklärte Weiſe fing am 24. d. M.
Nachmittags die über den Marktſtand der Obſthändlerin Hoffmann
hier, vor dem Grundſtück Klausthor-Vorſtadt Nr. 14, ausge
breitete SchutzSchilfdecke Feuer und brannte nieder, ohne weiteres
Unglück angerichtet zu haben.

Ornithologiſcher Central-Verein für Sachſen und
Thüringen.

Sitzung vom 22. Juni er.
Tagesordnung: 1. Referat über eine Vogelſchutzſchrift; 2. Be

ſchlußfaſſung über eine Ausſtellung; 3. Entſcheidung über die Be
hälterfrage; 4. Commiſſionsbericht; 5. Kleinere Mittheilungen.
Der Vereinsvorſitzende R. Tittel referirte zu Punkt 1 über eine
Schrift von Dr. Carl Ruß, welche folgende Themen behandelt: Ent
wickelung der Vogelſchutzidee Vogelſchutzbeſtrebungen Beſtre
bungen zur geſetzlichen Regelung des v 1 Ruß'
Geſetzvorſchlag (Schonzeit für alle Vögel mit Ausnahme der als
durchaus ſchädlich bekannten Arten; Schutz zu jeder Zeit für eine
kleinere Anzahl unbeſtritten nützlicher Arten; Fangfreiheit außer
der Schonzeit für zuverläſſige Leute; Verbot jedes rn
zum Verſpeiſen; Verbot des Neſterausraubens.) Der Untergan
des freien Thierlebens Vereinbarungen zwiſchen Jtalien un
OeſterreichUngarn. Ueber Punkt 2 der r entſpannſich eine längere Diskuſſion, die damit endete, daß man beſchloß im

Jahre 1883 eine Geflügelausſtellung zu veranſtalten. Jn das Aus
ſtellungs- Comité wurden gewählt die Herren: C. Baumann,
M. Bellſon A. Ehrhardt, F. Haaſe, F. Kohl, H. Nagel, W. König,
F. Ohms, G. Uhlig und G. Stockmann. Das Comité hat das
Recht, ſich duriy Cooptation zu erweitern. Zur Zeichnung eines Ga-
rantiefonds ſoll in nächſter Sitzung ein Bogen ausgelegt werden.Wegen vorgerückter Zeit wurden die übrigen Punkte der Tagesord

nung bis auf die Juliſitzung vertagt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Löbejün, 26. Juni. Unter Vorſitz des Herrn Paſtor

Graue fand geſtern Nachmittag hierſelbſt im Saale des Schützen

hauſes eine Verſammlung der freiconſervativen Partei des Saal-
kreiſes ſtatt. Nachdem Herr Landgerichtsdirector Reuter-
Halle den Anweſenden die Zwecke und Ziele der Partei klargelegt,
entwickelte Herr Oberbürgermeiſter a. D. v. Voß Halle die

alte Dame, die auf ihren Einfluß ſehr eiferſüchtig iſt, ebenfalls
darauf beſtand, in der Verborgenheit der Unterhandlung beizuwoh-
nen. Jn Bezug auf die Neigung zum Aberglauben iſt Tewſik ganz
der Sohn ſeiner Mutter. Er empfängt die vielfachen Miſſionare,
welche Aegypten beglücken, ſtets mit einem Amulet in der Hand
und nimmt Bibeln, Katechismen ſtets mit ſcheuer Achtung entge-
gen. Die Hexe von Endor, Joſef's Traumdeutung ſind bibliſche
Gegenſtände, die ſeine Phantaſie lebhaft beſchäftigen.

Madame Rivers Wilſon welche lange in Kairo gewohnt
hat, war eine beſondere Gönnerin des Khedive Tewfik; als ſolche

erſchien ſie ihm, da er ſich ſehr häufig zur Mahlzeit bei ihr ein
lud und die Sarkasmen, mit welchen dieſe Dame ihre Gäſte trac
tirte, in Anbetracht des guten Tiſches, den ſie führte, gutmüthig
über ſich ergehen ließ. Tewfik iſt überhaupt das Urbild gutmüthi-
ger Duldſamkeit. Er haßt Familiarität eben ſo ſehr wie Schmei-
cheleien ſein liebſter Umgang ſind Kinder deren er ſelbſt drei
Mädchen beſitzt. Die älteſte iſt zwölf, die jüngſte vier Jahre alt.
Dieſe Prinzeſſinnen pflegten zu Weihnachten nach europäiſcher
Art große Feſte zu geben und alle europäiſchen Kinder deren ſie
ſchicklicher Weiſe habhaft werden konnten einzuladen und zu be
ſchenken. Bei dieſen Gelegenheiten war Tewfik mattre de plai-
sir und zeichnete ſich durch ſeine Leiſtungen in der Pyrotechnik aus,
indem er römiſche Lichter bengaliſche Flammen und Raketen in
Maſſen losließ. Daß er im Uebrigen die Geheimniſſe der conſti-
tutionellen Regierungsweiſe falſch interpretirt, haben leider die
letzten Ereigniſſe nur allzu deutlich bewieſen. Seine Sparſamkeit
iſt den an ismaelitiſche Verſchwendung gewöhnten Alexandrinern
und Kairioten ein Gräuel. Während Kairo ehedem ein Eden für
jede halbwegs hübſche Sängerin war, verhält ſich Tewfik den dar
ſtellenden Künſten gegenüber durchaus ablehnend. Während die
ſtimmbegabten Damen früher mit Koſtbarkeiten überſchüttet aus
dem Lande der Phargonen zurückkehrten bringen hervorragende
Größen jetzt von den Ufern des Nils nur meſſingbeſchlagene Al
bums mit, deren Tewfik mehrere Groß in Wien beſtellt hatte und
mit photographiſchen Aufnahmen der Pyramiden anfüllte. Dieſes
Unvermögen, den König ſpielen zu können, hat ihm am meiſten das
Herz der vergnügungsſüchtigen Bevölkerung entfremdet, und es
dürfte ihm ſchwer werden, ſich unter ſolchen Umſtänden gegen ſo
mächtige Feinde wie Halim, M. de Freycinet, die Ulemas und
eine rebelliſche Armee auf dem viceköniglichen Throne erhalten zu.

können. („Tribüne.“)
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Gründe, tie ihn veranlaßt, aus der nationalliberalen Partei
auszuſcheiden und ſich der freiconſervativen anzuſchließen. Nach
dem noch andere Redner theils für, theils gegen den Standpunkt
der freiconſervativen Partei geſprochen hatten, wurde die Ver
ſammlung vom Vorſitzenden geſchloſſen.Löbnih a. d. Götzſche. (Saalkreis) Der Verein der

Conſervativen aus Halle und dem Saalkreis hielt geſtern Nach
mittag unter dem Vorſitz des Herrn Fabrikbeſitzer Nagel jun.
Trotha, hierſelbſt eine Verſammlung ab, in welcher Herr Pro
feſſor Dr. MärckerHalle ſeinen angekündizten Vortrag über:
den Schrtz der Landwirthſchaft durch den Staat“ hielt. Hieran
knüpfte ſich eine Debatte, an der ſich namentlich die Herrn Direk
tor Dr. Frick, Direktor Dr. Schrader, Oberlehrer Dr. Ulrich und
und der Herr Vorſitzende betheiligte. Mit einem Hoch auf Sr.
Majeſtät dem Kaiſer wurde die Verſammlung eröffnet und mit
einem ſolchen auf den Reichskanzler geſchloſſen.

o Delitzſch, 25. Juni. Einen ſeltenen Erfolg hat auf der
BezirksThierſchau zu Bitterfeld der Rittergutsbeſitzer Fritze
zu Tiefenſee (im dieſſeitigen Kreiſe) mit dem von ihm ausgeſtellten
Geflügel gehabt. War auf der landwirthſchaftlichen Geſammt-
ausſtellung die dem „Federvieh“ gewidmete Abtheilung auch
nur eine kleine, ſo fehlte es doch nicht an achtunggebietender Con

currenz. Trotzdem gelang es Herrn F., einmal einen zweiten
Preis und dreimal einen dritten Preis zu gewinnen. Dieſelben
wurden gegeben auf Gänſe, importirte, undſelbſtgezüchtete Hühner

und Puten. Jc Liebenwerda, 24. Juni. Die Bienenzüchter hieſiger
Gegend erheben laute Klage über die übeln Reſultate, die ſie bis
jetzt in dieſem Jahre auf ihren Bienenſtänden erzielt haben. War
ſchon die Frühjahrswitterung der Tracht nicht günſtig, ſo ſind in
Folge des ſo lange anhaltenden kalten und naſſen Wetters im Juni
zahlreiche, aus der Pfingſtzeit ſtammende vortreffliche Schwärme
verloren gegangen. Der Termin zur Abhaltung des „Sächſiſch
Anhaltiſchen Feuerwehrverbandstages“, welcher auf den 20. und
21. Auguſt d. J. angeſetzt war, hat wegen Behinderung mehrerer
Vereine zu dieſer Zeit um eine Woche verſchoben werden müſſen.
Der Feuerwehrtag wird alſo om 27. und 28. Auguſt d. J.
hier ſtattfinden.

M Torgan, 25. Juni. Nach einer Verordnung des Magi-
ſtrates ift das Sammeln von Waldbeeren aller Art, des-
leichen von Pilzen und Schwämmen in den O

forſten nur demjenigen geſtattet, welcher einen auf beſtimmte Zeit
des laufenden Jahres lautenden Erlaubnißſchein erhalten hat und
bei ſich führt. Dieſe Scheine werden aber nur an ſolche Perſonen
verabfolgt, welche ſich noch keiner Forſtſtrafe ſchuldig gemacht haben.

Zum Zwecke einer zwölftägigen Landwehrübung ſind aus den
betreffenden Diſtrikten zur Zeit 712 Mann nebſt 8 Offizieren zu
ſammengetreten. Dieſe Mannſchaften ſind in der hieſigen Schloß
kaſerne untergebracht worden. Um dies zu ermöglichen iſt das
2. Bataillon nebſt zwei Compagnieen des Füſilier-Bataillons, 72.Jnfanterie- Regiments ahehLieb enwerda und Umgegend
abgerückt, um nach ſechs Tagen vom 1. Bataillon und den noch
übrigen zwei Compagnien des Füſilier-Bataillons abgelöſt zu wer
den. Geſtern (Sonnabend) iſt auch die Regimentsmuſik nach Lieben
werda gefolgt. Gleichzeitig hält das brandenburgiſche Pionier-
Batailkon Nro. 3 einen zweimonatlichen Uebun gscurſus ab,
zu welchem von jedem Regimente des 3. Armeekorps 2 Offiziere und
4 unteroffiziere, vom 3. Jäger Bataillon 1 Offizier und 2 Unter
offiziere commandirt ſind.

Cöthen, 26. Juni. Unterm 22. d. Mts. wurde für
das Herzogthum Anhalt eine Verordnung, die Weiterver-
breitung anſteckender Krankheiten durch Leichen be-
treffend, durch den „Staatsanzeiger“ öffentlich bekannt gemacht.

Es wird darin zur Verhütung der Weiterverbreitung von an-
ſteckenden Krankheiten durch Leichen verordnet und Zuwiderhand-
lung mit Strafe bedroht, daß die Leichen aller Perſonen, welche
an anſteckenden und epidemiſchen Krankheiten, namentlich an
Cholera, Pocken, Typhus, Diphtheritis, Rubr, Scharlach oder
Maſern geſtorben ſind, ſobald der Eintritt des Todes ärztlich feſt
geſtellt iſt, in beſondere, möglichſt iſolirte Räume gebracht und
darin bis zur Beerdigung unter Anwendung der erforderlichen
Desinfectione Maßregeln aufbewahrt werden müſſen und daß jede
Ausſtellung derartiger Leichen verboten iſt, daß auch bei der Be
erdigung derſelben keine Verſammlung des Leichengefolges im
Sterbehauſe ſtattfinden darf.

Die neueſte Nummer der Geſetzſammlung enthält den
Staatsvertrag zwiſchen Preußen und Anhalt wegen
Zahlung der Eiſenbahnabgabe von den auf herzoglich anhaltiſchem
Gebiete belegenen Eiſenbahnen und Regelung tes polizeilichen
Aufſichtsrechtes über dieſe Eiſenbahnanlagen.

Der Direktor G. Beuchel und der Kaſſirer Kuhnhold
in Magdeburg haben gegen das Erkenntniß der dortigen Land
gerichts Strafkammer das Rechtsmittel der Reviſion angemeldet,
während der Direktor Thumb bei dem Erkenntniß ſich beruhigt
und ſeine Strafe bereits angetreten hat.

Nach einer Bekanntmachung des Herrn Seminardirektors
Schwarz zu Barby wird die Lehrer Conferenz für die Kreiſe
Magdeburg, Calbe a. d. S., Wolmirſtedt, Wanzleben, Jerichow J.
und II. bei dortigem Seminar in deſſen Aula am Donnerstag,
den 17. Auguſt d. J., von 10 Uhr Vormittags ab, ſtattfinden.
Zur Erörterung kommt die Frage nach den zweckmäßigſten Mitteln
zur Befeſtigung durchgenomme. en Unterrichtsſtoffes aus dem

Gebiete der Realien. Referent Seminarlehrer Schulze.

Knuſt und Wiſſenſchaft.
Der König von Bayern hat, dem ihm in Preußen gegebe-

nen Beiſpiel folgend, den Erben Albert Lortzings, für deſſen
Werke bekanntlich die Schutzfriſt mit dem 1. Januar d. J. abge
laufen war, auf den Antrag des Baron v. Perfall eine Gnaden-
tantieme von den am Münchener Hoftheater ſtattfindenden Auf-
führungen der Opern des Komponiſten bewilligt.

Bekanntlich hat Griechenland mit dem deutſchen Reiche im
Jahre 1878 ein Abkommen dahin getroffen, demſelben die Doublet-
ten der Ausgrabungen von t zu überweiſen. Leider wird
dieſe Abmachung wie aus Athen gemeldet wird, nunmehr von

anzöſiſcher Seite unter dem Vorgeben angefochten, daß bereits im
Jahre 1874 ein gleiches Abkommen zwiſchen Griechenland und
Frankreich abgeſchloſſen worden ſei. Dieſe franzöſiſchen Anſprüche
finden bedauerlicherweiſe unter den griechiſchen Abgeordneten zahl
reiche Vertreter, welche für das ihnen näherliegende Frankreich mehr
Sympathie hegen, als für Deutſchland. Wahrſcheinlich wird dieſe
Angelegenheit demnächſt das griechiſche Parlament beſchäftigen; es
iſt jedoch z hoffen, daß dieſelbe dort in allſeitig befriedigenderWeiſe geſchlichtet werden möge.

Dr. Erévaurx, der Führer der in Südamerika verunglück-
ten wiſſenſchaftlichen Expedition, war erſt 35 Jahre alt. Er hatte
die Tour dur t Gegenden, wo er unlängſt mit ſeinen Gefähr-
ten den Tod finden ſollte, bereits zwei Mal gemacht. Jedesmal
war er von einem Neger, Namens Apatou, begleitet, der ihm un-
bedingt ergeben und bei ſeiner Kenntniß von Land und Leuten
mehrmals von großem 7 geweſen war. Diesmal machte er
nicht die Reiſe mit. Die Freunde Crévaux' meinen, wenn der un
glückliche Gelehrte ſeinen Neger um ſich gehabt hätte, ſo
würde der Untergang der Expedition vielleicht vermieden wor-
den ſein. Uebrigens gewinnt es den Anſchein, daß nicht die Tobes-
Jndianer, ſondern das aus Deſerteuren, Räubern und entlaufenen
Verbrechern gebildete Geſindel, das an den Grenzen von Paraguay
ſein Unweſen treibt, die Reiſenden niedergemetzelt hat.

Ein drolliges Experiment, welches die bisherigen Gren-
zen der ſogenannten Kollaboration weit überſchreitet, wird gegen

Fünf Bühnenſchriftſteller hegen die
Abſicht, in Gemeinſchaft ein fünfaktiges Theaterſtück zu ſchreiben,
und zwar ſo, daß Jeder einen Akt zu liefern hat die Reihenfolge

wärtig in Paris vorbereitet

ſoll durch das Loos beſtimmt werden. An der Spitze des Unter-
nehmens, welches, allem Anſchein nach, hauptſächlich Senſation zu
erregen wünſcht, ſteht der thätige Busnach. Der originelle Gedanke
bezeichnet bereits einen ſchüchternen Verſuch, die dramatiſche Dicht
kunſt in eine Aktiengeſellſchaft umzuwandeln.

Soleillet, ein franzöſiſcher Afrikareiſender, hat nach Rouen
berichtet, daß es den franzöſiſchen Unternehmern an der Küſte des
Rothen Meeres gelungen ſei, in Obock eine Niederlaſſung zu gründen.
König Menelek habe von Schoa aus bereits eine Karawane über
Hauſſa nach Obock geſendet, und andere würden folgen. Soleillet
glaubt, daß alle Häuptlinge der Gegend mit ihm Freundſchaft halten
werden.

Der Herzog von Hamilton, welcher jetzt in London alle
Kunſtſchätze ſeines ſchottiſchen Stammſchloſſes verſteigern läßt, ſoll,
wie Kenner wiſſen wollen, etwa 50 Millionen einnehmen, wenn alle
Stücke der Sammlungen unter den Hammer kommen. Die Auktion
wird vorausſichtlich zwei Monate dauern. Eine Kommode der
Marie Antoinette wurde mit 107,625 Francs bezahlt, ein Sekretär
mit 115 000 Francs und ein Tiſch mit 150,000 Franks, zuſammen
375,125 Francs. Dieſe Gegenſtände hatte der Großvater des gegen
wärtigen Herzogs von Hamilton der republikaniſchen Regierung in
der Revolutionszeit für etwa 10,000 Fres. abgekauft. Die Stücke
ſind von hervorragender Schönheit und geben eine genaue Vorſtellung
von den Leiſtungen des Kunſthandwerks zur Zeit XVI.
Der Herzog von Hamilton hat keine andere a als die für
Pferderennen. Sein Vater verbrachte einen großen Theil ſeiner
Lebenszeit am Roulette.

Vermiſchtes.
(Die Trauung der Comteſſe Andraſſy] mit dem

Grafen Ludwig Batthyany fand am Freitag Vormittag in Buda-
peſt mit beſonderem Glanze ſtatt. Die geſammte Ariſtokratie der
Ungariſchen Hauptſtadt in glänzendſten GalaCoſtümen war bei
der Feierlichkeit erſchienen. Von Intereſſe iſt es, daß der ehe-
malige Miniſter des Aeußeren, der Vater der Braut, Graf Julius
Andraſſy, darauf beſtand, daß die Hochzeit an einem Freitag abge
halten werde, weil alle glücklichen Ereigniſſe, welche in ſeinem
Leben eine Rolle ſpielten, an dieſem ſogenannten „Unglückstaze“
ſich ereignet haben. Graf Andraſſy glaubte deshalb, daß es das
beſte Omen ſei, wenn ſeine Tochter an einem Freitage vor den
Traualtar trete. Fräulein Jlona von Andraſſy zählt gegenwärtig
vierundzwanzig Jahre, Graf Ludwig Batthyany, oder wie er
eigentlich heißt, Graf Lajos Batthyany, vollendet demnächſt ſein
zweiundzwanzigſtes Jahr. Das junge Paar wird ſeinen ſtändigen
Aufenthalt auf Jkervar, dem Familiengute der Batthyany, nehmen
das Jkervarer Schloß iſt aus dieſem Anlaſſe reſtaurirt und glänzend
eingerichtet worden.

(Einkurioſes Bett) iſt zur Zeit im Dresdener Panop-
tikum unter dem Titel „Stehauf“ ausgeſtellt. Das Bett iſt ein
ſonderbares Ding, das den Jnſaſſen zwingt, zur rechten Zeit auf
zuſtehen. Ein Apparat nämlich entzündet zu der am Werke einge
ſtellten Stunde zunächſt ein Licht, und wenn danach, was bald ge
ſchehen iſt, der Wecker abgelaufen, der Schläfer aber noch nicht
ſich erhoben hat, ſo verſagt das Bett rückſichtslos ſeine we tere
Beihülfe zur Langſchläferei, geht auseinander und wirft ſeinen
Jnſaſſen auf die Erde.

Die Nachricht von einer Blattern-Epidemie) in
Bayreuth war kürzlich durch die Zeitungen verbreitet worden und
hatte eine ſolche Beunruhigung hervorgerufen, daß ängſtliche
Gemüther ſelbſt die Wagner'ſche.n OpernAufführungen in Frage
geſtellt glaubten. Wie man nunmehr aus Bayreuth mittheilt,
iſt jetzt auch der letzte Blatternkranke aus dem dortigen Hoſpital
als geheilt entlaſſen worden und wurde, nachdem die Station für
Blatternkranke desinficirt worden iſt, dieſe Abtheilung überhaupt
aufgehoben.

(Gegen die Blattern.] Jn der indiſchen Handelsſtadt
Matras graſſiren jetzt die Blattern. Die dortige einheimiſche
Bevölkerung forderte daher ſtürmiſch von ihren Prieſtern, daß
man die Göttin Neramma, welche die Schutzpatronin der Haut-
krankheit iſt, in Prozeſſion durch die Stadt trage, was der dortige
engliſche Gouverneur ſchließlich auch zugeſtand. Das in Seiden-
gewänder gehüllte und von Gold und Edelſteinen ſtrotzende Bild
der Göttin wurde nun, auf einem ſilbernen Throne ſitzend, von
vierundzwanzig Brahminen durch die Straßen getragen. Eine
unabſehbare Menge folgte dem Bilde Aus jedem Hauſe, in dem
ſich ein Blatternkranker befand wurde der Göttin ein Geldge-
ſchenk dargereicht, das zwei Brahminen für dieſelbe in Empfang
nahmen. Zufällig nahm zwei Tage nachher die Krankheit be
deutend ab, was die dortige Bevölkerung natürlich dem Einfluſſe
ihrer Göttin zuſchreibt. Die Prozeſſionen werden daher ununter-
brochen fortgeſetzt.

(Betäubung durch narkotiſche Mittel im Eiſen-
bahnwagen.) Ein kürzlich in Warſchau angekommener Be-
wohner des Gouvernements Kaliſch, Sholnowski, reiſte von Kiew
nach Breſt, in einem Wagen zweiter Klaſſe, deſſen verſchiedene
Abtheilungen von 9 Paſſagieren eingenommen waren. Als es
Nacht wurde, machte ſichs Sholnowski auf einem der Divans be
quem und war im Begriff einzuſchlummern, als er Etwas ſich zu
ſeinen Füßen rühren hörte, er gewahrte einen hinzugekommenen
zehnten Paſſagier, einen nicht mehr jungen, ziemlich elegant ge
kleideten Mann. Der neue Paſſagier begann ein Geſpräch, aber
während er plauderte, ſchlief Sholnowski ein und erwachte erſt
wieder auf der Station Saboloto in der Nähe von Breſt, mit
heftigem Schmerz im Kopfe und einem Zittern in dem Fuße. Sein
Nachbar befand ſich nicht mehr im Waggon. Sholnoweki griff in
die Taſche ſeines feſt zugeknöpften Ueberrocks ſein Taſchenbuch
mit 500 Rubel darin war rerſchwunden. Jn Breſt angekommen,
fühlte Sholnowski ſich ſo unwohl, daß er nach einem Arzte ſchickte
und drei Tage im Bett verbrachte, worauf er, noch immer nicht
ganz hergeſtellt, nach Warſchau fuhr. Der Arzt war der Meinung,
der Stoff, durch welchen Sholnowski eingeſchläfert worden, ſei
ein ſtarkes Gift geweſen.

Das Schachturnier in Wien)] iſt am Sonnabend nun
wirklich endlich und endgiltig entſchieden. Winaver aus Berlin
reſp. Warſchau und Steinitz theilen ſich in die Ehre des Gewinnes
und in die Summe des Preiſes. Der Verlauf des ſpannenden
StichMatches zwiſchen Winaver und Steinitz war folgender:
Winaver hatte den erſten Zug. Anfangs ſchien das Spiel nicht
zu ſeinen Gunſten zu ſtehen, denn ein iſolirter Bauer bildete für
ihn einen ſchwachen Punkt. Nichtsdeſtoweniger gelang ihm das
Mittelſpiel vollkommen. Winaver ging nun ſtark zum Angriff
über und beunruhigte ſeinen Gegner durch fortwährende Bedroh-
ungen, ſo daß dieſer nur auf die Devenſive bedacht ſein konnte.
Steinitz aber nahm all ſeine Meiſterſchaft zuſammen, arbeitete
ſich ohne Schaden heraus und beherrſchte ſogar das Terrain, nach

dem die meiſten Figuren, ſogar die Königinnen, abgetauſcht worden
waren. Schließlich gewann Steinitz einen Bauer und nach ſechs
ſtündigem aufregendem Kampf am Schachbrett wurde die Partie,
wurde damit das ganze Schachturnier entſchieden. Winaver und
Steinitz erhalten ſomit zuſammen die beiden erſten Preiſe, welche
ſie zu theilen haben. Der erſte Preis beträgt 2100 Gulden, alſo
4200 der zweite 2500 Fres. gleich 2000.4; die beiden Preiſe Wandherre a. Mancheſter. Apotheker Krihulkus a. Wien. Referend.

betragen alſo zuſammen 6200 ſo daß Steinitz und Winaver
je 3100 .4 erhalten. Vielleicht intereſſirt Einiges über die Per
ſon der Sieger des internationalen Schach-Wettkampfes. Steinitz,
aus Breslau gebürtig, lebt als Redakteur eines Schachblattes in
London. Winaver, aus Warſchau ſtammend, hat bis vor kurzer
Zeit in Berlin gelebt und gilt als eine Zierde des Berliner Schach
klub. Er war an der Berliner Börſe als Makler für Ruſſiſche
Banknoten thätig, der Schwerpunkt all ſeiner Thätigkeit aber
ruhte im „Königlichen Spiel“. Vor Kurzem iſt er wieder nach
Warſchau überſiedelt.

Victor v. Scheffel] hat einer Dame in Bielefeld auf
ihren Wunſch folgendes Autozraph geſpendet:

Uebe früh Dich Haus zu halten
Und tüchtig in der Küche zu ſchalten:
Ein gut Gericht
Iſt auch ein Gedicht!

(Domherr Bernardſ) aus Tournay, der wegen Unter-
ſchlagung Biſchöflicher Gelder im Betrage von Millionen verfolgt
wurde, iſt nunmehr in Cuba ermittelt und verhaftet worden. Die
Auslieferung wurde bereits bewilligt.

Die Sicherheit des Reiſens] auf den Eiſenbahnen iſt
weit größer als man gewöhnlich annimmt. Wenn dieſelbe An
zahl von Menſchen mittels Pferde und Wagen befördert werden
müßte, ſo würden 10--20 mal mehr Perſonen verunglücken. Ein
franzöſiſches Blatt, „Le Génie civil“, hat neuerdings heraus-
gerechnet, daß ein Reiſender, um ganz ſicher umzukommen, auf
den franzöſiſchen Eiſenbahnen 1 Milliarde 600 Millionen Kilo-
meter zurücklegen müßte. Dieſe Strecke entſpricht etwa 20,000
mal dem Erdumfang, und ein Schnellzug würde zur Zurücklegung
derſelben 3044 Jahre verbrauchen. Dabei ſtehen bekanntlich die
franzöſiſchen Bahnen den deutſchen in Bezug auf Betriebs ſicher
heit weit nach.

Ein geriebener Gaunerſ erließ in Newyorker Blät-
tern eine Anzeige, daß man gegen Einſendung von 50 Cents
(2 Markhk) ein fein ausgeführtes Portrait des verſtorbenen Prä-
ſidenten Garfield erhalten könne. Viele Verehrer Garfield's,
darunter auch der Redakteur eines in New Jerſey erſcheinenden
Blattes, ſchickten den Betrag ein und erhielten dafür umgehend
eine der neuen Fünf Cents (Zwanzig-Pfennig) Poſtkarten,
welche Garfields Bildniß tragen, zugeſandt.

(Was der Amerikaner einen „praetical jok e“
nennt', einen ganz beſonders luſtigen Streich, das mag das
nachſtehende Geſchichtchen erläutern: Neben einem Schlachthauſe
in Milwaukee iſt eine brillant eingerichtete Apotheke, deren Hinter
wand ganz mit großen Spiegeln überdeckt iſt. Eine Heerde Schafe
ſollte eben ins Schlachthaus getrieben werden, als einer der
Schlächter den Leithammel packte und ihn nebenan in die Apotheke
warf. Sogleich machte die ganze Heerde kehrt und marſchirte
blökend in tie Apothe, ehe es die Treiber hindern konnten. Es
waren auf einmal vielleicht 150 Schafe in der Apotheke. Da er
blickten aber verſchiedene Böcke plötzlich eine ihnen in den Spiegel
gegenüberſtehende Schafheerde, und nun begann der Hauptact
des practical joke. Kling, kling! ging es. Jn einer Minute
waren die Spiegel, deren jeder über 100 Dollars gekoſtet hatte,
in Scherben zerſplittert. Das war aber nicht Alles. Die Treiber
ſuchten nun den Leithammel zu fangen, und dadurch die Schafe
wieder aus der Apotheke zu kriegen. Der Hammel jedoch, die Ab
ſicht der Männer durchſchauend, machte einen verzweifelnden
Sprung durch das Fenſter auf die Straße. Das war das Signal
für die ſämmtlichen Schafe. Etwa zehn Minuten lang ſah man
nichts als Schafe, welche durch daſſelbe Fenſter auf die Straße
ſprangen. Dabei klingelten und raſſelten fortwährend zerbrochene
Gläſer, Flaſchen und Töpfe, welche in dem Fenſter zur Schau
geſtellt waren. Außerdem hatten ſich etwa achtzig Schafe ſchwer
verletzt und ſind dadurch beinahe unnütz geworden für den Fleiſch
markt. Das nennt man drüben Volkshu mor.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
GBrüſſel, 24. Juni. Die Nation albank hat den Diskont auf
3 PCt. herabgeſetzt.

Ernteausſichten.
Wien, 24. Juni. Der amtliche Saatenſtandsbericht für

die Länder dieſſeits der Leitha konſtatirt, daß um die Mitte
des Monat Juni der Stand des Weizens in der nördlichen Zone
(Böhmen, Mähren, Schleſien, Galizien und Bukowina) ein ſehr er-
freulicher, in der ſüdlichen Zone zum größten Theil ein recht be
friedigender war. Der Stand des Roggens war in der nördlichen
Zone nur eine Mittelernte, in der mittleren Zone eine gute Ernte
verſprechend. Jn der ſüdlichen Zone iſt der Ertrag der Roggenernte
ein guter. Der Stand der Gerſte läßt nur eine Mittelernte, der
Stand des Hafers eine mittlere und eine gute Ernte erwarten.
Der Stand des Mais iſt zum größten Theil gut, in Südſteiermark
vortrefflich.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. Juni 1882.

Aufgeboten: Der Kaufmann R. Schmaltz, Rathhausgaſſe 7,
und A. Ködderitz, e Klausſtraße 30 31. Der Fleiſchermeiſter
E. Schulz und M. Nohr, Oberglaucha 12. Der Maurer A.
et e er 8, und M. Retzge, Brunoswarte 5. Der
Handarbeiter F. Schüle Giebichenſtein und H. geſch. Reichert,
Taubengaſſe 14. Der Bahnmeiſter E. A. B. Krengel, Halle, und
F. A. H. Brauns, Zſcherben.

Eheſchliefzungen: Der Dienſtmann C. Fuchs, kleiner Sand
berg 14, und C. geſch. Schäfer, Oberglaucha 22. Der Gelbgießer
J. Becker, Giebichenſtein, und C. Zimmermann, Geiſtſtraße 25
Der Handarbeiter C. Brandenberger und B. Gieſemann, Raths-
werder 2. Der Maurer M. Gottſchalk, Feldſtraße 5, und Ch.
Hildebrandt, Feldſtraße 10. Der Techniker F. Tröger, Deſſauer-
ſtraße 2, und Th. Müller, Dorotheenſtraße Ia. Der Tiſchler F.
Böhme, große Ulrichsſtraße 52, und E. Krauſe, Merſeburg. DerA. S Nelſon gen 12, und M. Venediger,

pitze II. Der Kaufmann H. Troitzſche, Königsſtraße 20 a, unM. Wemicke, Geiſtſtraße 36. ich Sontrat und
Geboren: Dem Handelsmann G. Ruſtenbach ein Sohn,

Lindenſtraße 16a. Dem Schmied A. Hirſche eine Tochter, große
Schloßgaſſe 6. Dem Handarbeiter G. Flock eine Tochter,
Ranniſcheſtraße 20. Eine unehel. Tochter, Harzgaſſe 5.

Geſtorben: Der Siechenhäusler Andreas Leinung, 72 Jahr
8 Monat 20 Tage, Emphyſem, Stadtkrankenhaus. Der Schneider
Eduard Bithau, 55 Jahr 23 Tage, Gehirnleiden, Strafanſtalt.
Der Bahnarbeiter Erdmann Reinicke, 46 Jahr 3 Monat 17 Tage,
Pulverweiden. Ein unehel. Sohn, 19 Tage, Krämpfe, Mittel
r 3. Die Wittwe Johanne Taatz geb. Naumann, 65 Jahr
6 Monat 18 Tage, Lungenentzündung, Gerbergaſſe 13. DesVictualienhändler H. Hoffmann Ehefrau Au n geb. Wirth,

44 Jahr 6 Monat 1 Tag, Herzfehler Diakoniſſenhaus. Des
Locomotivführer R. Knauth Sohn Carl, 8 Monat 23 Tage, Brech
durchfau, Ackerſtraße 3. Des Handarbeiter F. Ziegler Sohn
Willy, 5 Monat 3 Tage, Krämpfe, Ackerſtraße I. Des Werkzeug-
macher C. Kühne Tochter Anna, 2 Jahr 2 Monat 11 Tage, Bräune,
große Märkerſtraße 23.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Juni.

Kronprinz. Fabrikant Rabe a. Berlin. Baron v. Stakelberg
a. Reval. Literat Maſiano a. Rom. Jngenieur Risler a. Paris.
Dr. med. v. Florkowski a. Warſchau. Hr. Oberſt v. Petroitſch a.
Plautine. Offizier Rieſt a. Budapeſt. Generalmajor Graf von
Siebern a. Petersburg. Rentier Maier a. Leipzig. Hr. Dr. meld.
Brüger a. Frankfurt a M. Jngenieur Korbing a. Brünn. Rentier
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Saatler a. Schwerin. Negier.Rath Weike a. Wien. Paſtor Freitag

wirth Oswald a. Leuchtenberg.

a. Königsberg. Die Kaufl. Reinſtein a. Berlin, Vacher a. Leipzig,
Ort u. Wüſt a. Hamburg, Fricke a. Berlin. m. Fam. a.

Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. v. Wedell a. Gerlow. Landes- Jaruke Breitfeld a. Rittersgrün.
Roliſch a. Forſt i/ L.

a. Plauen i S Jnſpector Braſen a. Leipzig.
m. Gem. a. Leipzig,

director v Bennigſen a. Hannover. Stadtbaumeiſter Gerber u. Fabrikbe
zrof. Meyer a. Göttingen. Fabrikant Hecker m. Gem a. Staßfurt.Patier Levy m. Tochter a. Celle. Docent r. Lehfeldt a. Berlin.

Mühlenbeſ. Oſchatz a. Berka a/J. Dr. med. Haberern a. Budapeſt.
rau Herwig a. Aſchersleben. Dr. Thilo a. Heidelberg. Die Kaufl.Feitner a. Elberfeld, Karwehl a. Glauchau, Steinhaus a. Wies-

baden, Jörgens a. Solingen, Bertelsmann a. Bielefeld, Jakmuß a.
Berlin, Roſenberg a. Cöln, Sahlmann a. Fürth, Hirſchfeld a.
Berlin, Kreis a. Hanau, Levy a. Berlin. Frhr., v. Barnekow a.
Berlin.

Eoldner Ring. Die Kaufl. Himer g. Buckau, Reffling a.
Barmen, Schagf u. Sauer a. Leipzig, Mannheimer a. Berlin,
h a. Worms, Schäfer a. Caſſel, Arans a. Greiz, Glogorocki
g.

Saalfeld,
Magdeburg.,

Reichenbach.

rena. Elberfel

Gem. a. Trier. Chemiker Pappelbaum u. Poſtſekretär Pappelbaum
a. Berlin. Hr. hen m. Gem. a. Magdeburg. H

Nichtewitz a. Bielefeld, Stumpf a. Berlin

Pößneck, Mühlich a. Schneeberg, Nitſche a. Leipzig, Eiſner a. Berlin,
Herz a. Aachen, Gegenberg a. Erfurt, Lange a. Berlin, Braune a.

ſcher Hof.

Schlott a. Lichtenau,
Hr. Rentier Weinold a. Leipzig.
Fabrikant Franke a. Kopenhagen.

r. Dinkmann
Hauptmann v. Bronikowski a. Berlin.

Fabrikbeſ. Brand a. Witten.
Bezirksarzt Dr. Buſchbeck m. Sohn

Die Kaufl. Wulze
Lankhorſt a. Mühlheim a. r. R., Gerdt a.

Kahn a.
Fränkel a.

Nordhauſen

Levy a. Breslau, Koburg a. Bamberg,

Die Kaufl. Wendriener a. Berlin, Eiſenberg
Bruchfrond m. Gem. a. Berlin, Geisler a. Dresden,

Otto a. Magdeburg, Wildner a. Bayreuth.Fabti ant Pfeiffer a. Potsdam.

erlin, Schwarz a. Berlin, Kronenberg a. Gütersloh, Klein a.
Cöln, Rewald a. Hannover, Wolff a. Gladbach. Fabrikant v. Kop
a. Aachen. Fabrikant Trumpf a. Altenburg. Lieut. Haſenhauer a.
Berlin. Secretär Bodenſtein m. Gem. u. Tochter a. Berlin. Land-

Jagdverſchlußkahn- Verkehr Hamburg-Wallwitzhafen.
Wallwitzhafen, 24, Juni. Eilgutdampfer der „Kette“ Ewald

Capitän Feil heute hier eingetroffen.

Goldene Kugel. Fabrikdirector Dr. Heintz a. Sorau. Bau-
unternehmer Sillige a. Bremen. Fabrikbeſ. Hericher m. Gem. a.
Stadtilm. Prof. Dr. Rehniſch m. Fam. a. Göttingen. Ober-Jnſp.
Kuhnke a. Berlin. Dr. Tommdorf a Dresden. Director Bodſtein
a. Stettin. Fabrikbeſ. Schmidt a. Altona. Paſtor Hauſtein m.

Es ist mehr oder weniger wohl das Bestreben jeder praktischen Haus-
frau, in der Hanshaltung zu sparen, wo es irgend geht, und bei einer Revi-
sion des Haushaltungsetats dürfte manche Dame gerade auf das Küchenbud-
get Verfalien, um an ihm zu streichen und zu schmälern, da es durchgüngig
einen bedeutenden Theil aller Ansgaben verschlingt. Ein Mittel nun, mit
dessen Hülfe eine wesentliche Ersparniss in der Küche herbeizufübren ist,
haben wir in Liebig's Fleisch-Extract. Da wird z. B. oft zu theuren Preisen
Fleisch gekauft, und zu einer kraft- und schmacklosen Masse zusammenge-
kocht, um die beliebte Bouillon herzustellen, anstatt aus grob zerschlagenen
Knochen, die beim Pieischer billig zu haben, oder aus Pleischabfällen, Bra-
tenresten oder dergl. unter Hinzufügung von Liebig's Pleisch-Extract dieselbe
Fleischbrühe gleich wohlschmeckend und viel wohlfeiler zu bereiten. Wie
manches Stück Fleisch, das seinen Zweck gedämpft oder geschmort Viel
besser erfüllen würde, wird nicht lediglich (mindestens zu dem Hauptzweck)
gekocht, um eine Brühe zur Bereitung von Gemiisen oder irgend einem
andern Werke der Kochkunst zu gewinnen, wo sich überall Liebig's Fleisch-
Extract weit billiger und dabei weit bequemer benutzen lässt. Man hüte sich
aber, von der Extract- Masse eine zu grosse Dosis zu nehmen, da dann der

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.

49 Preußiſche Conſols 101,75. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-
Actien A. C.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 26. Juni 1882.

D. E. 245,50. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien

D. R. P. Ar.

n e e in e e e e Mk nheg h tt A l u

104,75. 49 Ungar. Goldrente 74,60. 49, Ruſſiſche Anleihe v. 1850
69,50. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 544.50. Oeſterr. Credit- Acten
536,50. Tendenz: ruhig

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (lber) Juni 208,70. Sept. Octbr. 201,70, feſt.
Roggen. Juni 18 JuniJuli 149,20. Septbr. Octbr. 145 50,

feſt.
Gerſte loco 120-—190.

afer. Juni-Juli 135,50.
piritus loco 46,20. JuniJuli 46,60. AuguſtSeptember 47,50,

feſter.
Rüböl loco 59, Juni 58,40. Septbr.Octbr. 56.90
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

am 26. Juni 1882.
49 Preußiſche Conſols 101,75. 4 Preußiſche Conſols 104,70.

4 Sächſiſche Pfandbriefe 100,60. 4 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101,30. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 83,50. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 69,95. Darmſtädter Bank Actien 158,10 Dis
contoCommandit Antheile 204,40. Deutſche BankActien 151,
Deutſche Genoſſenſch.-BankActien 127,50. Oeſterreich. CreditActien
535.50. Rechte OderuferBahn 177, Oberſchleſiſche StammActien
ACD 245,75. Breslau-Freiburger StammActien 105,75. Mainz
Ludwigshfn. Stamm Actien 104,50. Galizier Carl Ludwigsbahn
Stamm Actien 134,50. Franzoſen 544,50 Dortmunder Union
Stamm Prioritäten 92,50. Kurz London Oeſterreichiſche
Noten 170,45. Ruſſiſche Noten 205, Tendenz: feſter

Patentirte Ventilations-Apparate,
System „Adolph Müller“,

4753, 7903, 13249, 18062, 18351 u. 9187,
ausgeführt von der

Gräfl. Stolberg-Wernigerödischen Factorei

zu IIsenburg a. II.
Illustrirte Preisliste gratis und franco.

Montag den 3. Juli 1882
Geschmack zu kräftig, zu scharf wird.

Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Auslooſung Halleſcher Stadtobligationen von 1867.
Bei der am 16. d. Mts. ſtattgefundenen Auslooſung der zur plan-

mäßigen Tilgung pro 1882 beſtimmten Obligationen der 4 ſtädtiſchen
Anleihe von 1867 ſind nachſtehende Nummern gezogen worden

Litt. A No 18 76 99 167 4 Stück à 1500 l 6000 t.
Litt. B. No. 289 314 401 413 570 587 692 709 712 1010 1090

1286 1304 1351 1478 1536 1610 1639 1735 1770
1779 1834 1852 1914 2051 2145 2169 2335 2404
2566 2576 2583 2592 2665 2675 2808 3038 3097
3123 3212 3316 3339 3354 3375 3404 3706 3728
3785 3900 3910 50 Stück à 300 15000

Litt. C. No. 4206 4215 4228 4242 4361 4406 4516 4659 4665
4711 4804 4982 4984 5061 5169 5239 5304 5305
5315 5484 5524 5671 5708 5783 5827 5910 5980
6007 6077 29 Stück à 150 4350

Die Jnhaber dieſer Obligationen fordern wir hierdurch auf, den
Capitalbetrag derſelben, ſowie die halbjähriichen Zinſen pro 1.
April bis 1. October er., über welche ein Coupon nicht erxiſtirt,

33,75 für die Obligationen Litt. A.
und zwar mit

6, 7 5 43, 38
B.
o

gegen Einreichung der Obligationen nebſt Talons, vom J. Octobee er. ab
auf unſerer Kämmerei in den gewöhnlichen Kaſſenſtunden zu erheben, und
machen gleichzeitig varauf aufmerkſam, daß von gedachtem Termine ab das
Capital nicht weiter verzinſt wird.

Ferner erinnern wir wiederholt an die Einlöſung folgender, bereits
früher ausgelooſter reſp. gekündigter,
Stadtobligationen:

No. 731 1245 1381.
No. 1422,2.

Litt.

No. 1746,10.

No. 4 169.
No. 506.

e

noch nicht zur Einlöſung präſentirter

1. Von der Anleihe von 1818.

No. 1581,1 1619,2 1625,4.

2. Von der Anleihe von 1848.

3. Von der Gasbelenchtungs-Anleihe.

Sämmtliche noch im Umlauf n Stücke.
4. Von der Anleihe von 1867.

Liit. A. No. 175.
B. No. 267 276 374 471 518 644 942 1040 1252 1400

1413 1561 1631 1637 1672 2557 2793 3028 3424
3659.

C. No. 4254 4419 4548 4762 4773 4778 4791 4881 4948
4950 5065 5184 5313 5425 5622 5631 5736 5810
5826 5927 6019 6197.

Halle a/S., den 23. Juni 1882.
Der Magiſtrat.

Staude.
Bekanntmachung.

An dem hieſigen Realprogymnaſium
oll wegen Theilung der Tertia mit dem

II. October e. ein wiſſenſchaftlicher
Hülfslehrer mit 1500 Mark Gehalt
angeſtellt werden.

Bewerber welche die fac. doe. in
Latein, Deutſch und in einem weiteren
Fache (Religion) mindeſtens für die
mittleren Klaſſen beſitzen und das Probe
jahr abgelegt haben, wollen Lebenslauf
und Zeugniſſe baldigſt bei uns ein

n

Naumburg a/S., d. 9. Juni 1882.
Der Magiſtrat.

Hateralgeschäfts- Vervanf.

Ein altes und gutes Materialgeſchäft
mit Landkundſchaft an beſter Lage in
einer kl. Provinzialſtadt (gute Gegend),
an Bahnſt. bel., ſoll für einen äußerſt
bill. Preis von 4000 Thlr., Anz. 1000
Thlr., verkauft werden. Gebäude gut.
Offerten bef. Haasenstein
J e Magdeburg unter S.

17.
Fir mein Coſomalwaaren Ge
ſchäft ſuche ich einen soliden
Gehülfen, der ſich jeder Arbeit
unterzieht. Gehalt 250 .4.

Carl Pinkert, Zeitz.
Eisenbahnschwellen,
eue oder noch zum Bahnbau geeignete
lte, werden 1000 Stück ſofort zu kau

n geſucht. Offerten sub D. B. durch
e Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein junger Commis findet in
meinem Materialwaaren-Geſchäft
baldigſt Stellung.

C. N. i. Ursin.
Radegaſt.

Abends Punkt 6 Uhr
„-Muſikaufführung der Singakademie

im Saale der Volksſchule:

Paracdies und Peri
von Rob. Schumann.

Soli: Frl. Scheel, Konzertſängerin aus Hamburg, Frl. Eichler Kon
zertſängerin aus Leipzig, Hr. Thiene Konzertſänger aus Weimar, Hr.

Wollerſon, Konzertſänger aus Leipzig und Mitglieder des Vereins.

Karten zu numerirten Sitzen zu 3 zu nicht numerirten zu 2 .4, ſo
wie Texte zu 20 ſind bei Hrn. Karmrodt, Barfüßerſtr. 19, zu haben.

a

Callet Cos, Nyo
(Callet Meyer Nachkfolger)

Theerschwefelseife
bewährt sich seit Jahren als das beste

Mittel,
Hautkrankheiten und Unreinheiten
jed. Art, Flechten, Sohwinden, Kupfer-
nasen, Hitzpocken, Ausschläge., Haar-,
Bartschuppen u. -Krusten, Mitfresser
und Finnen etc. vorzubeugen und zu
beseitigen und dem Teint Glanz und
Frische zu verleihen.

Vor Nachahmungen wird gewarnt
Zur Vermeidung von Täuschungen ver-

lange man ausdrücklich CALILET Cos
Theerschwefolseife in gelber Enveloppe.

Das Stück à 80 Pfg. in allen Apotheken
umd guten Droguen-Handlungen. c

In Halle: Apoth. 2. Deutschen Kaiser, Ad-
lerapotheke (Teltz), Engelapoth. (Ludwig);
Merseburg: in beiden Apotheken; Torgau:
Moritz Roeber; Weissenfels: Mätzky;
Sangerhausen Johs. Braun; Wittenberg:
Matthesius; Naumburg: Louis Lehmann
Nachfolger; Eilenburg: Rud. Falke; Schker-
ditz Max Wegner.

Der Anzeiger
für Stadt und Land,

amtliches Organ für die Städte Cönnern, Wettin c. und deren wei
teſte Umgebungen, Abonnementspreis pro Quartal 1 5 eignet ſich
durch ſeinen weiten Leſerkreis im Saal und Mansfelder See-Kreiſe zur wirk
ſamen Verbreitung von Anzeigen aller Art.

Die Aſpaltige CorpusZeile oder deren Raum koſtet 10 Bei mehr
maliger Jnſertion Rabatt. Das Blatt erſcheint zwei Mal wöchentlich. An
zeigen werden bis jeden Dienstag und Freitag entgegengenommen.

Cönnern a. S.
Expedition des Anzeigers für Stadt und Land,

Bruno Knauffr.
e

Buchdruckerei und Linir- Anſtalt

Bruno Knauft
S Cönnern a. S.38 empfiehlt sich zur sauberen, eleganten Ausführung

jeder Druckarbeit, als:
Cireulaire, Verlobungs-, Verbindungs-, Entbindungs- und

S Todesanzeigen, Ball Concert-, Adress- und Visitenkarten,
s Rechnungen, Wechsel, Anweisungen, Quittungen, Lohn-

zettel, Landwirthschaftliche Pormulare, Schuldscheine, Eti- S
quetten, Wein- und Speisekarten, Concert Programms,

Gedichte zu Polterabend und Hochzeit etc. v
Landwirthseh. Betriebsbücher.
Läiniirte Contobücher

bei billiger Preisberechnung und prompter Vedienung.

Dampfbetrieb. Stereotypie.

e 38e hd

Bekanntmachung.
Auf hieſigem Werke ſoll die Lieferung

von 6000 Stück Keilhauenhelmen
vergeben werden. Die Helme ſollen nach
einem Probeſtück nur aus geſpaltenem
eſchenen, birkenen, weißbuchenen, rüſter
den oder jnngeichenem Holze gefertigt
ein.

Reflectanten wollen ihre Offerte bis
zum 6. Juli er. an uns einſenden. Die
Lieferungsbedingungen können durch
unſere Regiſtratur gegen Einſendung
von 50 Pfennigen bezogen werden.

Rüdersdorf bei Berlin,
den 21. Juni 1882.

Königl. Berginſpection.
Bekanntmachung.
An unſeren ſtädtiſchen Schulen iſt

eine Lehrerſtelle zum 1. October er.
zu beſetzen.

Anfangsgehalt 900 welches
durch periodiſche Zulagen von 150
von 5 zu 5 Jahren aufgebeſſert wird.
Bereits zurückgelegte Dienſtjahre wer
den hiernach in Anrechnung gebracht.
Das Marimalgehalt der Stelle beträgt
1650 A. Der Jnhaber kann jedoch
durch Verſetzung in andere Gehalts-
klaſſen bis zu 1950 Gehalt
gelangen. Die Penſionsanſprüche regeln

ſich nach dem Geſetz vom 27. März
1872. Bewerbungen ſind unter Ein
reichung der Prüfungszeugniſſe bis zum
1. Septbr. er. an uns einzureichen.

Delitzſch d. 22. Juni 1882.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es ſoller die Erdarbeiten, Kiesan

fuhren und Fundirungsarbeiten ſowie
die Maurerarbeiten einſchließlich der er
forderlichen Materialienlieferungen zu
den Fundamenten des Neubaues des
Gebäudes für die II. Stadtſchule in
Weißenfels an Einen Unternehmer
vergeben werden.

Die Zeichnungen, Bedingungen und
Koſtenanſchläge liegen während der
Dienſtſtunten in unſerer Regiſtratur,
Rathhaus II. Stock Nr. 4, zur Ein
ſicht aus und werden daſelbſt ver-
ſchloſſene Offerten, mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, bis zum 29. Juni
Mittags 12 Uhr entgegengenommen.
Der Eröffnungstermin der Offerten
findet zu der angegebenen Zeit im Zim
mer Nr. 1 (Rathhaus II. Stock) in Ge
genwart etwa erſchienener Betheiligter
ſtatt.

Weißenfels, den 22. Juni 1882.
Der Magiſtrat.

Aelt. u. jüngere Land und
Stadtwirthſchafterinnen, Kö

innen, Stuben Hans u.
indermädchen weiſt nach

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

erkauf.
Zwei ſchöne Güter, Nähe Leipzigs,

140 Myg. enthaltend, Gebäude u. Jn-
ventar im beſten Stande, iſt zu verkau-
fen. Preis 35,000 Anzahlung
nach Uebereinkommen. Näheres durch
H. Geidoel in Liebertwolkwitz bei
Leipzig.
72 ſchwere fette Schweine u ver
kaufen bei Zorn in Bennſtedt.



Tages Kalender un Lokal-Anzeiger.

m Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Fünf Zeilen gewöhnlichereneeae einnehmen, den e Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ocaile Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnun svermiethungen betreffend, auf

genommen und die 2spaſtige Zelle mit nur 5 Pfg. berechnet.

Dienstag den 27. Juni:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmöſtr.): geöffnet v. Vm. 8-1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11 1 Uhr.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 e im Waagegebäude Eingang

be dgee Montag Mittwoch u. Sonnabend E L 1
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 b I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10Epar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Buben 6
VBörſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8— 12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Städtiſche v Ab. 8 9 1. u. 2. Abthlg.: Rechnen, 3. Ab-

theilung: Fachzeichnen in der Volksſchule.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Volksbibliothek: von 7-—8 Uhr Ab. gern im Rathhaus.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
See cher StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant

raße.
Arends'ſcher Stenographen- Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung

in der Elſäſſer Taverne.
Verein „Urania“: Ab. 8 Turnübung in der „Stadt Leipzig.
Sang und Klang: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8/, Uebungsſtunde im Paradies.
Halliſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend b. Hrn. Neſſe in d. „Stadt

Berlin“, Leipzigerſtr.Concerte. Gr. Militair- Concert von der Capelle des 2. Badiſchen DragonerRe-
giments Nr. 21: Ab. 8 im Café David.

Gr. Militair-Concert v. Muſikchor des Königl. Sächſ. 10. Jnf.-Regmts. Nr. 134
(A. Jahrow): Ab. 8 im Reſtaurant zum Prinz Carl.

Frei- Concert Ab. 8 in Freybergs Garten.

Simg Akademie.Dienstag d. 27. Juni Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen, 6 Uhr für
Ferren im Saale der Volksſchule.

Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Renubke,

Louiſenſtr. 10, Vormittags 10 11 Uhr. Der Vorſtand.
Hall. freiwillige Fenerwehr.

Dienstag den 27. Juni Abends 8 Uhr
Uebung (Rathshof).

Das Commando.
Heute Dienstag den 27. e.

Ital. Nacht. IIIumination u.
e bengalische Belenchtung

Paraclie
des ganzen Gartens. O. Moeissner.

Hallescher Turn- Verein.
Donnerstag den 29. Juni d. J. Abends 8 Uhr
außerordentliche Generalverſammlung

in der Turnhalle.
Tagesordnung: 1. Kreisturnfeſt.

2. Fahnenweihe des Turnvereins Ule.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon
tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſchrömiſche Bäder v. 3-12 U. f. Herren, v.
1--4 U f. Damen, v. 4——8 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn und Frigiee iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be

i. Jm Restaurant gute Küche.
Svolbad Wittelind in Giebi enſtein. Täglich Sool-, Sohwetol-,

Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren derQuelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sormabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Dawen gegeben.

Parkbad, Actien-Geſellſchaſt in Halle a/S., z Bahnhof u. den neuen
Univerſitäts-Kliniken gelegen, täglich v. früh 6 bis Ab. 9, mit Ausn. d. Sonn
u. Feſttage Nm. geöffnet. Verabreicht alle Arten Wannenbäder mit Waſſer-
venutzung aus ſtädt. Leitung, Douche, Russ. Dampf- u. Irisch-Röm. Bäder;
Letztere ununterbrochen von früh 8 bis Ab. 9 (bleiben von 12 bis 4 für Damen
reſervirt). Soolbäder u. Soole- Inhalation von altbewährter 18 roher Soole
der Pfännerſchaftl. Saline. Elegante Wartezimmer u. Conditorei Benutzung
auch für Nichtbadegäſte, Logis u. Penſion im Hauſe, Preiſe ſolid.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 h am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
maun, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

,VvV-vSGSGSA wovon GoeomaDonnerstag den 29. Juni Abends “27 Uhr
im Saale der Volksschule

Concert der Neuen Sing- Akademie
unter Mitwirkung von Frau Franziska Voretzsch, Herrn
Carl Dierich aus Leipzig und mehreren Mitgliedern

des Vereins.

Ouvert. zu Ruy Blas v. Mendelssohn. Lieder f. Obor v. Her-
mes u. Ritter. Lieder am Clavier f. Tenor. Der Rose
Pilgerfahrt f. Soli, Chor u. Orchester v. R. Sehumann.

Nummerirte Billets à 2Unnummerirte à 50 bei Herrn M. Köstler,
Texte a p 20 Poststrasse 9.

Zuhörende Mitglieder erhalten ebendaselbst nummerirte Billets.
Dauer des Concertes: 1 Stunde u. 40 Minuten.

MohlIweg C Sschrmmnicüt,
Dampfſägewerk u. Hochbaugeſchäft, Specialität Gruben-

hölzer, Pösneck in Thüringen,
empfehlen ein reich aſſortirtes Lager von

beſtem Bauholz, Brettern, Pfoſten, Latten und Quadrat-
hölzern in Tanne, Fichte, Kiefer

und übernehmen Neubanten, Baureparaturen 2c., ſowie die Lieferung ein
zelner bei Bauten vorkommender Holzarbeiten, als: geſchnittene Hölzer, geho
belte und gekehlte Hölzer, Bretter, Fenſter, Thüren, Treppen, Jalouſien, Läden
und Fußböden c. in kürzeſter Zeit zur Ausführung, nach jeder Vorlage und
dem geſchmackvollſten Styl.

Für I. bez. 15. Juli wird eine gute 3-400 Schockgut gemachte Stroh
zuverläſſige ältere Kinderfrau geſucht ſeile hat noch abzugeben Fr. de Ia

Bitte für vorkommende Fälle aufzubewahren.
Stets bemüht, dem Publikum nur etwas wirklich Reelles und

Gediegenes zu bieten, empfehle ich mich zur Heilung von Krampf
ader Entzündungen, alten Fußwunden, Flechten, krebs
artigen Geſchwüren, Salzflußz, Fiſteln, Schorf und Brand
wunden nach der rühmlichſt bewährten G. Ripberger'ſchen Me
thode, welche einzig und allein unter Ausſchluß aller giftigen oder
ätzenden Mittel in lauwarmen Umſchlägen von chemiſch reiner, in Rph.
Wundwaſſer getränkter Verbandwatte beſteht. Jn 1 bis 2 Stunden
werden dadurch die Schmerzen ganz beſeitigt und die Heilung auf na
turgemäße Weiſe angebahnt. Conſultation auch brieflich.

Richard Mohrmann.
Zum Troſt und zur Nachricht wieder bei uns eingekehrt und fühlen

allen Unglücklichen, welche an wir uns verpflichtet, hierdurch im
alten eiternden Wunden, hart Intereſſe ſo vieler Unglücklichen
näckigem Ausſchlag, krebsarti unſeren Dank öffentlich auszu-

en u. Krampfadergeſchwüren, ſprechen.
alzfluß, Fiſteln, Schorf und Herr Zacdonk, penſ. Koch der

Flechten leiden. Gräfin Wielopolska, Lüttichau
ſtraße 10, IV,

Viele Jahre hindurch (16, 18, Herr A. Alex Geissler, Ex-
25 reſp. 30 Jahre lang) haben wir pedient in der Expedition der
an dieſen Uebeln unter entſetzlichen Dresdner Nachrichten,
Schmerzen gelitten und viele Nächtel J. C. Kneus, Privatus, Kur-
ſchlaflos in Verzweiflung zugebracht. fürſtenſtraße 6, III.
Durch die naturgemäße Behandlung Fr. Schütze, Kaſernenſtr. 9, II,
mit Ripberger'ſchem Mund- Fr. Fritzsche, Markgrafen-
waſſer ſind wir von unſeren Leiden ſtraße 11,
in kurzer Zeit erlöſt worden und er ſämmtlich in Dresden.
freuen uns ſchon ſeit 3 reſp. 12 Frau Victoria v. Dictowska,
Monaten völliger Geſundheit. Wir Potsdamerſtr. 127 in Berlin.
hatten dies nicht mehr gehofft; Folgen noch 120 Unterſchriften
Familienglück und Lebensmuth ſind aus allen Ständen.

Jn Halle a/S. bin ich zu ſprechen Mittwoch und
Donnerstag den 28. und 29. Jnni im Hötel „Goldner
Löwe“ für obige Leiden von Vorm. 9 bis 11 Uhr; von
11 bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr ausſchließlich für Wurm-

leidende. Richard fohrmmann.
Bandwurm mit Lopk,

Spulwürmer, Madenwürmer, ſowie deren Brut,
entfernt vollſtändig gefahr und ſchmerzlos nach eigener ſeit
10 Jahren außerordentlich bewährter Methode (auch bricflich)
Richard Mohrmann, Roſſen in Sachſen.

Die Mittel ſind von Medicinal- Behörden geprüft, greifen
nicht an, ſind ſogar verſuchsweiſe genommen unſchädlich und können
ſelbſt bei den kleinſten Kindern ohne jede Beſorgniß angewendet werden.

Oft werden derart Kranke als Magenkranke und Blutarme be-
andelt.

Hunderte von vorurtheilsfreien Aerzten empfehlen derart
Leidenden meine Kur.

Gewöhnliche Zeitdauer der Kur: Zwei Stunden ohne Berufs
ſtörung. Es nimmt jeder Patient die verordnete Kur in ſeiner eigenen
Wohnung vor.

Sichere Kennzeichen des Leidens ſind: Der wahrgenommene Ab-
gang nudel- oder kürbiskernähnlicher Glieder und ſonſtiger Würmer.

Symptome des Leidens ſind: Bläſſe des Geſichts, matter Blick,
blaue Ringe um die Augen, Abmagerung, Verſchleimung, ſtets belegte
Zunze, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heiß-
hunger, Uebelkeiten, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen oder
nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe,
ſtärkeres Zuſammenfließen des Speichels im Munde, Mageuſäure, Sod
brenneu, häufiges Aufſtoßen, Schwindel, öfterer Kopfſchmerz, unregel-
mäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und wellen-
förmige Bewegungen, dann ſtechende ſaugende Schmerzen in den Ge-
därmen, Herzklopſen, Menſtruationsſtörungen.

Es iſt nicht meine Art und Weiſe Jemand glauben zu machen,
er leide am Bandwurm oder an andern Würmern, man würde mich
M ſonſt mit Recht des Schwindels bezichtigen können, ſoviel kann ich
aber, geſtützt auf meine in dieſem Fache langjährige Thätigkeit und
Erfahrung, ſagen: Nach den Kennzeichen, wie ich ſie angegeben, läßt
ſich vornehmlich Bandwurmleiden oder eine andere Wurmkrankheit an-
J nehmen. Leiden doch die meiſten Menſchen an dieſem Uebel, ohne
ſich deſſen bewußt zu ſein, bis ſie zufällig einmal den Abgang von
J Gliedern des Bandwurms oder anderer Würmer wahrnehmen.
Meine Kurmethode iſt durch ihre Erfolge, die nur allein entſcheiden,
als die vorzüglichſt bewährte, beſte und einfachſte anerkannt und be-
ſtätigt durch Tauſende von Zeugniſſen aus allen Ständeèn der Be-
J völkerung Deutſchlands und des Auslandes. Die meiſten Patienten
von denen, welche die Kur verſuchsweiſe unternahmen, waren von
Würmern geplagt, während andere damit die dem Körper ſehr dien-

liche Entfernung aller Unreinigkeiten aus demſelben zu ihrer Zufrieden-
heit erzielten.

Atteſt.
Zu meiner großen Freude kann ich Jhnen hierdurch beſtä-

tigen, daß ich heute, etwa nach 2/,ſtündiger Kur genau nach Jhrer
Vorſchrift von 2 Bandwürmern mit den Köpfen befreit worden bin,
welche mir 2 Jahre lang recht unbequeme Gäſte waren. Jndem ich
Jhnen hiermit den beſten Dank ſage, geſtatte ich Jhnen, im Intereſſe
aller an dieſem Uebel Leidenden hiervon den weitgehendſten Gebrauch
zu machen.

Magdeburg, den 4. April 82. Ludwig Kestner, Po-
ſamenten, Weiß u. Wollwaaren Geſchäft am Königshof.

Zahlreiche Atteſte von Halle a/S. und Umgebung ſind
einzuſehen. Für ſtrengſte Reellität bürgt mein weltbekannter Ruf.
Tauſende von Atteſten des Jn und Auslandes.

Richara Mohrmann.
NB. Briefe ſind direct nach Noſſen in Sachſen zu richten.

Den Verſandt der Heilmittel leitet ein höchſt gewiſſenhafter Apotbeker.

eher Garten.Dienstag den 27. Juni Abends 8 Uhr

PFrei-Concert.

verkauft

Ida Rött er. Aussteuer-Magazin,
chwimm- Anzüge

von .4 2,00 in großer Auswahl, Bademützen, Pantoffeln, Schwamm-
beutel, Frottirhandtücher, Frottirlaken, Frottirhandſchnhe.

Ein ſchöner geräumiger Laden mit Die BelEtage des Hauſes Fried-
großen und kühlen Kellerräumen iſt in richsſtraße 27 iſt ſofort oder Michaelis
dem Hauſe Friedrichsplatz 100 billig billig zu vermiethen. Näheres Stein-
zu vermiethen. Näheres Steinweg 33. weg 33.auf Rittergut Linckershof b. Weimar. Motto in Elbitz.
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ringens, 20 Min. von Stadt undStation, zwiſch. zwei Reſidenzen,

iſt arrondirt. Rittergut, altadl.
Herrſchaftsſ., zu verkanf. Areal
ca. 1000 Mrg., dav. 400 Mrg.
Weizenboden, 120 Mrg. Wäſſer
wieſ. 360 Mrg. gute vielfach
ſchlagbare Waldung, bequem ein
ger. Schloß, Parkanlag., ganz
neue Wirthſchaftsgebände, gute
Jagd u. Fiſcherei, Koppelhut.
Nähere Auskunft ertheilt Ritter
gutsbeſitzer G. Junghein-
räch in Eisenach.
Obstverpachtung.

Die diesjährige Ernte an Hartobſt
auf der Domäne Fraßdorf bei Quel
lendorf ſoll am

Montag den 3. Juli
Vormittags 10 Uhr

in der Krenzmann ſchen Reſtauration
in Fraßdorf meiſtbietend verpachtet
werden. Die Erſtehungsſumme iſt zur
Hälfte ſofort baar zu entrichten. Die
weiteren Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht.

Carl Rohland.
Ver änderungshalber beabſichtige ich

meinen in Landsberg (Capellenberg)
belegenen

Steinbruch,
welcher in vollſtändigem Betriebe iſt,
anderweitig zu verpachten. Nähere
Auskunft ertheilt Herr Carl Saller
in Landsberg bei Halle a/S.

Ed. Kohl.
Geehrte Herrſchaften, welche

zum ſofort. Antritt tücht. Land
wirthſchafterinnen und Oek.
Verwalter zu engagiren wünſchen
finden gute Auswahl den 1., 2. und
3. Juli von 10 4 Uhr im Comt.
von Frau Rinneweiss, gr.

I Märkerſtr. 18.
Ein neu erbauter Laden, mit oder

ohne Wohnung, in der verkehrreich
ſten Straße von Weißenfels a/S.,
iſt zum 1. October zu vermiethen.

C. Sachse, Böttchermeiſter,
Weißenfels.

Geſuch. Für mein
Leinen n. Wäſche4 9 wogeſchäft ſuche per
I. Okt. einen größe
ren Laden in beſter

Geſchäftslage, möglichſt mit Wohnung.
Offerten sub L. m. 16961 Rudolf
m osse. Ulrichsſtr. 4.

Marienſtraße Ia iſt die Bel
Etage ſogleich zu vermiethen und am
1. Juli zu beziehen.

Möbel Ausverkauf.
Sämmtliche Möbel, als: Sophas,

Sekr., Vertikows, Tiſche, Schränke,
Stühle, Bettſt., Matr. c. ſollen zu
ſehr billigen Preiſen ausverk. wer
den nur kleine Klausſtraße 5.

Extra feines Limo-
nadenpulver

à t L. 20 4 empfiehlt
Johannes Mitlacher,

Poſtſtraße 10.
2 Pferde nebſt Ackerwagen,
dabei noch ein ſehr gutes Arbeitspferd

G. Linke,
Schwerz b Niemberg.

S 1 Paar hochelegante, ſehr
e flotte Apfelſchimmel,
et edle Hannoveraner, 6 u. 7

Jahr alt, 5“ 4“ groß, geſ., fehlerfrei,
(ammfromm, ſind ſehr preiswerth zu
xaufen.

Desgl. 1 P. ſehr ſtarke, breite, braune
Wallachen, 5 Jahr alt, 5“ 9“ groß,
elegante Caroſſiers u. ſchwerſte Acker-
pferde. Lehnhardt, Thierarzt,

Oldenburg,
Reit u. Fahrinſtitut.

Eine I6pferdige Locomobile mit
Vorgelege wird 5 bis 6 Wochen zu mie
then geſucht. Offerten sub D. B. in
der Exped. d. Ztg. erbeten.

Das Kind
inderfeſt

ſoll in der bisherigen Weiſe hierorts am
Sonntag u. Montag, 2. u. 3.Jnli,
auf dem in der Nähe des Brauhauſes
belegenen Wieſengrundſtück abgehalten
werden, wozu wir Freunde u. Gönner
dieſer Feſtlichkeit mit dem Bemerken er
gebenſt einladen, daß der Umzug der
Kinder durch die Straßen der Stadt
am Sonntag d. 2. Juli Nachmittags
2 Uhr ſtattfindet.

Landsberg, d. 24. Juni 1882.

Ritterguts Verkauf.
Jn ſchönſt. waldr. Geg. Thü-

Das FeſtComitt
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